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Aufrüſtung! 
Frankreich immer mit untragbaren, herabſetzen⸗ 
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Keinen Anfora auy Rück 


Der Gordifche 
Knoten 


Von 
Hans Schadewaldt 


Die ſtarre und brutale Haltung Frankreichs 
in der Abrüſtungsfrage hat in die geopolitiſche 
Kräftegruppierung eine Klärung inſofern ge⸗ 
bracht, als ſich immer ſchärfer der Gegenſatz der 
Tendenzen der engliſch-amerikaniſchen Weltpolitik 
und der franzöſiſchen Machtpolitik heraushebt; 


denn in dem Augenblick, wo Frankreich das Ver⸗ 


ſailler Mächteſyſtem für nicht mehr ſicher genug 
hielt, hat es in Ausnutzung des ruſſiſchen Bünd⸗ 
nisbedürfniſſes die alte, den Weltkrieg vorberei⸗ 
tende Verbindung mit Sowjetruß⸗ 
land aufgenommen und damit den angelſächſi⸗ 
ſchen Mächten eine Front vorgeſtellt, die dieſen 
in keiner Weiſe für die Intereſſen des Friedens 
und der Abrüſtung zweckvoll erſcheint. Die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit hat zweifellos die 
Neuorientierung Polens zu Deutſchland hin eben⸗ 
ſo beeinflußt wie ſie den engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Widerſtand gegen die Litwinoff⸗Offen⸗ 


‘five in Genf verſteift hat. Die Fronten find heute 


ſchon ſo ausgerichtet, daß ſich dank der ruſſiſchen 
Rückendeckung eine Verringerung des franzöſiſchen 
Rüſtungsſtandes als unmöglich erweiſt, damit 


aber zugleich der moraliſche Anſpruch Deutſch⸗ 


lands, aus ſeiner wehrpolitiſchen Ungleichheit ge- 
genüber den anderen Mächten befreit zu werden, 
eine ſtarke Stütze erhält: Jetzt ſteht nicht mehr 


die allgemeine Abrüſtung zur Entſcheidung, ſon⸗ 


dern höchſtens eine internationale Kontrolle der 
Eine ſolche Kontrolle wird von 


den Bedingungen für Deutſchland verbunden wer⸗ 
den, während ſich bisher nicht klar erkennen läßt, 


‚ob ſich der engliſche und italieniſche Standpunkt 


in der Kontroll- (und Sanktionsfrage) mit dem 
deutſchen Entgegenkommen ſoweit vereinbaren 
läßt, daß nach dem jahrelangen Verhandeln um 
eine neue Form der Rüſtungsverhältniſſe doch 
noch ein endgültiger praktiſcher Fortſchritt in der 
Rüſtungsfrage erzielt wird. 

Mit Verdächtigungen und Vorwürfen gegen 
Deutſchland, wie fie Herr Barthou beliebt, iit 
die Entwickelung der neuen außenbolitiſchen 
Fronten nicht mehr aufzuhalten — hier beitim- 
men größere machtpolitiſche Geſetze den Gang der 
Dinge, Geſetze, die ihren Antrieb aus den Aus- 
wirkungen des fernöſtlichen Konfliktes und des 
imperialiſtiſchen Ringens um die koloniale Macht- 
verteilung im afrikaniſchen Raum erhalten. Da- 
bei ſpielt die Auflockerung des Britiſchen Welt- 
reiches und die Verſchiebung der Wett⸗ 
bewerbsverhältniſſe auf den Welt⸗ 
märkten eine entſcheidende Rolle; denn in dem- 
ſelben Verhältnis wie Kapital, Handel und 
Wirtſchaft Englands und Amerikas durch die 
wirtſchaftlichen Verſelbſtändigungsbeſtrebungen 
der ſüdamerikaniſchen Staaten und vor allem 
durch das japaniſche Warendumping zurück- 
gedrängt und auf Sicht ernſtlich gefährdet wer⸗ 
den, in demſelben Verhältnis wird England um 
der Zukunft ſeines Weltbeſitzes und ſeiner 
Reichsglieder willen zur ſtärkſten Zuſammenbal⸗ 
lung ſeiner Geſamtmacht gezwungen und muß ſich 
überdies die Unterſtützung der Ver⸗ 
einigten Staaten ſichern, die aber nur über 
eine Befriedung der europäiſchen Verhältniſſe zu 
erhalten iſt. Das Intereſſe der Vereinigten 
Staaten legt ſich immer ſtärker auf die 1935 
fällige Seemächte⸗ Konferenz, auf der 
Japan feinen Anſpruch, als gleichberechtigte Flot- 
tenmacht mit England und US. Amerika be- 
handelt zu werden, vertreten wird. Schon jetzt 


ungen, Streits u. 
des od. Nachlieferung N 


Tut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nich! übernommen, 


Ostdeutsche 


gebiet 20 Gr. 


jilag. 


Baron Aloisis Genfer Einigungswerk 


Vo te ⅛òRͤ r Er men A 


nc 


Einzelpreis 0,40 Zlotg 


Anzelgengreise: Die 12=-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industeie- 
„auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken'40 Gr., die 9 Millimeterzeile im Reklame» 
ti 1,20 Dome. ae Floty. Ze Gh el e. A 45 

agen und Plätzen sowie für die ri e Wiedergabe telefonif * 
Anzeigen wird eine Gewähr naht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf 
7 Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleic oder Konkurs- kommt: jeglicher 
Rabatt in Forifall, Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszczyna, 


inen von Anzeigen an bestimmten 


Keine fremden Polizeiträfte 
| an der Saar 


Polizei-Anwerbung möglichst nur unter Saarländern / Emigranten 
Sollen entlassen werden / Abstimmungsgerichte, -bezirke und 
“kosten / Jubel im Saargebiet / Das Echo in Frankreich 


Prebtmelbung anlerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Juni. Mit der endlich erfolgten Feſtſetzung des Abſtimmungstermins im Saar: 
gebiet iſt im Rahmen der Geſamtregelung auch gleichzeitig die g rage der Polizei erledigt worden. Allen 
Bemühungen zum Trotz ift es dem Präſidenten der Saarregierung, Ku ox, und feinem Anhang nicht gelungen, die 
Heranziehung ausländiſcher Polizeikräfte durchzuſetzen. Damit bleibt die Saarbevölkerung von dieſer Gefahr 
und Bedrohung verſchont. Darüber hinaus ift der Saarregierung auch noch die Entlaſſung der bisher 
aus Emigrantenkreiſen eingeſtellten Polizei und Verwaltungsbeamten nahegelegt worden. 


Der beſonders von Frankreich aus ſeit 
langem betriebene Plan, geſchloſſene ausländiſche 
Polizeikörper ins Saargebiet zu entſenden, iſt 
vom Völkerbund und feinem Saarausſchuß ſchon 
vor längerer Zeit als undurchführbar und 
angeſichts der disziplinierten Haltung der Saar- 
bevölkerung auch als überflüſſig aufgegeben 
worden. 

„Nach den jetzigen Vereinbarungen ſoll die Re- 
gierungskommiſſion eine für notwendig erachtete 


Verſtärkung der Polizei nach Möglich⸗ 
keit durch Anwerbung im Saargebiet 


durchführen. Falls fie die hier erreichbaren Po- 
lizeikräfte aber nicht für ausreichend hält, wird 
ihr das Recht zugeſtanden, auch außerhalb des 
Saargebietes Po lizeibeamte anzuwerben. 
Dabei ſollen der Völkerbundsrat und das Dreier⸗ 
komitee der Regierungskommiſſion praktiſch hel- 
fen. Es beſtand bei den Beſprechungen Ueberein- 
ſtimmung darüber, daß 


auf jeden Fall nur deutſchſprechende 
Polizeibeamte 


angeworben werden ſollen. Selbſtverſtändlich 
muß deutſcherſeits erwartet werden, daß die Ne- 
gireun skommiſſion bei ihren Entſchlüſſen die 
Tatſache berückſichtigt, daß die eutſche 
Front im Saargebiet, wie die Erfahrung der 
en Wochen bewieſen hat, durch die Diſzi⸗ 
plin ihrer Mitglieder ſelbſt in weiteſtem Maße 


für Ruhe und Ordnung ſorgt, ſo daß die Rekru⸗ 
tierung ausländiſcher Poliziſten, die bei dieſer 
Lage tatſächlich ein Element der Beun⸗ 
ruhigung darſtellen könnten, bei objektiver 
Prüfung überflüſſig, ja ſogar ſchädlich ſein 
müßte. 

Hinſichtlich der Emigranten ift dem Prä- 
ſidenten der Saarregierung bei den in Genf ge⸗ 
pflogenen Beſprechungen empfohlen worden, 


keine neuen Emigranten einzuſtellen. 


Es iſt ihm auch die Entlaſſung der bisher 
aus Emigrantenkreiſen eingeſtellten Polizei- und 
Verwaltungsbeamten nahegelegt worden. Ob ſich 
Herr Knox an dieſe Wünſche hält, muß abgewar⸗ 
tet werden. 

Bezüglich der 


Abſtimmungskoſten 


it feſtgeſetzt worden, daß Deutſchland und Frant- 
reich je 5 Millionen franzöſiſcher Franken und 
die Regierungskommiſſion 1 Million franzöſiſcher 
Franken vorſchießen. Deutſchland und Frankreich 
müſſen, falls erforderlich, noch weitere Nach 
ſchüſſe leiſten. ) 
In den früher pren kij hen Gebieten 
des Saargebietes wird nah Bürger⸗ 
meiſtereien, in den früher bayeri- 
ſchen Gebieten nach Gemeinden ab⸗ 
geſtimmt werden. 
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verſchiebt ſich das Schwergewicht der angelſächſi⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit immer mehr auf das alte 
engliſche Problem der Vorherrſchaft der 
Meere, die durch den Ausgang des Weltkrieges 
für England negativ entſchieden worden iſt. Da 
Frankreich durch ſeine Haltung gegenüber 
Deutſchland als zuverläſſige Stütze der engliſchen 
Weltreichs⸗ und Ueberſeepolitik nicht mehr gel⸗ 
ten kann, ſo weiſen die Bundesgenoſſenſchaft 

S.⸗Amerikas und die Mithilfe Italiens den 
Weg, der zu den aufſteigenden und unausweich⸗ 
lichen weltpolitiſch⸗weltwirtſchaftlichen Auseinan- 
derſetzungen in der Flotten- und pazifischen Frage 
gegenüber der Großmacht Japan führt. 

Immer wieder müſſen wir Deutſchen unſeren 


Blick auf dieſe Tendenzen der Weltpolitik rich · 
ten, um das engräumige Problem des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Nachbarverhältniſſes in ſeinen be⸗ 
grenzten Auflockerungsmöglichkeiten zu erkennen: 
Nur die weltpolitiſche Umgruppie⸗ 
rung wird in Kontinentaleuropa 
die Entſpannungen bringen, die 
für die Erhaltung und Dauerhaftig⸗ 
keit eines Friedens der Gleich- 
berechtigung notwendig ſind! Der 
Gordiſche Knoten der europäiſchen Politik liegt 
nicht in Berlin oder Paris, ſondern außerhalb 
Europas, in jenen Machtverhältniſſen, die ſich 


Janus den Gegenſätzen der großen Seemächte er- 


geben. 


Der Völkerbundsrat wird auch die Ab ſt im- 
mungskommiſſion ernennen, die ans 
neutralen Perſönlichkeiten beſtehen ſoll. Sie 
wird mit beſonderen Vollmachten aus⸗ 
geſtattet und wird ihre Tätigkeit neben der Regie 
rungskommiſſion ausüben, d. h. alfo, der Regie⸗ 
rungskommiſſion des Saargebietes nicht unter⸗ 
ſtellt ſein, ſondern ein ſelbſtändiges Völkerbunds⸗ 
organ bilden, das in gleicher Weiſe wie die Regie- 
rungskommiſſion dem Völkerbund unterſteht. 


Die Vereinbarung enthält ferner diejenigen 
Maßnahmen, die von beiden Regierungen zu tref⸗ 
fen ſind, um eine 


unbeeinflußte und ruhige Abſtim⸗ 

mung zu ermöglichen und Aus- 

ſchreitungen und politiſche 

Verfolgungen, die mit der 

Abſtimmung verbunden ſein könnten, 
zu unterbinden. 


Im beiderſeitigen Einverſtändnis werden Ab⸗ 
ſtimmungsgerichte ernannt, die vor der 
Abſtimmung, während der Abſtimmung und noch 
ein Jahr nach der Rückgliederung ihre Tätigkeit 
ausüben. Die Abſtimmungsgerichte ſind zuſtän⸗ 
dig für alle mit der Abſtimmung ſelbſt zuſammen⸗ 
hängenden Vergehen und Straftaten. Es werden 
acht Gerichte erſter Inſtanz und ein Ober⸗ 
gericht gebildet werden, entſprechend der alten 
Kreiseinteilung. Nach der Abſtimmung wer⸗ 
den die übrigen Gerichte verſchwinden, während 


das Obergericht noch für die vereinbarte 


Zeit beſtehen bleibt. Das Obergericht beſteht aus 


einem Präſidenten, einem Vizepräſidenten und 
drei Richtern, während in den anderen Gerichten 
wahrſcheinlich nur ein Einzelrichter wirken ſoll. 
Die Gerichte jollen: aus neutralen Pers 
ſonen gebildet werden. 


. + Das Schriftſtück, das auf der Grundlage der 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich erfolgten 
Einigung über die Sagrabſtimmung verfaßt wor⸗ 
den iſt, und das Vorſchläge enthält, die der Völ⸗ 
kerbundsrat am Montag endgültig annehmen ſoll, 
wird am Sonntag den Mitgliedern des Völker⸗ 
bundsrates zugeſtellt werden. Gleichzeitig mit 
dieſem Bericht an den Völkerbundsrat wird dann 
auch der 


Wortlaut der von den Außenmini⸗ 
ern Deutſchlands und Frankreichs 
abgegebenen Garantieerklärung für 
die Freiheit der Saarabſtimmung 


tierte friſtgerechte Löſung zu hintertrei« 
t > 


— Völkerbundsrat zur Kenntnis gebracht War- 
en. ; 
Die genaue Faſſung des Berichtes an den 
Völkerbundsrat iſt zur Stunde noch nicht be 
Trotzdem kann gejagt werden, daß gewiſſe Aus- 
legungen, wie ſie in der franzöſiſchen und ſelbſt 
Mooca iien Preſſe über einige Teile des neuen 
Saarvertrages zu leſen waren, vollkommen falſch 
r So wurde behauptet, daß die geſamte Saar- 
evölkerung auf unbeſchränkte Zeit das Recht 
haben ſoll, ſich beſchwerdeführend an einzelne 
Ratsmitglieder oder durch Eingabe an 
eine völkerrechtliche Stelle zu wenden. 
In Wirklichkeit iſt in den Beſtimmungen ledig ⸗ 
lich feſtgelegt, daß im Falle eines Auslegungs- 
reites über die Durchführung des à 
chloſſenen Abkommens der 9 Schieds⸗ 


ier aljo nur um die nochmalige Fejt- 
egung eines im internationalen Recht iib- 
lichen Verfahrens. Vor allem dürfte au 


aus dem demnächſt- zu veröffentlichen Text 
hervorgehen, daß die 


Emigranten für Vergehen, die 

fie früher und außerhalb des 

Saargebietes begangen haben, nicht 
El, ſtraffrei bleiben. 


Daß die Abſtimmungsberechtigten ein beſonderes 
Beſchwerderecht an das zu gründende 
Obergericht haben werden, iſt eine ganz 
andere Sache und hat mit einem beſonderen Be- 
ſchwerderecht an den Völkerbunds rat nichts 
zu tun. ' 
i Ein umfangreiches Schriftſtück wird natur- 
gemäß auch die nunmehr endgültig ausgewählte 
15 ahlregelung ſein, die vermutlich eine An- 
lage des an den Völkerbundsrat gerichteten Be⸗ 
richtes bilden wird. Hier wird zunächſt der 


Kreis der Abſtimmungsberechtigten 
feſtzulegen 


Nein. Die Beſchlüſſe der Juriſten werden zur 


Grundlage genommen, nach denen alle 


„Bewohner des Saargebietes, 
die am Tage der Abſtimmung 20 Jahre alt 
find, ſtimmberechtigt ſind.“ 

Hierbei muß von deutſcher Seite unbedingt ge- 
fordert werden, daß den Abſtimmungsberechtigten 
die notwendigen Papiere umſonſt zu ⸗ 

geſtellt werden. Bisher wurde nämlich von 
ihnen auf Anordnung der Regierungskommiſſion 
von einer Behörde des Saargebietes eine Gebühr 
von 20 franzöſiſchen Franks gefordert. g 

Bezüglich der Koſtenfrage ſcheint die Er 
Forderung durchgeſetzt zu haben, daß der Fonds, 
an den Deutſchland, Frankreich und die Saar- 
regierung beſtimmte Summen für die Abſtim⸗ 
mung einzahlen (Deutſchland und Frankreich je 
5 Millionen franzöſiſche Franks, die Saarregie 
rung 1) nicht in die allgemeine Kaſſe des Völker⸗ 
bundes geleitet, ſondern getrennt verwaltet wird. 

Anſcheinend wird auch der Dreierausſchuß 


ſeine Tätigkeit weiter ausüben, während urſprüng⸗ 
lich mit ſeiner Auflöſung gerechnet wurde, 
wenn das bisherige Mandat erſchöpft war. In 
Deutſchland würde es lebhaft begrüßt werden, 
wenn Baron Aloiſi, der als Präſident des Aus⸗ 
ſchuſſes und Berichterſtatter des Völkerbunds rates 
in vorbildlicher Weiſe und mit größter 
Aufopferung die Einigung herbei⸗ 
geführt hat, weiter Einfluß auf die Durchfüh⸗ 
rung der Saarabſtimmung behält. Bei dieſer 
Gelegenheit muß auch der ausgezeichnete Mitar- 
beiter Baron Aloiſis, Bianche ri, genannt wer⸗ 
den. Aber auch die anderen Mitglieder des 
Dreierkomitees, der Argentinier von Canti- 
Lo und der Spanier Lopez Olivan haben ihre 
Aufgaben in ausgezeichneter Weiſe erfüllt und 
haben ſich damit ebenfalls Verdienſte um die 
Berftändigung in der Saarfrage erworben. 


Die Festsetzung des Abstimmungszeit- 
punktes auf den 13. Januar 1935 war 
für das gesamte nationalgesinnte deut- 
sche Saargebiet eine freudige 

Ueberraschung. 


Hegte man doch, durch vielfach böſe Erfahrungen 
ewitzigt, ſtark die Befürchtung, daß gewiſſe 
ächte innerhalb des Völkerbundsrates alle Mit⸗ 

tel daran ſetzen würden, die im Saarſtatut garan⸗ 


en. 

„Der 1. Juni 1934 wurde ganz plötzlich zu 
einem Feſttag“, ſo ruft die Zeitung „Deutſche 
Front“ aus, „zu einem Siegestag des Rechtes 
und ber Gerechtigkeit für das Volk an der Saar. 
Es gibt die Macht des abſoluten Rechtes, 
der ſich ſelbſt die Herzen unſerer erbitterten Geg⸗ 
ner nicht verſchließen können. Dieſe Macht iſt 
es geweſen, die entgegen allen diplomatiſchen Ju- 

trigen und ſeparatiſtiſchen Einflüſterungsbeſtre⸗ 
bungen dennoch geſiegt hat. Das Recht der 
Verträge ſieht für das Saarvolk eine Ab- 
ſtimmung nach Ablauf einer 15jährigen Trennung 
vor, das iſt am 10. Januar 1935. Wenn nun dieſe 
Abſtimmung auf den 13. Januar 1935 feſtgeſetzt 
wurde, wurde damit lediglich einem Rechtsan⸗ 
ſpruch genügt. 

Die 15jährige Trennung dieſes deutſchen Qand- 


ſchaftsteiles von der angeſtammten Heimat war 
ein Unrecht. 


Dieses Unrecht des Saarstatuts wird 
am 13. Januar des kommenden Jahres 
durch das Saar volk selbst 


wieder gutgemacht, indem es 
der Welt an diesem Tage einen Be- 


Breslau, 2. Juni. Ueber hunderttauſend 
Kriegsopfer aus Oberſchleſien und 
PNiederſchleſien werden am Sonntag in 
Breslau erwartet. Im Leerbeuteler Stadion 
wurden am Sonnabend die letzten Vorbe: 
reitungen getroffen. Die Stadt hat bereits 
reichen Flaagenſchmuck angeleat. Als Auf. 
takt zu dieſem Treffen fand am Sonnabend ein 
Zapfenſtreich dem Schloßplatz 
statt. dem Tauſende beiwohnten. 

An der Spitze der Breslauer Gruppen der 
Kriegsopfer marſchierte eine Fahnenabordnung 
der N aus dem Saar: 
gebiet. Nicht mit dem Hakenkreuz geſchmückt iſt 
dieſes Banner der dortigen alten Soldaten in 


ch ſchwarzer Farbe mit einem ſilbernen Schwert. 


Es trägt als Zeichen der Trauer der Deutſchen im 
Saargebiet noch einen 
flor. 

Nach dem Aufmarſch der Fachelzugteilnehmer 
auf dem Schloßplatz nahm der ſchleſiſche Führer, 
Reichstagsabgeordneter Fente, das Wort, um 
kurz den Zweck des 2. Oſtdeutſchen Kriegsopfer⸗ 
trefſens zu zeichnen. Es gelte. mit dieſer Kund ; 

ng eine 


Kampfſtellung gegen die Miesmacher 
und Nörgler einzunehmen, die heute 


leider auch noch bei den Behörden 
vertreten ſeien 


beſonderen Trauer ⸗ 
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weis der Treue liefern wird, der 

alle die, die mitschuldig waren an dem 

Zustandekommen dieses unwürdigen 
Zustandes, beschämen muß. 


ſtrecke nun erſt recht 

Ueber das Saargebiet hinaus iſt die Feſtſetzung 
des Termins der Volksabſtimmung in ganz 
Deutſchland mit Befriedigung aufgenommen 


worden. Für uns Deutſche iſt et 


wenn auch ſelbſtverſtändlich eine Ehrenſache, fi 
doch keine Angelegenheit des bloßen Preſtiges 
geweſen. Wir haben die Rückkehr der Saar zum 
Reiche von Anfang an für eine Selbſtver ⸗ 
ſtändlichkeit gehalten, und unſere Tätigkeit 
war lediglich darauf gerichtet, dieſe Rückkehr nach 
Möglichkeit zu beſchleunigen, die Belange der tren- 
deutſchen Bevölkerung bis dahin zu wahren, und 
zu verhüten, daß ſich aus dem ihr und dem Vater⸗ 
land zugefügten Unrecht neue internatio- 
nale Spannungen und Reizungen ent⸗ 
wickeln könnten. 


Zuge» 


ee 
enn 


gen war, der Gegenſeite e auf ⸗ 


ſchwerer moraliſcher Einbuße bewahren könne. 


Wir dürfen uns natürlich nicht verhehlen, daß 


die Festsetzung des Termins nur der 
erste Schritt ist und daß bis zur 
Abstimmung, deren Ergebnis ja 
außerFrage steht, und auch nach- 
her bis zur tatsächlichen Rückgabe an 
Deutschland noch Verwicklungen und 
Hemmungen eintreten können, 


nicht durch die deutſche Saarbevölkerung, die ihre 
Selbſtzucht in der rühmenswerteſten Weiſe bewie⸗ 
fen hat, und auch nicht durch Deutichland, wohl 
aber iſt mit franzöſiſchen Rückfällen in die Metho⸗ 
den der Winkelzüge und Ränke zu rechnen, die in 
den ganzen 15 Jahren ſo abſtoßend geweſen ſind. 
Man darf aber darauf vertrauen, Ba 

Aloiſi auch neue Spannungen mit demſelben Ge- 
ſchick ausgleichen wird, mit dem er die gegenwär⸗ 


tige Entſpannung erzielt hat. 

Daß es in Frankreich Kreiſe gibt, die noch 
immer ſtarke Poren en auf ſolche Ver⸗ 
wicklungen ſetzen, zeigt ſich am beſten aus der 
jetzt nicht mehr abzuleugnenden 


Zusammenziehung tranzösischer Trup- 
pen an der Saargrenze. 


Vor einiger Zeit wurden in Pariſer Zeitungen 
Gerüchte verzeichnet, nach denen die fronzöſiſche 
Regierung eine Mobilmachung der Truppen an der 
Saargrenze angeordnet habe. Die Pariſer Regie 
rung dementierte dieſe 


dſpatristiſche Anſprache gehalten, in der er 


Intrigen und Ränke geſie 
greifbar beſtehen bleiben 
der Heimführun 
gebiets ins Deutſche Reich. 


eldungen und ließ erklä- 


Die ſchleſiſchen Kriegsopfer in Breslau 


(Eigener Bericht)] 


und dort den Kriegsopfern das Leben ſchwer 
machten. Alles das im Namen Adolf Hitlers! Der 
Kampf gegen diefe Konjunkturbefliſſenen werde 
mit den ſchärfſten Waffen geführt werden. 
Der Redner zeigte dann an einigen Beiſpielen 
in Breslau, wie Kriegsopfer noch in der letzten 
Zeit oft benachteiligt worden ſind und hob unter 
dem Beifall der Menge hervor, daß die Kriegs. 
opfer es ſeien, die unbeſiegt aus den Schützen⸗ 
gräben des Weltkrieges heimgekehrt ſeien und die 
den Grundſtein zum Reiche Adolf 
Hitlers gelegt hätten. Darum wären auch die 
Kriegsopfer der alten Garde der SA. und 
SS. ſelbſt im Geſetz gleichgeſtellt. 

Der Führer der Saar⸗Fahnenabordnung, 
Kamerad Krämer, ſagte für die 16 000 deutſchen 
Kriegsopfer des Saargebietes: 

„Wir find nicht hier aufmarſchiert, um uns 
als Märtyrer feiern zu laſſen. ir wollen 
mit den Deutſchen leben und ſterben. 16 000 
Kameraden haben der ſchwarzen Fahne Treue ges 
ſchworen, weil die herrliche deutſche Fahne im 


Saargebiet nicht gezeigt werden darf. ent 
Augenblick, da das aargebiet wieder 


deutſch ſein wird, wird dieſe Fahne in einem 
Muſeum der Nachwelt erhalten bleiben. Wir 
deutſchen Saarländer lehnen es ab, Franzoſen zu 
ſein. Ihr Brüder, kämpft mit uns, daß der 
Führer auch bald der Führer der deutſchen Saar 
länder ſein wird.“ 


ren, es handle fi nur um Manöver. Nun 
veröffentlicht jedoch die kommuniſtiſche „H um a- 
nité” eine Zuſchrift, deren Verfaſſer ein Soldat 
des in Saargemünd liegenden 30. Jägerbataillons 
ift. In der Zuſchrift wird behauptet, dieſes Ba- 
taillion ſei i 


seit dem 11. Mai alarm bereit und 
vollständig kriegsmäßig aus- 
gerüstet. Außerdem sei es durch 
eine hundert Mann starke Abteilung 
Mobilgarden verstärkt. 


Ein Hauptmann habe an die Truppen eine 


darauf hingewieſen habe, daß die Volksabſtimmung 
im Saargebiet, die wahrſcheinlich im Januar ſtatt⸗ 
inden werde, zu ernſten Unruhen führen könne. 

Auch die ausländiſche Preſſe hat ſich bereits 
mit der Angelegenheit beſchäftigt. „Stockholm 
Nacht = We veraia 5 105 ſeien neuerdings 

icht, Alpenjägerregimen n neuerding 

in 8 v r be ch it ee 8 tl 
Gegenüber ſolchen Drohungen 
ſche Volk 


auf zwei starke Gegenmittel vertrauen, 

auf sein Recht und auf die Treue 

und Disziplin der Saarbevölke- 
j rung. 


Dieſe beiden Dinge haben jetzt in Genf über die 


kann das deut ⸗ 


p 


is zum glücklichen Ende 
des ganzen deutſchen Saar- 


Ueber den Gang der Verhandlungen in Genf 
wird noch bekannt, daß vor der endgültigen Eini⸗ 
gung, die am Freitag kurz vor 18 Uhr zwiſchen 
den Vertretern Deutſchlands, Frankreichs und 
Italiens erzielt wurde, im Laufe des Tages ſchon 
die Zuſtimmung der deutſchen und der franzöſiſchen 
Regierung zu den in der vorhergehenden Nacht 
feſtgelegten Formulierungen eingetroffen war. 


Die Franzosen hatten allerdings noch 
in letzter Minute versucht, in einem 
Punkte eine Aenderung zu ihren 
Gunsten zu erreichen, fanden sich dann 
aber mit der ursprünglich ver- 
einbarten Fassung ab. 


„Trotzdem verſucht die franzöſiſche Delegation 
jetzt durch ihre Preſſe den Eindruck zu erwecken, 
als ob ihr durch die Regelung ein peer Si: in 
e ari⸗ 


die Regelung als „in allen Punkten zufrieden⸗ 
Geis. 


Pertinar im „Ech . A 
iger Kritik und ſchreibt, manche Einzelheiten blie⸗ 
en noch dunkel, vor allem binſichtlich der Zu ⸗ 

. des Abſtimmungsgerich⸗ 
e 8, aber 


Barthou habe es für gut gehalten, 
Ballast abzuwerfen, um die Saarfrage 
im europäischen Leben keinen allzu- 
großen Platz einnehmen zu lassen. 


Das Genfer Kompromi 
fürchtungen“ über die Art und 
Wii berge get ns des 
1 e e e 
Kata auf den 13. Jantar erhalten. Vor 
allem aber habe Deutſchland eine Verminderung 
der Macht der Regierungskommiſſion in der Frage 
der Verſtärkung der Polizeikräfte er. 
reicht. Daß dieſe Verſtärkung nur mit Saarlän⸗ 
dern vorgenommen werden könne, hält Partinax 
für ſehr gefährlich.“ 


hervorragende Zeit Tief, Am 


dieſer Tage die! verſchobe 


t, und fie werden unan: | & 


ten wird. „ 


i In 
aus Anlaß des 100jährigen 


| ar? 


Vorzügliche Sport-SA. 
in Ottmachau 


Bei 80 v. H. überdurchſchnittliches Können 
— Hervorragende Einzelleiſtungen beim 
Grenzland⸗Sporttreffen 
(Eigener Bericht.) 


Ottmachau. 2. Juni. 

Das oberſchleſiſche Städtchen Ottmachau 
ſtand am Sonnabend ganz im Zeichen des Grenz⸗ 
landſporttreffens. Es war feſtlich geſchmückt. 
Am Abend erſtrahlte die Stadt im hellen Lich ⸗ 
terglanz. Alle Fenſter waren mit brennenden 
Kerzen geſchmückt. Die großen Bauten, der 
Burghof, die Domkirche und das Rate 
haus waren mit Scheinwerfern beleuch 
tet. Auf dem Ringe warteten viele tauſend Men⸗ 
ſchen auf den Landeshauptmann, Untergauleiter 
Adamcezyk. Der Landeshauptmann hatte ſchon 
am Nachmittag die neue Brücke über die Neiße 
eingeweiht. Er wurde auf dem Ringe mit Heil- 
rufen begrüßt. Ex gab in einer Rede ſeiner 
beſonderer Freude Ausdruck, daß das Grenzland. 
ſporttreffen in dieſe deutſche Kleinſtadt gelegt 
worden ift, die ihon immer dem Nationale 
ſozialismus verbunden geweſen jei. Der 
Sport nehme im neuen Slonie eine badon. 
ders wichtige Stellung ein. Den Kritikaſtern 
und Miesmachern ſagte er, daß fie nur verſuchten. 
die große Arbeit des Führers herunterzuziehen 
und ſelbſt aber immer abſeits jtänden, wenn es 
gelte, für die Idee des Nationalſozialismus ein- 
zutreten. Ein Fackelzug marſchierte dann an 
dem Landeshauptmann vorbei. Kreisleiter Land · 
rat Klings, Grottkau, feierte in einer An⸗ 
ſprache den Untergauleiter. Er brachte auf den 
Landeshauptmann ein Sieg⸗Heil aus Zum Schluß 
tanzten VON.-Mitalieder auf dem Ringe in ihren 
Trachten. a 

Die . 

iportlihen Ergebniſſe 


des Sonnabends waren ſehr erfreulich. Nicht 
weniger als bier Fünftel der vielen Bewerber um 
das SA. ⸗Sportabzeichen ſchafften die Uebungen 
des SA.⸗Fünfkampfes (Weitiprung, Keulen ⸗ 
werfen, Kugelſtoßen, 100⸗Meter⸗Lauf und 3000- 
Meter⸗Lauff mit auten Erfolgen, unter ihnen 
Bezirksführer Sturmbannführer Flöte x. Die 
beiten Leiſtungen vollbrachte der Iner 
Lagua [Freiwilliger A D.) der die 100 Meter 
in 11,1 Sek. lief, im Kugelſtoßen 13,43 und im 
Weitſprung 6,25 Meter erreichte, Eine gute Lei. 
vollbrachte der SA. Mann Rückert, 
Grottkau, im Keulenweitwurf, in dem er 70 Meter 
erreichte. Die relativ beſte Leiſtung des Tages 
gab es im 3000. Meter-Zauf, in dem der SA. 
Mann Bu ſch, Neiße mit 9:43 Minuten eine ganz 

den Bait fief, Hoa a ee 
ſportführer enneker un jezir rer 
Flöter zu den Sportführern. — Die Senel- 
regatta auf dem Stauſee wurde auf Sonntag 
Ü n. 2 


[Simons stellung erschütterte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 2. Juni. Obgleich die Zuſammenkunft 
Barthous mit Simon, die die Verſtim⸗ 
mungen von Mittwoch aus der Welt ſchaffen 
ſollte, nach einer Aeußeruna des franzöſiſchen 
Außenminiſters „ſehr angenehm“ verlaufen fein 
ioll, ift der engliſche Kollege doch am Abend aus 

enf abgereiſt. Barthou hat fidh daraufhin beeilt 
anzukündigen, daß er hoffe. remeg t in 
London einen Beſuch machen zu können, 
doch werde ſeiner Reiſe noch ein Beſuch des 
britiſchen Saatsſekretärs in Paris 
vorausgehen. „Daily Telegraph“ bemerkt dazu 
kühl und ipik, der franzöſiſche Außenminiſter jei 
augenſcheinlich bemüht, den Eindruck zu bere 
wiſchen, daß ſeine Rede zu einer Entfremdung 
zwiſchen beiden Ländern geführt habe. 


Uebrigens wird die in Genf eingetretene Bite 


ſpitzung in London nicht einheitlich be⸗ 


urteilt. 5: e ra e ee e 1 
[Simon die Schuld. un heint fogar, e 
han auf den Leib rücken wollen. Die Gel x 


heit ſoll die Kabinettsſitzung am Montag bilden, 
in der der Außenminifter über Genf berich⸗ 
Morningpoſt“ läßt ſich durch ihren 
diplomatiſchen Korreſpondenten ſchreiben, in politis 
ſchen Kreijen Londons herrſche erhebliches Miß 
vergnügen angeſichts der Genfer Rede 
Simons. Er habe einfeitia für Deutſch⸗ 
land Partei ergriffen und Deutſchland die volle 
Losſprechung erteilt. Damit habe er mittelbar 
den Franzoſen die Verantwortun 

ugeſchoben. Dies habe die Antwort Barthous 
Faden en Berichte fiber die Rede Teien im 
Unterhaus mit Befremden verleſen worden. 
Die Ueberraſchung ſei aber zur Empörung ge⸗ 
worden, als man erfahren habe, daß Simons 
Stellungnahme nicht einmal von feinen Miniſter⸗ 
kollegen erwartet oder gebilligt worden iſt. Die 
Mehrheit der Kabinettsmitglieder wäre viel eher 
damit einverſtanden geweſen, wenn Simon 
Deutſchland in Genf angeklagt hätte. 


Bad Kreuznach 9 2 rk en 
f í teheng des Ba 

eine Feier ſtatt, zu der ee 
Seldte Grüße des Reichspräſidenten, des Füh⸗ 
ters und der Reichsregierung überbrachte. Der 
Reichspräſident erinnere ſich immer wieder gern 
an den aaſtlichen Aufenthalt in dieſer Stadt. 


In Bengalen wurde die Stadt Muzaf⸗ 
farpur von einem heftigen Erdbeben heimge⸗ 
Viele Häuſer wurden zerſtört, alte Erd⸗ 
palten öffneten ſich. Die Verwirrung wurde da⸗ 
durch vergrößert, daß die Stromzufuhr unter. 
brochen wurde und auch Telephon und Telegraph 
unbrauchbar wurden. Todesopfer find biz- 
her nicht gemeldet worden. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter Bielsko-Bielitz 
Herausgeber und Verleger „Prasa“, Spółka wydawnioza 
z ogr. odp., Katowice. 
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Sie wartet, bis es aufdelöſt it. 
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Stavisky der Mann, der Frankreich schlug 


vi Von F. da Costa Alle Rechte vorbehalten). 


* u. . * Gott jei Dank der Frühzug läuft ein... Er lernt die bildhübſche S chauſpielerin 
b Eine Frau läuft IH die Nac ht Lilo ſteiat alücklich in den Zua. Jeane Fanny Bloch kennen 
Es dauert noch einige Minuten, bis der Zug] Jeane Fanny Bloch beſitzt ſelbſt ein kleines 


abfährt, die ihr wie eine Ewigkeit vorkommen . Theater. ` g 
8 EEE „Da endlich atmet fie auf ... die Räder be-] „Cadet Rouſſel“ iſt der Name des Theaters. 
Er ſieht Madame Lilo noch mitleidig nach, ginnen zu rollen / ie ſchöne Fanny hat dieje Kunſtſtätte von 
wie fie langſam die Straße, die zu den Park Langſam entſchwindet der Zug aus der Bahn- einem ihrer Verehrer geſchenkt erhalten. 


Staviſky hat Unglück im Spiel und in der 
Liebe. Doch findet er bald ein neues Opfer. 


Der „ſchöne Alexander“ läuſt an dieſem Abend anlagen fübrt. hinunter geht ... À bofshalle ... „Sie verliebt fidh leidenſchaftlich in Alexander 
ruhelos in feinem luxuriöſen Salon bin und he „Hoffentlich wird ſich die ſchöne Frau nichts 3 Staviſtv. i j 
s een Hebände feine yei antun ... denkt er beiorat. Aber dann ruft er: Als der Zug dann ſeine Geſchwindigkeit Und Staviſky, der jetzt wieder der „elegante 
nungen # — e r Hoffe „Ah, bah. jo find die Frauen von heute nicht.. iteigert, weiß fie, daß fie weniaſtens aus Alexander“ iſt und auf alle Frauen pfiff 
Er weiß, er ift erledigt. hier vielleicht Nein, er hat recht, ſo iſt auch Lilo nicht. dem großen Bankrott eines genialen Hoch- glaubt wieder an ſein Glück bei Fraue 
auch in allen anderen Kaſinos. Ihm iſt bekannt.] Als fie aus der Sicht des Hotels verſchwun⸗ ſtaplers eine ganz hübſche Sum me Jeane Fanny Bloch ift jo ſelbſtlos 
a ne Er = 3 der Falſch⸗ 55 3 ſie ein Auto heran und fährt zum gerettet hat und rührend in ihrer heftigen Liebe zu dem 
on Kaſino zu Kaſino a : „ De sa 
Der Name Staviſty wird in wenigen Tagen] Der letzte Zug mit dem Anſchluß nach Paris Die Zeit, die ſie ihm gewidmet hat, war auf zlchönen Sajha", daß fie ihm eines Tages fonar, 
bei all 8 t ~ Zeit, Die 9 war dies Theater ſchenkt 
r allen Kaſinos auf dem ſchwarzen Brettjift fort. . a dieſe Weiſe wenigſtens nicht verloren i a 
Sie muß leider bis zum Frühzug warten. Dann tröſtete fie ſich mit dem Gedanken: Nun, wo er einen gewiſſen Hinterhalt hat, 


findet er allmählich ſeine Sicherheit wieder. Er 
ſpielt nicht mehr in dunklen Spielhöllen um 
Hundert Franken . . Nein, jetzt kann er wieder 
die eleganten Klubs aufſuchen und Taufende von 


3 

Ein großer Traum iſt ausgeträumt. 

Staviſty möchte heulen vor Wut und Ver⸗ 
sweiflung. 

Lilo ſitzt jetzt in einem Seſſel und ſtarrt vor 
ſich hin. 

Auch ihr Traum ift ausgeträumt . morgen 
beninnt für fie wieder die harte Wirklichkeit 

ber Lilo war ſchon auf dieſes Erwachen 
gefaßt. 

„Wir müſſen morgen alle unſere Brillan- 
ten verſetzen ...“ jagte Alexander zu Lilo 

Lilo ſieht erſchreckt auf ihre Hände mit dem 
köstlichen Schmuck. Er ift ein Vermögen wert. 
Soviel. daß man mit dem Erlös dieſer Dia- 
manten eine eigene kleine Bar kaufen könnte. 

Eine Bar war ihon lange Lilos Traun 

„Wir müſſen morgen verſuchen. wenigſtens 
unſere Rechnungen bier zu bezahlen. ſonſt werde 
ich noch als Zechpreller eingeſteckt!“ 

Lilo beginnt nachzudenken. 

„Du ſollteſt ein Glas Wermuth trinken. Das 
brinat dich wieder auf andere Gedanken .“ jagte 
(iie beſorgt und ſtreichelt ihm zart die Stirn. 

Er küßt ibre Hand. 

Ja, ſein Glück bei Frauen. deshalb hatte 
er vielleicht ſolch ein großes Pech im Spiel 

Er ſagt auch: Pe in der Liebe!“ 


Es ſind unruhige Stunden, die ſie auf dem Jetzt, wo ich i I iel 
posa; im Warteſaal mit einigen Likören eit aue Gan n ee dich, 
erbringt. — à * dieſe ſophiſtiſche Formel gefunden zu haben, mit 

Hoffentlich wacht Saſcha nicht vorzeitig auf.] der fie alle Bedenken ihres Innern ſpielend bei 

Immer wieder wandert ihr Blick zu der! Seite ſchieben kannn Franken gewinnen. S E 
breiten Tür und dann wieder zum Zeiger 3 Immerhin gibt Lilo zu, daß die Monate an] Er ift wieder elegant.. großzügig... wieder 


jo langſam vorrückenden Uhr. Seite biei i . . „Alexander der Eroberer“ 
der Seite dieſes Mannes zu den intereſſanteſten Stin iprichtwörtliches -GLi d kehrt zu ihm 

zurück 

Pierre Boulangers Geiſt ſteht hinter ihm, 
während er mit gezinkten Karten ſpielt. 

Er fängt an, wieder große Summen zu 
gewinnen me r 

Wenn die Frauen, die ſich in ihn verliebt 
baben, nicht undankbar zu ihm find, ſo iſt er 
jetzt undankbar den Frauen gegenüber 

Das ilt der Ausgleich des Schickſals 

Er verläßt die Frau. die ihm ſogar ein 
Theater ſchenkte, als er auf ſeinem Wege, eine 
noch ſchönere und noch reichere Frau trifft! 


Madame P. war die Geliebte eines der größ⸗ 
ten Tabakhändler des Orients, und die Milli- 
onen ihres orientaliſchen Liebhabers wandern 
auf den Umweg über dieje ſchöne Fran endlich. 
in die unergründlichen Taſchen Staviſkys 

Mit dieſen Reichtümern gelingt ihm einer ſeiner 


gehörten, die fie je verlebt hat. 


Wie langſam doch die Zeit vergeht ,. ' ` 
Er war doch ein großer Hochſtapler! 


Aber Saſcha erwacht nicht vorzeitig. 


Des „schönen Alexanders“ 
Schreckliches Erwachen... 


Der Direktor verhapſelt ſich zuletzt beinah 
in ſeiner Rede. l 

Aber das ſchadet nichts. 

Se jedenfalls, was dieſer Waſſer⸗ 
fall von rten zu bedeuten hat. 
3 T Die völlig * und im 7 
e az einen ee e e e e e be . 

1 12 


Am nächſten Morgen wacht Staviſky mit 
ſchwerem Kopf auf, 
Er findet ſich zu ſeinem höchſten Erſtaunen 
in einem Seſſel ſitzen 

Teufel, warum hat er ſich nicht ins Bett 
gelegt? 


ben er PEPESE H UES 8 e KEET e feran Sie fih zum Teufel...” brüllt größten Coups, der ihm viele Millionen einbringt. 
Lilo gebt an den kleinen Schrank, in den Noch immer wirkt das Schlafpulber der gan. : ; : Bwar wandert er dafür wieder einmal ins 
J Bema gilo Tähmenb auf fein Öetien..:| „Aus M Behoreiterei, Montene mei Senna TiS. abet... das it fir ibn bie 

Sie ſchenkt ein Glas Wermuth ein und Mh Lilo! e 0 Pn ae 0 pen die Polizei ; mal vorher in Sicherheit gebracht 
ſehaßt. : ich träumte, ich hätte alles Geld ver Es ſſeht einen Augenblick auß als wolle Zwar geht ſein Name durch alle Zeitungen, 


läßt dabei geſchickt vier Tabletten Schlaf⸗ 
pulver mit hineingleiten 


“ 


loren und iR 
Er unterbricht ſich plötzlich und ſieht ſich 
verblüfft um 

Wo ift Lilo? T N 

Er erhebt fih ſchwerfällia und macht die paar 
Schritte bis zum anſtoßenden Schlafzimmer 
und wirft einen Blick hinein 
Die Betten ſind unberührt 
Ja, zum Teufel ...! a” 
gt ſieht nach der Uhr ... Es iſt bereits 


HN rien ` 

Er preßt die Hände gegen den Schädel und 
verſucht zu denten „ 

In dieſem Augenblick ertönt ein hämmerndes 
Jochen an der Tür. 

Es iſt ihm natürlich unbekannt, daß ein 
Zimmerkellner des Hotels. vom Direktor beauf 
tragt, vor ſeiner Tür Wache hält. s 

Er hat ſofort zu melden, wenn fih in den 
Räumen feiner verfloſſenen „Hoheit Alexander“ 
etwas rührt. 

dieſem Fall muß man eilen. wenn man 
noch etwas von ſeinem Geld ſehen will. 
„Entrez!“ ruft Staviſky aus. 


Er ſieht in das etwas verlegene Geſicht 
des Direktors ſelber. Dieſer will 
den Stier bei den Hörnern packen. Er 
weiß, was es manchmal für ein ſchweres 
Bemühn ijt, Geld einzutreiben 
Er ijt es ſich und feiner Stellung ſchul⸗ 
dig, nichts unverſucht zu laſſen 


und ſein Vater, der an die großen Hoffnun⸗ 
gen denkt. mit den er damals dieſen Sohn em⸗ 
pfangen hat, nimmt ſich die Streiche ſeines 
„genialiſchen“ Sohnes fo zu Herzen, daß er 
Selbſtmord verübt * 
Es iſt nicht zu leugnen, daß Alexander auf⸗ 
richtige Tränen des Schmerzes über den Tod 
ſeines Vaters vergießt, aber irgendwelchen Ein- 
fluß auf ſein künftiges Leben übt auch der Tod 
ſeines Vaters nicht auf ihn aus 
zu iſt er ſchon zu ſehr an dieſes elegante 
Leben.. ohne Arbeit gewöhnt 
Staviſky kommt aus dem Gefänanis heraus. 
Diesmal erwartet ihn aber ſein eigener ele⸗ 
ganter Luxuswagen vor der Tür des Gefäng⸗ 


niſſes 2 
Er lächelt, als er einſteigt. 
Jetzt. iit er wirklich Arſene Lupin... 
Aber er iſt noch nicht am Ziel ! 


Aus Stavisky wird 
Monsieur Alexandre 


„So viel ich weiß. hatte Madame allen . 2 5 


Schmuck an als fie bos Hotel verließ . , Es iſt ihm zur Gewißbeit geworden, daß er 
Es ijt Staviſky, als würde in dieſem Augen- s d icht 
slide wi Flut Yard Wufſers ider ibn 2. cs mit ben Karten auf die Dauer nicht ſchaffen 
* finit auf einen Seſſel nicher aud schlägt, 1 a mit ſehenden Augen durch bie 
von dieſer Nachricht überwältigt. die Hände vors Er hat etwas febr wichtiges gelernt.. 
Er weiß bereits, wie man ſich unge⸗ 
heure Kredite beſchaffen kann, wie 
man Bankdirektoren betört und 
zur Herausgabe von Geldern veranlaßt. 
Er weiß, wie man Alktiengeſellſchaften 
gründet und die Aktionäre um ihr 
Geld prellt . 


Er weiß. zu all dem gehören Verbindun⸗ 
gen und nochmals Verbindungen 

Dazu gehören Freundſchaften mit 
Politikern, die einem Konzeſſionen und 
Aufträge zuſchanzen können. 

Dazu gehören Freundſchaften mit der Poli⸗ 
zei. Er kann die Freundſchaft jedes Beamten 
der Exekutive, pom einfachen Poliziſten bis zu 
den mächtigen Staatsanwälten gebrauchen. 

Alexander Staviſky ſchüttet das Geld in unge- . 
Heuren Mengen aus. 

Ihm iſt kein Betrag hoch, um ſich eine werk 
volle Freundſchaft zu erkaufen 


150 Strafakten ſind im Laufe der 

Zeit gegen ihn angelegt worden. S tet- 

briefe laufen gegen ihn. Unzählige Ber- 

fahren ſind bei den Gerichten gegen ihn 
eröffnet worden 


Aber das kann ihn jetzt ſchon nicht mehr 


muß erſt mit Madame ſprechen . Sie jolen 
Ihr Geld erhalten! antwortet ihm Staviſlky 


„Madame hat Cannes mit dem Frühzug ver 
laſſen!“ antwortet ihm der Manager kühl. 

Der Hoteldetektiv hat die Morgenſtun⸗ 
den bereits benutzt. um aufzuklären, wo Madame 
geblieben iſt. die ja noch in der Nacht das Hotel 
verlaſſen hatte. j 

Der Nachtportier ift bereits geflogen, weil er 
das plötzliche Verſchwinden von Madame nicht 
ſofort gemeldet hat 

Es fehlt nicht viel und . Alexander hätte 
bei dieſer Nachricht aufgeſchrien 
. Aber das kann doch nicht fein! Lilo kann 
ihn doch nicht in dieſer ſchrecklichen Lage einfach 
verlaſſen haben . . .? 

„Sie lügen!“ ſchreit er, denn er ſieht in dieſem 
Augenblick erleichtert Madames Koffer. 

„Eine Frau läßt doch keine Koffer zurück“ 
ruft er aus, obgleich es eigentlich nur ſeine 
eigenen Gedanken in dieſem Augenblick ſind. 

Aber der Hoteldirektor, der genügend Erfah-| 
rungen mit Frauen in dieſer Hinſicht hat, 
ſagte brüsk: 


Dann ſummt ſie einen der letzten Schlager 
aus Paris 0 y : 

Alexander ſtarrte wieder finſter vor ſich hin 

„Ja, morgen, aber man wird ihn nicht mehr 
fpielen laſſen . Auf jeden Fall... Lilos 
Brillanten und ihr Schmuck iſt ſehr wertvoll 
Wenn man die Hotelrechnung bezahlt, wird noch 
etwas übrig bleiben. um in Paris etwas damit å 
anzufangen .. denkt er wieder etwas beruhigter. 

Rilo reicht ihm mit lächelnder Gebärde das 
Glas Wermuth. 

Er trinkt es mit einem Zug herunter. 

„Verdammt bitter!“ ſtellt er feſt. 

„Wermuth ift nun einmal bitter, Alexander! 
Das ſollteſt du auch ſchon wiſſen .. ſagt fie 
und nimmt ſchnell das Glas wieder fort, denn 
auf dem Grunde des Glaſes ſchwimmt es weiß 
von nicht ganz aufgelöſtem Pulver 

„Er wundert fih, daß er mit einem Mal fo 
müde und ſchläfrig wird . 

„Ja, ja.“ denkt er, „die Spannung feiner 
Nerven ... iſt ganz allein daran ſchuld! 

Dann hört langſam auch das Denken auf, 
es ift zu anſtrengend und. . zehn Minuten 
foäter liegt „Seine Hoheit Alexander“ ſchla⸗ 
fend in feinem Seſſel, während fih Dilila mit 
funkelnden Augen über ihn beugt 

Das Schlafpulver hat aljo doch gewirktt . 

Noch einmal küßt ihn Lilo auf den Mund 
und betrachtet ihn lange ſinnend. 

„Au revoir, mon cher! Ich hatte doch fo 
. lieb!“ In ihren Augen ſtehen Tränen der 
Rührung über ihre ſchöne Poje.. =~ 

Dazu müßte fie nicht Pariſerin ſein 

Aber nach dem Kuß iit es mit der Liebe 
wieder vorbei. 5 É 

Nun beginnt die harte nüchterne Wirt- 
lichkeit, wo man mit Zahlen rechnen muß. 

Ihr Schmuck wird eine ganz nette 


Zuerſt erkundigt fih der Direktor höflich, wie 
Monſieur in dieſer Nacht geſchlafen hat. 

Beim Zeus, Monſieur hat garnicht geſchlafen 
. das fieht er doch wohl 

Aber Staviſky bleibt ſtumm. 
„Er blickt den Direktor an und bemerkt auch * 
Die Bennon. I bellen. Danb . . Alles Gepäck, Staviſtvs wertvolle Ringe. Bril 

53 it kein } „Staviſ e Ringe, Bril⸗ 

Er Fe; en grande Es Bi . o lant⸗Kravattennadel uiw., kurz alles, bleibt im 
zur Gewißheit, daß er nicht geträumt hat VL EID Be nlreich erobe llt 
Der Direkter erzählt ihm etwas von großen] fährt auf einer Karte dritter Klaffobern Wollte, 
[Geldperpfkichtun gen. die das Hotel] fährt auf einer Karte dritter Mafie nach Paris 
heute t. Er wäre Monſieur ganz außer⸗ zurck. : i A 
geen verbunden. wenn er die arobe Güte — jii ein vom Schidjel bart geſchlagener 
aben wollte 1 1 5 l 

Alexander ſtarrt ihn unentſchloſſen an. € bes w 77 Seng an der Taf . 

Dann fährt der Direktor fort: Wos ift ache del Ged. . Fetönberz nicht 
„Er würde es nicht wagen, Monſteur mitſ in Paris £ 
dieſer Bitte zu beläſtigen, aber da Monſieur mit Der elegante Alexander verbringt die Nacht 
ſonſt immer fo liebenswürdia geweſen iſt . . .in einem Aſyl. 


At 
Dieſer Schlag iſt für ihn ſchwerer, als der 
Verluſt des Geldes. y 

Ihn hat nicht nur das Glück im Spiel, fon- 
dern auch das Glück bei den Frauen verlaſſen 


und ſi | 
ſicher phantaſtiſche Hotelrechnung verantwortlich 
machen j 

Lilo hat den Mut, die Koffer ſtehen zu 
laſſen 

En der wunderbaren Toiletten, die reine 
„Gedichte“ ſind, die ihr Saſcha verſchwenderiſcher 
Weiſe geſchenkt hatte. . 

Entſchloſſen wirft ſie ein Cape über und geht 
in die Hoteldiele hinunter À ; 

„Ich babe Kopfſchmer zen . . ich, will 
noch ein wenig ſpazieren gehen vielleicht 
wird mit ponn —.— . ſagt ſie lächelnd 

d nickt dem Hotelportier zu. e 
ai der Nachtportier, der jetzt Dienſt hat. 
weiß ihon, daß der „ihöne Alexander“ down ift. 

„Das alaube ich daß die ſchöne Frau jetzt 
ihre Sorgen hat, die ihr Kopfſchmerzen 
machen . denkt er, reißt aber mit übergroßer 
Höflichkeit die Tür vor ihr auf 


t 


Eine schöne Frau 
schenkt Stavisky ein Theater! 


Nun führt der „große Alexander“ lange Zeit] Dieſes Leben ift für ihn, der GI ang und 
das Lebend eines kleinen Betrügers. Er gibt] Komfort als eine Selbſtverſtändlichkeit betrach⸗ 
ungedeckte Schecks aus. begeht Zechprel- tet, eigne Hölle. 8 

lereien . ſpielt mit gezinkten Karten in Spiel- Er muß ſich jedoch eine ganze Zeit jo durch. 


*) Bergl, Nr. 113, 120, 127, 134 und 140 der „Oft- | höllen niedrigſter Sorte und freut fih, wenn erf ſchlagen, aber dann lächelt ihm eines Tages] ſtören. 
deutſchen Morgenpoſt“. ‚wieder hundert Franken ergaunert hat... wieder das Glück. (Fortſetzung folgt.) 
AT 


Familien- Nachrichten der Woche 


Geboren: 
Apothekenbeſitzer Dr. Hans-Ullrich Koetſch, Myslowitz: 
Tochter. 
Verlobt: 


Elſe Schlichting mit ſtaatl. gepr. Landwirt Georg 
Schiller, Ranjen b. Steinau; Sibylle Freiin von Thiel ⸗ 
mann mit u | von Heydebrand und der Lafa, Schar 
fenberg b. Lamsdorf OS. 


. 


Vermählt: 


Landwirt Alfred Wachsmann mit Eliſabeth Pauly, 
Schomberg; Anton Gottſchalk mit Annelieſe Gera, Dp- 
peln; Gerichtsaſſeor Dr. jur. Herbert Neudeck mit Gerda 
Sauer, Frankenſtein; Apotheker Siegfried Graeper mit 
Erika Sucker, Liegnitz; Oberfeldmeiſter Richard Rampold 
mit Gerda Rampold, K urg; Prakt Arzt Dr. med. 
Gerhard Kordelle mit Hildegard Lipinſky, Feſtenberg, 
Bergaſſeſſor ‚Hans-Werner Mann mit Urſula Korpiun, 


Ratibor. 
Geſtorben: 


Büroaſſiſtent a. D. Johann Jaskulla, Ruda, 77 J.; 
— ier a. D. Kaſperezyk, Tarnowitz, 75 J.; 
m Georg Potempa, Beuthen, 46 J.; Frau Emmy 
Kubon, Antonienhütte; — rd Sabaß, Kattowitz; 
Korreſpondentin Gertrud niit, Königshütte; Ober 
weichenwärter i. R. Johann Hudzik, — 60 Z.; 
Ing. Paul Helmin, Beuthen, 54 J.; Bergverwalter Franz 
Schieſtel, Hindenburg, 60 J.; Hauptlehrer Joſeph Lattka, 
Groß Strehlitz, 41 J.; Oberpoſtſchaffner i. R. Theodor 
ta, Ratibor-Oſtrog, 67 J.; Marie Kafka, Gleiwitz, 
71 J.; Kaufmann Iſidor Brenner, Gleiwitz, 75 J.; Reids- 
* ührer Robert Kubina, Ratibor, 54 J.; Wilhelm 
Hawlitzky, Schierakowitz, 51 J.; Ottilie Slon ina, Hinden- 
78 J.; Eduard Soika, Gleiwitz, Major a. D. Ernſt 
reſherr von Durant, Breslau; Stabsmeiſter des 11. 
eu.) Reiter-Regiments Au Rademacher, Neu- 
ſtadt; Marie Baranowſki, Alt Roſenberg, 62 J.; Dipl.- 
Ing. Rudolf Schmidt, Beuthen, 35 J.; Agnes Drzisga, 
Oppeln, 63 J.; Marta Blümel, Beuthen; Eiſenbahner 
i. R. Karl Heering, Bankau, 71 J.; Uhrmachermeiſter 
Kurt Wölbling, Ratibor, 52 J.; Polizeihauptwachtmeiſter 
i. R. Ignaz Muſiol, Coſel, 59 J.; Provinzialbaurat 
Reinhard Kraefft, Breslau, 62 J.; Elſe Kloſe, Patſchkau, 
Reihsbahn-Ingenieur i. R. Alfred Koch, Breslau, 66 J.; 
Oberſteuerinſpektor i. R. Franz Szezeponek, Beuthen, 
59 J.; Hauptkaſſenrendant Oskar iede, Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf, 64 3. 


Nachdem ich die Leitung der Knappschafts- 

Frauenklinik in Hindenburg OS. übernommen habe, 

halte ich werktags Sprechstunden in der Knapp- 
‚schafts-Frauenklinik 


Hindenburg OS, Dorotheenstr. 15: 


für Knappschaftsangehörige vormittags 10-12 Uhr 


für Private nachmittags 45 Uhr 
(vorläufig ebenfalls in d. Knappschafts-Frauenklinik) 


Prov.-Medizinalrat a. D. Dr.med. Hans Baumm 


Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 


Internationales Reitturnier Warschau 


unter dem Protektorat des polnischen 
Staatspräsidenten und des Marschalls Pilsudski 


Die ersten deutsch. Offizierreiter in Polens Hauptstadt 


Sonderzug 10. — 12. Juni 1934 ab Beuthen u. Hindenburg 
Großes Besuchsprogramm 
Auskünfte und Anmeldungen: 
Beuthen OS., Oberſchl. Werbedienſt, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 4, 
Reisebüro der Hapag, Bahnhofſtr. Gleiwitz, Zigarrenhaus 
Dreſcher, Wilhelmſtraße 45. Hindenburg OS., — — 
Mihatſch, Bahnhofpl. 5. Oppeln, Reifebüro, Bahnh. Ratibor, 
Wechſelſtub. Stabik, Bahnh. Groß ⸗Strehlitz, Zeitungsverlag 
Hübner. Peiskretſcham, Pallas Druckerei, * 14, ſowie alle 

Vertretungen des Norddeutſchen Lloyd. ; 


vu uá 4. ` ý áf e n í 
FERIEN AUF SEE 
mit M.»5.»Monte Rosa« i 


NORWEGISCHE FJORDE — NORDKAP 
2. Juli ab — 17. Juli in H über Eidf UL 
* = u Nenn e . 
seidet, Trollfjord, Digermul foten, Oie, es 
sylt, Merok, Olden/Loen, Gudvangen, Balhalın. 
ISLAND— NORWEGISCHE FJORDE 
20. Juli ab — 4. August in Hamburg über Thors- 
havn/Faeroer, Vestmannöer, Reyki Aandals, 
nes, Ole, Hellesylt, Merok, Olden/Loen, Balholm, 
Gudvangen, Bergen. 
NORDKAP —SPITZBERGEN Aig 
6. August ab — 25. Augustin Ham über Bergen, 
Oiden/Loen, Merok, Tromsö, Ei ze, Magdalenas 
bucht, Königsbucht, Tempelbucht, ge Ham- 
merfest, Aandalsnes, Balholm, Gudvangen, Eidfjord. 
an einschließlich 
Fahrpreis von RM. 160.— voller Verpflegung 
Kostenlose Auskunft und Prospekte durch die 


Hamburg-Südamerikanische 
Dampfschifffahrts -Gesellschaft 
Hamburg 8 · Holzbrücke 8 

Vertretung Beuthen OS.: 
Schenker & Co., Bahnhofstraße 16. 


Möbel i- 


Möbelhaus 
M.KAMM Ehestandsdarlehen G 


Beuthen OS werden 
Bahnhofstr.2 4 angenommen 


Florisan hilft! ; 


Löwen-Drogerie, Beuthen, Krakauer Str. 20, 
Central-Drogerie, Beuthen, Gräupnersir. 8, 
Drogerie Lesch, Beuthen, Virchowstrale.20. 


Die Verlobung unserer 
Tochter Gretl mit Herrn 
Josef Kozlik jr. beehren 
wir uns anzuzeigen. 


Kaufmann Fedor Roeder u. Frau 
Gertrud, geb. Karditzke 


Beuthen OS., den 3. Juni 1934. 
Kluokowitzer Straße 37 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise der Liebe und Anteilnahme sowie 
für die überaus zahlreichen schönen Kranzspenden, welche uns 
bei dem Hinscheiden meines unvergeßlichen lieben Mannes und 


guten Vaters, des Bankprokuristen 1. R. 


Hans Rogowsky 


entgegengebracht wurden, spreche ich im Namen der Hinter- 


Gretl Roeder 
Josef Kozlik jr. 
Verlobte 


Beuthen OS. 


Gräupnerstraße 12 


bliebenen hiermit allen unseren herzlichsten Dank aus. 


Besonderen Dank Herrn Superintendenten i. R. Schmula 


für die trostreichen Worte, 
Beuthen 08., den 2. Juni 1934, 


Gertrud Rogowsky als Gattin 


und Töchter, 


Hloydueisen sind Feiecage 


POLAR- 


NORDKAP 


ahrten 1934 


EKT 
Polarfahrt vom 18. Juli - 12. Aug. 
mit D. „General v. Steuben“ 14690B.-R.-T. 
Fahrpreis ab RM 430 
1. Nordkapfahrt v. 30. Juni -16. Juli 
2. Nordkapfahrt v. 17. Juli - 2. Aug. 
3. Nordkapfahrt v. 4. Aug. - 20. > 
mit D. „Sierra Cordoba” 11469 Br.-Reg.- 
Fahrpreis ab RM 250» 


OSTSEE ru. 


1. Reise vom 14. Juni - 27. Juni 
mit D. „Si Cordoba” 11469 Br.-Reg.-T. 

Fahrpreie ab RM 203. 
2. Reise vom 24. Juli - 4. Aug. 
mit D. „Stuttgart“ 13367 Brutto-Register-T. 
Touristenklasse: Fahrpr.abRM 180. 
Kajötenklasse: E. ab RM 295. 


durch unsere simti. V. 


Auskunft bereitwilligse 'ertretungen 
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 
In Beuthen i ROBERT EXNER, Hohenzollernstr. 28 


in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. Curt Müller, Bahnhofstraße 6 
in Hindenburg: Hindenburger Anzeiger, Oberschlesischer 


Anzeiger, Dorotheenstraße 8 
in Breslau: Norddeutscher Llo 


yd, Generalagentur Lloyd- 


reisebüro, Neue Schweidnitzer Straße 6 (Allianz - Haus) 


2 D Tierver-a. 


Lewald sche 
‚Kuranstalt 
Bad Obernigk 
dei Breslau 

Tel. Obernigk 301 


Focharat für Psychiäfrie u. 


17 — 
somt? Sprossen? 


— 8 


— 


— = 
3 


ı Gemdishranke ji 
è Deiligt Pa ee 


Sanatorium auf klinischer Grundlage. 
Ein Facharzt für Innere Medizin. 


EEE 
Familienanzeigen 


finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd. Morgenpost 


Voereins⸗Kalender 


Au Bis 5 Veroinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 pt. 
Gleiwigz 


Vie richtige 
á leiss Ikon 


se Cocarette 


Rolltiim 5x8 


p Hausfrauenbund. Freitag, 8. 6., werden um 16 Uhr 
4 q 
ER sa im Flughafen die verloſten Rundflüge ausgeführt. Sonn⸗ 
Verschluß. m abend, 9. 6., erfolgt auf vielſeitigen Wunſch nochmals 
Selbst auslös. eine Reife nach Cziasnau, evtl. Wochenend. Abfahrt 
tabriknev 1,30 Uhr. Auch Herren find eingeladen. Anmeldung in 


der Schönwälder Stickſtube bis 7. 6. Donnerstag, 14. 6., 
Hauptverſammlung 16 Uhr Neue Welt. Der Vorſtand. 


be 
:BIITNER 


o ;reslau, Schweidnitz.Str. 49 


Geben Sie 
Ihre alte 
Kamora in 
Zahlunı 


Das bisher von Herrn Schüller unter der Firma 
Schwarz & Co. innegehabte 


Zigarren- und Zigaretten - Geschäft 


Zurückgekehrt Gleiwitz, Wilhelmstraße 61 
neben der „Ostdeutschen Morgenpost" 
Dr. Bruno Ma rkus habe ich käuflich erworben und bitte, sich bei 
Frauenarzt Bedarf meines neuen Unternehmens zu bedienen, 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 


Zugelassen zu allen Krankenkassen 
und Privatversicherungen 


Paul Rother 


Verſteigerungen 
————— 
S 


SEUBEBIGHEOHHOIHIGHE 
Große Versteigerung 


einer berrschaftlichen 5-Zimmer- Wohnung wegen 
Wegzuges am Montag, den 4. Juni, ab 10 
vorm. in Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9 (Bundes- 
haus) I. Etage, links 
u. a. 1 Speisezimmer, dunkel Eiche 

1 Herrenzimmer, schwer 

1 Schlafzimmer, pol. Birke 

1 Jbach -Stutzflügel, fast neu 

1 Klubgarnitur, Plüsch 

Perser-Teppiche und Brücken 

1 Couche, div. moderne Polstersessel 

2 9 1 ff deutscher Teppich 

1 Waschbecken für fließendes Warmwasser 


Zurückgekehrt 
Dr. Feyerstein 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 87 


\ Fernsprecher: 5055 j 


lentr.: 
Elegante Fernreise - Autobusse 
Nächste Gesellschaftsfahrten: 


5.6.-9,6. . 1 Junkers-Gasbadeofen mit Dusche 
5.6.-15.6. 1 Mahagoni-Stehlampe, Beleuchtungen 
11.6.-15.6. ef || PAM s 1 Messing-Flurgarderobe, div. Klein- 
11.6.-22.6. z möbel, Porzellane, Bilder, 1 komplette 


Küche 
u. v. a. m. im freiwill, Auftrag gegen Barzahlung. 
Besichtigung vor der Versteigerung. 
Johann Fablan, 
beeid. Versteigerer und Taxator 
Gleiwitz, Ratiborer Straße 1a 


5.6. - 9.6. 


146.486. Breslau % 8. 


Auskunft und Fahrkarten: 
Beuthen: Zantralbüro Bahnhofstr. 33, Ruf 50331 
Hindenburg: Skoberla,Kronpr.Str.283, R.2529 
Gleiwitz: „Ostdeutsche Morgenpost“, Ruf 2200 
Reisen Sie mit uns 

Sie werden gut reisen! 


lr Ru! 5033 
Wir liefern: 


Feldbahngleis, 
Kippwagen 


sowie sämtliches Zubehör 


Welcher gutfituierte 
Junggeſ. od. Witw, 
v. gedieg. Lebens: 
auffaſſ. wünſcht ſich 
eine lieber., tüchtg. 
Lebensgefährtin? 

Vermög. vorhand. 
Zuſchr. u. B. 1383 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Hauptkatalog 
= 3RN, kl. 
Christoph 1M 


Prosp. H 175 
kostenlos ° 


HOLZHAUSER 


x vat · Näh- 
zum Kauf zur Mieteſ dn NIESKY on. gufäneider Rurfus 
Le er Seitz CHRISTOPH u. UNMAG AG. . eio. Sed beginnt 
foror pos E en verwendet nur gelagertes am 5. Juni. 


und ausgetrocknetes Holz 


Am Bahnhof 6, l. 
Oberschlesierin, Beamtentochter, 


Kleine 
22 Jahre alt, blond, kathol., sucht 


gebildeten, besseren Beamten in Anzeigen 


sicherer Position zwecks 
große 


HEIRAT 
kennen zu lernen, Zuschriften u. A 
B. 1870 a. d. Gesch. d. Zig. Beuthen. Wirkung! 
Verlangen Sie unverbindlich die RETTEN 
vlg Unterlagen des 
Deuticher Kraftfahrzeug-Ueherwachungsverein Schlesien e.. 


Ueberwachungssteile Beuthen OS. 


Ober-Ing. F. Gröger, Sachverständiger für das gesamte Kraftfahrwesen 
Parkstraße 1 — Telefon 4784 


Friedenshütter Feld- und Kleinbahn- ar al 
bedarfs-Gesellschaft m. b. H., 


Gleiwitz OS., Heydebreckſtraße 16. 
— DIEB RENNER RENTEN 


Milchkühlanlage, 


150 Liter Stundenleiſtung, iſt preis. 
wert abzugeben. 

Maſchinenſabrik Gebr. Prankel, 
Groß Strehlitz. 


Wenden Sle sich mit allen Autosorgen an 


Lassen Sie Ihren Wagen regelmäßig 
kontrollieren durch 


Ueberwachung aller Reparaturen durch 


Kaufen Sie keinen gebrauchten Wagen 
ohne das Gutachten des 


Leere Säcke 
billig zu verkaufen. 


Erste Oberse 
Sackgroßhandir, 
Iſaak Herſzlitowicz 
Sleiwizz, 
jetzt Bahnhofſtr. 6 

Spez. Zuckerſücke 
neuw. à 0,86 Me 

Leih inſtitut. 
Mod. Flickanſtalt. 

Telephon 2782. 

— — 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Ge- 
schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 

sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf 


Druckerei der Verlags- 
anltalt Kirich & Müller 
GmbH, Beuthen 08. 


Sauberkeit: 
unter Zoll L 
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| e er 
Al AM HAM D y iMh H I r. N Mh ha Fe 


“u A IM | nu HAMA ana! 
Neben e FN 
< 
Die ſchöne Pommerſche Bucht | Reisebriefkasten 


Seit Jahrzehnten ift die ſchöne Po m m erſche v 
der »OM.« 


2 das Ziel vieler Erholungsſuchender. Sie 
Sie fragen Proſpekt anfordern, woraus alles Wiſſenswerte zu er⸗ 


ringiſches Städtchen zu ſehen. Der in der Nähe 
liegende Jordanſee gehört zu den begehrteſten 
Ausflugszielen, die man per Motorboot aber auch 
über ſchöne Waldpromenaden erreichen kann. Auch 
dem in der Nähe gelegenen Diebenow das 
Reize ganz beſonderer Art aufzuweiſen hat, ſollte 
man nicht vergeſſen, einen Beſuch abzuſtatten. 

Wer die ſchöne Bucht Pommerns und ſeine 
Bäder auf den Inſeln Uſedom und Wollin 
einmal beſucht hat, den wird es immer wieder þin- 
ziehen. Für jeden Geſchmack und Geldbeutel findet 
man Badeorte, jeder von ihnen mit beſonderen 
Vorzügen. 


t das der Oſtſee zugekehrte Küſtengebiet, 
ſehen iſt. Reife über Breslau, Dresden, Leipzig, Gos⸗ 


Bu 
umf * * * 
bas durch die Mündung der r getrennt iſt mit 
67: Frau M., Mitultſchütz, ſucht für Juli einen lar, Urlaubskärte 3. Kl. S-Z. etwa 44 Mark. Are 


ben beiden Infeln Ufedom und Wollin. 
Die Dampfer fahrten von Stettin aus 
t einem g en 8 9 Han 
memünde, dem Mittelpunkt der pommerſchen 1 7 ~ 
icht und weiter in die See find unbedingt Base 3 n ee e 0 ai 2 burg Lautenthal— Kreuzburg. Ab Kr. 21,18, an L. 18,35. 
kobnend und ſehr begehrt. Schon in Stettin der liger Unterkunft dazu et 52. Herr S. W., Leobſchütz. Für Ibre Kur ift Bad 
ptſtadt Pommerns, erhält der Reiſende einen 1 ; Langenau zu empfehlen, Ueber Koften, Wohnungen 
1 . } : 68: Herr K., Beuthen, ſucht einen landſchaftlich gibt ein Proſpekt, den Sie ſich von der Kurverwaltung 
Vorgeſchmack für dieſe ſchöne Fahrt und niemand ſchönen Ort im Waldenburger Bergland, um in Langenau (Grafſchaft Glatz erbitten, Aufſchluß. 
barf ve Hellen bevor er an die Gee fährt, dieſem ausgedehnte Spaziergänge von dort in die - der unter“ 54. Herr A. C. gi Hindenburg. Herr J. R., Beu 
Beim erde 3 r ee De 2 8 re erwünſcht thei, ſchreibt: Im Reiſeverkehr ak Spani i — beſteht 
a ahn a n n $ ichtvermerkzwang mit nicht leichten edingungen, 
Eindruck, * man ſich dies in einer Hafen- 69: Frau K. T., Leobſchütz, bittet um Vorſchläge für ae für He Yuchreife Feontreic, alles Nähere ehr 
ftabt befindet Große alte Speicher, viele Schiffe einen dreiwöchigen Aufenthalt in Swinemünde. fahren Sie von den für Oberſchleſien zuſtändigen Kon ⸗ 
und eine Anzahl ſchöner Brücken berkeiben dieſer Welche Penſionen und Preiſe? Was koſtet die Kurtaxe? [fulaten. Für die Schweiz (evtl. Durchreiſe) ift 
t das ihr ei Gerräöge. Man vergeſſe auch 70: Herr M. S., Gleiwitz, ſucht ein Sanatorium Vatter Paß erforderlich, ebenſo für die Durchreiſe 
nicht i x eigene Werrage. Man vergeſſe < für feine leicht nervöſe Frau in gebirgiger Gegend.] Deſterreich, bedingt durchlaufende Fahrkarte Buchs.— 
gt in Stettin der Halenter rafie einen Wer kann ihm ein nicht zu teures Haus empfehlen? Lindau. Und das Schwierigſte: die Bewilligung der Der 
Beſuch abzustatten. denn ſowohl der Anblick 71: Frl. L. $., Beuthen, will ihren Sommerurlaub viſen, Reiſekreditbrief, It die Reife nicht unbedingt 
als auch der Ausblick von ihr bleibt jedem im Harz verbringen. Bevorzugt wird eine billige erforderlich, fo wäre ſchon aus letztgenanntem Gru 
unvergeßlich. Die Hakenterraſſe liegt hoch nfion bezw. ein Haus, bei dem Selbſtbeköſtigung in abzuraten. Als Reiſeroute empfehle ich Hindenburg DE. 
er „Oder und gibt, einen herrlichen tage Tommt. Silometer, Bon Seun nad) San Schafen 17 Allometer 
Ueberblick über das weite Gebiet bis zu dem 22. Herr A. 2., Beuthen, bittet um Vorſchläge für In San Geba ft ian find Fahrkarten im Cook's Reife 
eine Autoreife nad dem Rheinland. An- Püre für die Durdhreife Spanien zu löſen unter Berück⸗ 


großen Dammſchen See. 
- > 3 abe der Sehenswürdigkeiten, die auf der Strecke liegen, i i 
Aber noch weit ſchöner und zahlreicher find die kewünſcht. i i 3 gen, |fihtigung der angegebenen Gtäbte. Drei nr we 
Nat > > 5 N b knapp, wenn Sie ſich aber nach meinen Angaben richten, 
Sturſchönheiten, die man bei der Damp- 78: Herr E, R, Miehomig, win fih an einer Ge. können Sie auch in dieſer Zeit viel ſehen. Von San S. 
ferfahrt pon Stettin aus bewundern tann, Zahl: fellfhaftsfabrt nach Italien beteiligen. Bilbao—Santander 241 Kilometer. Sehr intereſſant, 
reiche Möpen über der „Kaiſerfahrt“, einem Sit eine ſolche in nächſter Zeit beabſichtigt, und welche Meeresküſte. Von S. nach Madrid 508 Kilometer. Bier 
Durchſtich bedeuten dem Fremden bald daß er ſich Koſten ſind zu erwarten? Tage in M. Von M. nach Alazar des San Juan 140 
in der Nähe der Oſtſee befindet. Schon von Kilometer. Von A. nach Baeza 166 Kilometer. Bon B. 
weitem r das idolliſch ur Wir antworten nach Sevilla 258 Kilometer. Von S. nach Cordova 
erkenn 5 m 1 "I I gelegene 131 Kilometer. Von C. nach Granada über Bobadilla 
winemünde. Swinemünde hat fih in den 22. Frau M., Gleiwitz. H. P., Chropaczow, empfiehlt 180 Kilometer. Von G. nach Cartagena 140 Kilometer. 
letzten Jahren zu einem weltſtädtiſchen Kurorte Haus „Sonnenſchein“ in Michels dorf, Poſt Kynan: Von. C. a Valencia über Chinchilla 192 Kilometer. 
i Von V. nach Barcelona 367. Kilometer. Von B. nach 
Portbou 167 Kilometer. Grenze. Insgeſamt 2494 Ki⸗ 
lometer durch die ſchönſten Städte und Gegenden S 
niens. Ausreiſe Portbou—Lyon—Genf—Züri 
Lindau — Augsburg — Dresden — Breslau — Hin urg 
2285 Kilometer. ür die Geſamt⸗Fahrtkoſten find die 
deutſchen Kilometerpreiſe einzuſetzen. Für Spanien 
ſind pro Tag etwa 10 Mark zu rechnen bei beſcheidenem 
Leben. Wenn Sie nicht zweiter Klaſſe febrem fo emp: 
fehle ich von Paris bis Irun 2 Kl. zu fahren, zwecks 
beſſeren Vorwärtskommens. Fahrkarten für die Einreiſe 
im MER. in Hindenburg, Ausreiſe hr lan 
Barcelona. Am nicht über Stockholm zu fahren nach 
Hindenburg, iſt zu empfehlen, die Reiferoute anzugeben. 
Für die Einreiſe etwa 38 Stunden, für die Ausreiſe 
etwa 44 Stunden. 


56. Gaſtſtättenbeſitzerin B. Sch., Ratibor. E. J., 
Beuthen, empfiehlt Ihnen eine ſechswöchige Kur in Bad 
28. 9. S., Coſel. Frl. R. B., Gleiwitz, ſchreibt: In Kudo wa. Kudowas Moor iſt ſehr eilträftig, und 
ſeine Stahlbäder ſtärken zu obe Zeit das ſchwache 
da Mein leider vor einigen Jahren verſtorbener u. 
at immer gefagt: Mindeſtens 24 Moorbäder und zwölf 
Stahlbäder. Sehr ſchöne und preiswerte Penſionen, 
mitten im Kurpark gelegen, find: Pavillon I und II. 
Kudowa gibt auch Mittelſtandskuren ab. Proſpekte dutch 
die Badeverwaltung. 6 


N 63. Frl. E. R., Hindenburg. Herr W. K., Mikult⸗ 
31. Herr W. D., Groß Strehlitz. Kurgebühren und ſchütz, (eier Sie beginnen She Reife vorteilhaft in 
Wohnungen von Bad Flinsberg erſehen Sie aus Lindau am Bodenſee. Bis dahin gelangen Sie über 
einem Proſpekt, der Ihnen auf Anſuchen von der „Graf | Breslau Dresden Hof Münden mit Urlaubstarte am 
Schaffgotſch ſchen Kurverwaltung“ gratis zugeſandt wird. billigſten. Den beften Zug fagt Ihnen jedes Verkehrs 
36/85. Herr F. K., Beuthen, und Frl. D. J., Glei⸗ 
witz. Herr L. H., Hindenburg, ſchreibt: Pauſchalkuren 
für drei Wochen in Bad Nauheim koſten 1. Mai 
bis 15. Cept, in Gruppe A 290, B 380, C 380 Mark. 
Für jede ppe größere Anzahl Hotels und Penfionen 
vorhanden. Ich habe im Hotel Heſſiſcher Hof, Fürſten⸗ 
ſtraße 6, gewohnt und war ſehr zufrieden. Sie können 
auch ohne jede Kur in Hotels und Penſionen wohnen, 
mit oder ohne Penfion, Selbſtbeköſtigung am billigsten. Franken, der Einſamkeit des Schwäbiſchen 
Volle Verpflegung von 4 Mark ab. Kurtaxe 33 Mark aldes, den Felſenbergen der Schwäbiſchen Alb, dem 
für zwei Monate. Urlaubskarte 3. Kl. SZ. Beuthen kunſtreichen Oberſchwaben und den üppigen Geſtaden des 
Bad Nauheim Beuthen etwa 59 Mark. Ab B. 15,55, Bodenſees zur Erholung, zum Reiſen und genußreichen 
„ . N Wandern ene Ein hübſcher Führer mit 5 
önen farbigen Karte beſchreibt in kurzer praktiſcher 
Frage. Von der Kurverwaltung W. Proſpekt und Woh- —— A 30 Städte, ae Kurorte Ss — — 
nungsliſte anfordern. Kulte und bildet einen vorzüglichen Ratgeber für jeden 
42. Herr W. L., Nn Herr E. R., Beuthen, |Reifenden und Erholungsſuchenden. Der ſchöne, bild- 
empfiehlt Lautenthal i. Harz mit feinen einzig» geſchmückte Führer ift koſtenlos erhältlich vom Landes- 
h L artigen F und Anlagen. L. nennt | verfehrsverband Württemberg-Hohenzollern in Stuttgart. 
Kurhaus Landeck. man die Perle vom Oſtharz. Von der Kurverwaltung! Hauptbahnhof. 


Ernst Louis jr. 


Bad Landeck 


Langſam fließt die Biele durch des Kurortes 
Mitte, eine ſchöne Brücke, deren Bau und Umge⸗ 
bung uns faſt an ein Florentiniſches Bild er⸗ 
innert, ift der Vermittler von Ufer zu Ufer. Der 
prächtige Kurpark hat ſeine ganze Pracht 
entfaltet und aus den nahen Wäldern ſtrömt trüf- 
tiger Ozon und wetteifert mit dem Duft der 
Roſen. 

Still und verträumt liegt dieſes Bad der 
Frauen im Schatten kühler Wälder, feine Part- 
wieſen atmen Sonnenlicht und leiſe zieht der kühle 
Hauch des Waldes durch die Anlagen und Straßen 
des Bades. i 


Bad Landeck, einſt von Friedrich dem Großen 
yy oh ift u e Ne 

a La Tauſe fi wurden bie 
wunderbaren Kaffe der Heilquellen zum Brun- 
nen der * 

Aus kleinen Anfängen heraus, ja ſogar unter 
Mithilfe Friedrich des Großen, entwickelte ſich 
Bad Landeck zu einem weit und breit A 
Heilbade, zu feiner heutigen Größe und Bes 
deutung auf dem Gebiete der Therapie. Aerztliche 
Wiſſenſchaft hat hier Hand in Hand mit der Tech⸗ 
nik der leidenden Menſchheit eine Stätte geſchaffen 
wo Körper und Geiſt neue Kräfte finden und ihnen 
dos Leben verlängern. 


Klimatiſch müſſen wir Bad Landeck unter die] 27, Sere St. 8 Ratibor, Herr E. R., Beuthen 
Bäder und Kurorte unſerer Mittelgebirge ein ⸗ tann Run Langenau als * billi dram rsd 
reihen, feine Quellen wieder find chwefel. Lindenhof, Hotel Jägerhof und Gärtnerei Aattig emp. 
thermen von 20 Grad mit ſehr hoher Radio- fehlen. 
aktiwität (206 M.-E.) fie dienen den Badekuren, 
zwei weitere Quellen werden zu Trinkkuren ver⸗ 
wandt. Bad Landeck verfügt auch über ein ganz 
hervorragendes Moor. 

Die wald. und böhen reiche Umgebung Bad 
Landecks bietet auch dem Geſunden viel Gelegen- 
heit zu Spaziergängen und größeren Wan- 
derungen; lanidhige Täler, Höhen bis hinauf 
zum Gipfel des 1424 Meter hohen Glatzer Schnee⸗ 


ößten Umfanges entwickelt. Es iſt nicht nur ein 

eliebter und moderner Badeort, ſondern gleich 
zeitig eine e Stadt mit ſchönen Anlagen 
und wirtſchaftlicher Bedeutung. Schön iſt ſein 
Strand und die Ausſicht nach dem Meere. Die 
weit in die See hineinführenden Molen und der 
in der Nähe befindliche Leuchtturm weiſen gleich ⸗ 
zeitig auf die Bedeutung dieſes wichtigen Ein⸗ 
fuhrhafens hin. 

Aber auch noch eine weitere Anzahl reizvoll ge ⸗ 
legener Oſtſeebäder ſchließen fih in wenigen Mi- 
nuten Laufzeit an Swinemünde an. Man kann 
fagen, daß von Swinemünde bis Zinnowitz ein 
einziges Oſt ſe ebab. iſt. Auf einer ſchönen 
Promenade Glen man in kurzer Zeit nach dem 
naheliegenden A er ne und 
Banſin. Dicht am Meere, meiſtens durch ſchöne 
Kiefernwälder hindurch fährt der prachwoll ange⸗ 
legte Weg. Und überall erblickt man den wunder⸗ 
vollen, ſteinfreien Strand. Aber noch hinter Ban- 
ſin führt der Weg weiter am Strande entlang über 
Koſerow und Zempin nach dem gleichfalls 
bekannten Bad Zinnowitz. Auf dieſen Wegen 
bemerkt man zeitweilig Befeſtigungsan⸗ 
Lagen, die notwendig waren, um der ſtürmiſchen 
See die Möglichkeit zu nehmen, von Jahr zu Jahr 
ber Küſte mehr Land zu entreißen. Eine Wande · 
rung an diefen Küſtenſtrich entlang, bietet Erho- 
lung und Abwechſlung, aber auch für denjenigen, 
ber es vorzieht dieſe Strecke per Dampfer zu 
fahren, iſt der Genuß vom Meere aus die ſchöne 
Küſte zu verfolgen, ſehr zu empfehlen. 


Will man etwas abſeits von dem immerhin 
ößeren Leben der Uſedomer Bäder die Erholung 
udhen, fo bietet die Inſel Wollin die geeig⸗ 
neten Badeorte hierfür. Misdroy gehört zu den 
bekannteſten von ihnen Seine herrliche Lage im 


ſagen, daß ich ein 
neres Plätzchen als das liebliche Sthlefierland nicht ge. 
funden e. Um aber gana RR leben, wohnten 
n“ in Mi 


aberin, Frau Jochimfki, die mit ihren Töchtern das 
us ſelbſt unge CRE a ift Oberſchleſierin und ſtammt 
aus Zalenze. Die 


Mark pro Tag fehr gut. Reiſeroute über Berlin—Lü- 
beck. Urlaubskarte Heydebreck—Malente—Gremsmüh⸗ 


berges, rufen die Wanderluſt wach. 
Paul Voelkel. 


Illuſtrierter Führer Württemberg und nzollern, 
das Land der Mannigfaltigkeit. Die vorbildliche wirt- 
ſchaftliche Struktur hat den Blick von ganz Deutſchland 
auf dieſes Land gelenkt, das mit ſeinem dunklen 
Schwarzwald, dem ſonnigen Nedarland, dem 
romantiſchen Schlöſſer⸗ und Burgenland Hohenlohe» 


per Eiſenbahn als auch ter Auto und Schiff 
5 r x. Wer es zuerſt von 
ber Bahn aus liegen ſieht, glaubt ein kleines thii- | 


Das berühmte Schwefelthermalbad 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 


in herrlicher Karpathenlandschaft 
heilt: Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien 
3wöchige komplette billige Kurarrangements. 


Auskünfte kostenl. durch d. Vertretung: 
Frau H. Archenhold, Breslau 18, 
Kürassierstraße 29. Telefon 84882. 


Gesellsckaftsreisen 


n. Abbazia n. Venedig! I . ick * 
16.—30. Juni, 7-2 El 


1. Juli, 1.Ang Le 10 1 m 
. = age, *. 
REISEN Zum 
16.-24.Junl, 28. Juli-5, Aug., 8. 


I 
16. Sept. 137 „= RN 
Nach Schweden u.D K v. 10.28.1009 72.= RM 


Anerkannt erstklassige Durchführung ! Ausführl. kostenl. Pros kte durch 

Reisebüro Gritab, Breslau 13, Kaiser. Wilhelm-Str, 4 

Tel. 339020 (Mitgl. der Nationalen Vereinigung Deutscher Reisebüros) sowie 
durch — Aia schlesischen Hapag- und Lloyd- Vertretungen 


heilt Frauen-Herz-Nervenleiden,Gicht. 
Arsen-radiooktive kohlensäure Stahlquellen,Moorbäder,Inhalotorium 
Kurhaus. Hotelpension mit allem Komfort. 


n en 
che Öebirgswaldlage 
BE che Schweleinennen 
mit höchster Radioaktivität, 
oorbäder 


Jederzeit — | Sommertrische | f 


1 Wilhelmsber 
werbebereil 3 — 


See idyllisch gelegen 
— eine Anzeige in|Pension, Bedienung 


50 Mk. täglich. 
. eee g Gasthaus zur Tanne, 
Orgenpos Proskan OS. "4 Inserierenbringt Gewinn I]: 4 


„Waldesruh“, Schulenburg 


Garten- und Terrassen-Restaurant 
Chausseestrecke Gr, Strehlitz-Oppeln 
Waldreichster, beliebter Austlugsort bei Fernfahrten., 
Sanator. Dr. Möller 
Schroth ir Kur 8 Loschwitz 
und alle Naturheilmethoden , Große Erfolge. Prospekte 


l Riesengebirge mung 
heilt Rheuma, Gicht, Ischias, 


Altersstörungen Blutdruckerhöhung, Frauenleiden. 
Thermolquellen 44°C)Moorbäder Inholatorium. 
Neues Kurhotel, ig g 


7 


Sanatorium Dr. Guhr 
Tatra - Weszterheim Tatr. Polianka 
1010 m t. M. — Klimatischer Höhen- 

kurort, Spezialheilanstalt für Base- 

D andea Sn] | en 
ei der on oder 

eitgemäße Sätze der Sektion Sachsen des K. V., Dres- 

in Schlesien.. Prospekt frei. den, Reisebüro Hauptbahnhof. 


LOYD 
Ostsee 74% 2.22% 87. 


=== ]NOWIIZ 


Köstliche Erholung / Prospekt d Anmeldung: 
HAPAG- Reisebüro, 


16. - 23 40 LLOYD- 
deren et: Vergessen Cle nicht 
ii A ti aye > 
gang e e, | I Rei f 
RM Shen HAPAG. sich die. OM“ in die Sommeritisehe nach- 
und LLOYD-Reisebüros senden zu lassen! 


Prospekte und Auskünfte 
durd: die Badeverwaltung 


Pension.‚guteVerpfig.,Kur- 
taxe, Ausl, Seb, Ball 
Konzerte, Schvst,,Trkg. nur 


8 T . 


büro. Wenn Sie rechtzeitig, d. h. vormittags, in Lindau 
ankommen, ift es empfehlenswert, mit dem Dampfer fo- 
fort nach Friedrichshafen weiter zu fahren und 


dort zu übernachten, wenn Sie es nicht vorziehen, Lin: | der Heuſcheuer. 


nahmen Abſchied von dem herrlichen Bade, um das Heus 
ſcheuergebirge kennen zu lernen. 
Reinerz und Friedersdorf auf die Heuſcheuerſtraße nach 
Nach Beſichtigung der gigantiſchen Fel- 


Der Weg führte über 


Reichs bahn⸗Nichtlinien 
im Reifeverfehr 


Odſtſeebad Koſerow 


An der Bahnſtrecke Swinemünde — Heringsdorf 


dau, das ſehr ſehenswert ift, zu beſichtigen. Vor der |fenpartie ging unſere Fahrt über den Karlsberg na i % a 10 i 
Dampferfahrt Erkundigungen einziehen, da mancher Wünſchelburg — Al — Die ſchöne ‘ alt : » latzb —danfin liegt das idolliſche Seebad 8 oſerom. 
— p Free e t. eng es fah Abend ea die gerade im herrlichen Lichterglanz Reiſegepäck und Platzbeleaung Sobald man auf den Bahnhofsplatz tritt, um⸗ 
en die Zeit, verſäumen Sie nicht, Meersbur rab fam Abend erſtrahlte, war wunderb Dort REN. N ü i ba i Stä i öſtli 
der Anette v. Droſte Hülshof), Bad Schacken, Snel Rei» fin der Nähe en, ging e Mite Zur Durchführung und Ueberwachung des fängt den abgearbeiteten Städter eine köſtliche 


chenau und Kloſter zu beſuchen. Nach Beſichtigung von | telfteine. 
tiedrihshafen Dampferfahrt nach Konſtanz. E 
Beſichtigung des Münſters, Konzilhaus, Haus des Joh. 
uß, Hafen, Rheinbrücke.) Von Konſtanz geht gegen 
— (Verkehrsbüro fragen) ein beſchleunigter Zug 
durch den Schwarzwald rheinabwärts bis Heidelberg. Die 
von iſt außerordentlich reizvoll und intereſſant. Von 65 
ier aus ift Mainz, Wiesbaden, Worms uſw. leicht zu h 
erreichen. Von Mainz Rheinfahrt mit dem Dampfer bis 
nach Koblenz. Ausflug ins Moſeltal ſehr empfehlens- 
wert. Von Koblenz mit dem Dampfer oder mit der 
Eiſenbahn nach Köln, falls es in Ihrem Plan liegt. Sonſt 
dur nv dem Schnellzug nach Mainz. Heimfahrt 
durch Thüringen oder Niederbayern. Proſpekte, Fabr- $ 
pläne, Druckſchriften uſw. ſtellt Ihnen gern der Bane- 8 
riſche Verkehrsverein, Sitz München, zur Ber- 
ügung, wenn Sie Ihre Wünſche genau angeben. Für 
efe Reife iſt es empfehlenswert, warme Ober 
kleidung mitzunehmen, da über dem Waſſer, zumal 
am Morgen, die Temperatur ziemlich niedrig iſt. Sonſt 
aber leichtes Gepäck. Von Konſtanz iſt es außerdem 
möglich, einen Abſtecher in die Schweiz zu unternehmen. 
Paß notwendig. Unweit Rohrſcha (Schweiz) 
mündet der Rhein in den Bodenſee, mit Dampfer von 
Lindau zu erreichen. Ausgezeichnetes Karten ⸗ 66. 
material beziehen Sie von Verlagsbuchhandlung 
R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 60. 
Amtl. Vertriebsſtelle des Reichsamtes für Landesauf ; 


en. 

64. Herr K. P., Beuthen. Herr H., Beuthen, ſchreibt: 
a 177 Jahr unternahmen wir zwei Freunde eine 
Radtour durch Schleſiens Berge. Die Ein⸗ 
drücke von der Fülle der Schönheiten der Natur ließen. 


Bad K 


anhören. 


2 uns zwar bis Wartha mit der Eiſenbahn, da wir 
Weg über Ziegenhals, Freiwaldau, Gräfenberg nicht 
on wollten, und zwar wegen der Paßbeſchaffung. 
Alfo fuhren wir von Wartha über den Warthapaß, Haſſitz 
am ferberg vorbei, über die Neißebrücke nach Glatz. 
Hier beſichtigten wir zunächſt mal die Feſtung Glatz 
von innen und außen. Weiter ging unſer 
[dorf nach Altheide. gi 


über totoe ihre 
ringen. 
ter machten er wie · 2 


weilen ging es durch das Höllenthal nach Rückers und 
Reinerz. Das 3 Bad lud uns hier zu länge⸗ rienfahrt 
rem ein. Wir fuchten die Hohe Menſe und Grun | r 
An einem frühen 


Billige 1 sreiſen! Das Reiſebüro Gritab, 
Breslau 13, er⸗Wilhelm⸗Straße 4, Tel. 33020, veran: 
: — billige Geſellſchaftsreiſen „An die blaue Adria“. 


rgen ſetzten wir uns auf das Rad und 


1 ſamtpreis nur 18 Ma Am gleichen Juni ſtatt, ſondern vom 14. bis 21. Juli. Die Schle 
Tage nt eine fröhli Rhein fahrt. Nach ffer, welche fh an dieſer billigen Hochſeefahrt betei- 
S Dänemark führt eine 14tägige Ferienreiſe ligen, wählen die Hapagſeebäderdienſtdampfer Köni» 
ab 10. Juli. Alles Reifen in höchſter Vollendung zufgin Luiſe oder Cobra mit dem Reiſeziel Helgoland 


ve au 
büro ſowie dur 
Vertretungen. 


—— — . — 


Programm des Reichsienders Breslau 


vom 3. bis 9. Juni 1934 

leibendes Werktagsprogramm 
ymnaftit; 6.15 Morgenfpru 

x ; 8.30 Frauengymnaſtik ( 


8.30 Für die Frau (Dienstag, Donnerstag und 
— 8.50 Was Be 10 x i 


„ 1130 etter, Tagesnachrichten, 
Waſſerſtand; 13.20 Mittagsberichte; 14.25 Werbedienſt 
mit Tiplatten außerhalb des rogramms; 14.50 


65 Sonntag, den 3. Juni 
6.15 urg: NS. Morgengruß — Flu nkonzert 
3.15 Leitwort der Woche 12 ie; 


8.25 Klavierquintett (Kammermufit, Kd. Liegni 
2.00 Ka 5 ſilkgruppe gnitz) 
i oli orgenfeier 
10.00 Deut Erbe. Eine Feierſtunde 
10.30 Barockmuſik auf dem Orgel⸗Poſitiv: Gerhard Zeggert 
11.00 Reichs ſendung: Ningſendung aus vier deutſchen Flug- 
j häfen: Königsberg, Kiel, Köln, Münden 
11.30 Leipzig: Bachkantate: „Höchſterwünſchtes Freudenfeſt“ 
12.10 Mittagstonzert (Schleſiſches Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter) 
13.45 Funkbericht vom Internationalen Eifelrennen (Nürburg- 
ing): Start der großen Wagen 
14.15 Mittagsberichte 
14.20 Hanna Reitſch: Meine Segelflugerlebniſſe in Amerika 
14.40 3 v. Intern. Eifelrennen: Rennen d. Krafträder 
15.00 Klaviermuſik neuer Meiſter (Hans Günther Anderſch) 
15.30 Kinderfunk: Hui⸗Wui. Ein abenteuerliches Spiel von 
der Segelfliegerei von Erich Colberg h 
18.00 Frankfurt a. M.: e — Funkbericht 
17.00 Be 


r 


vom ernationalen Eifelrennen: Ende des Rennens 
nkbericht von großen Flugtag auf dem Flughafen 


17.20 Bad Charlottenbrunn: Kurkonzert 

17.40 * aus Bad Charlottenbrunn 

18.30 lin: Reichsſendung: Flieger muſizieren (Konzert des 
utſchen Luftfahrt) 


der 
Loben de 


19.30 von g } 
19.45 Der Zeitdienſt berichtet — Die erſten Sportergebniſſe 
20.00 Walzer und Märſche. Konzert des Funkorcheſters 
21.00 Dresden: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 3. Akt 
23.30 Tanzmuſik der Funk⸗Tanzkapelle Fred Ilgner 
Montag, den 4. Juni 

6.25 Sarmover: Morgenmuſik (Niederſächſ. e 
8.00 Bei froher Muſik ein frohes Beginnen (Schallplatten 
10.10 Schulfunk: Die Entwicklung der deutſchen Fliegerei 
— Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 

35 Aae piridan nett der Schleſiſchen Philharmonie 
15.10 Liederſtunde. Paul Maier (Bariton 
15.30 Gleiwitz: Beim Säen u. Ernten. Volkskundliche Bräuche 
16.00 Nachmittagskonzert des 1 08 e 

pe Schleſien — Berichte berühmter Kriegsflieger 

17.35 Der Arbeits dient rettet frühgeſchichtliche Altertümer 
17.55 Bücher der Front. Von Soldaten geſchrieben 
18.10 Zeitdienſt — Funkbericht der Segelflugſchule Grunau 
18.30 Der neue Eigentumsbegriff des Nationalſozialismus 
19.00 Königsberg: Unterhaltung und Tanz 
20.10 Thule. Eine Island⸗Hörfolge 
21.00 Funkbericht aus der Jugendherberge Goldentraum 
21.25 Violinmuſik (Sigmund Bleier) 
22.00 München: Oeſterreich 
22.45 Walther Wawrzinet: Zehn Minuten 


unkhilfe 
22.55 Tanzmuſik der Funktanzlapelle Fred 


Igner 


Will man nun das Waldenburger oder 
ulengebirge aufſuchen, dann ift es lohnend, die 
Chauſſee nach Neurode zu benutzen und von dort aus 
herrliche Radtouren nach der Hohen 
Kreuz-, Zimmermanns, Eulenbaude oder aber auch nach 
der Feſtung Silberberg zu unternehmen. 

Herr H. K., Gleiwitz. 
ſchreibt: Ich empfehle einen 1 Aufenthalt in 
udowa mit mindeſtens 24 X 

Dutzend Stahlbädern. 
1919, 1920, 1924 u. 1928 Kudowas Moor mit 
folge angewandt und fühlte mich bei meinem Nerven- 
leiden nach dem 15. Moorbade wie neugeboren. Kudowa 
bt auch Mittelſtandskuren ab. Alles Nähere durch die 
adeverwaltung. — Auch 
beul b. Dresden, kann Ihnen geholfen werden, doch 
iſt Bilz teuer, auch müſſen Sie da unfäglich ſchwitzen, 
wollen Sie Erfolg haben. Auch bei Kneipp in Ba 
Wörishofen müſſen Sie unſäglich ſchwitzen, foll die 
Kur von Erfolg gekrönt ſein. Für Kudowa empfehle ich 
die Häuſer Pavillon I und II. Sie wohnen mitten im 
Kurpark und können ſich das Kurkonzert im Bett liegend 


i Herr M. T., Gleiwitz. Herr E. J., Beuthen emp- 
fiehlt K udo wa. K. ift in erſter Linie Herzheilbad und 
hat in Schleſien die ſtärkſten Stahlquellen. 
Herzen werden Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nerven- 
und Frauenleiden mit gutem Erfolge behandelt. 
ſpekte verſendet die Badeverwaltung. Im Pa 
der mitten im Kurpark gelegen iſt, 
vater gern gewohnt. 
Hildegard gewohnt, doch ſind beide von den Bädern 
in uns fo manche liebe Erinnerung zurück. Die Reife ziemlich entfernt. 


Die Großen Ferien an der Oſtſee 


Für 125 RM. einſchließlich Bahnfahrt können Kinder 
und junge Menſchen, Schüler, Schülerinnen, Erwerbs⸗ 
erien in einem kleinen Oſtſeebade vers 
= — 
5 etten, ausgezeichnete 
der ge und beſuchten das Bad. Nach einigem Ber: Aufſicht, Betreuung, Verſicherung gegen Unfall. 

Auskunft und Anmeldung bei dem Leiter der Fe⸗ 

Straße 94 Bean eh Kloſterſtraße, Al 

traße 94, täglich oder im ulamt, Kloſterſtraße, Altes 

auf und noch viele andere herrliche Ausflugsorte. | Stadthaus, 4 24, nur werktäglich von 17 bis 
18 Uhr außer Mittwoch und Sonnabend. 


Die Nordlandfahrt der Schleſier, die in Gemeinſchaft 
mit der Reichsbahn von der Hamburg⸗Amerika-Linie nach 
ine Istägige Reife geht ab 16. Juli nach Whazia und Hamburg, Helgoland und Oslo führt, findet nicht im 


oder das 17 000 To. große Hapag MS. Milwaukee“ 

iche. pekte durch obiges Reife- [mit dem Ziel Oslo. E 

ſämtliche ſchleſiſchen Hapag: und Loyd- alle Fahrkartenſchalter der Reichsbahn ſowie alle Reife» 
büros der Hapag und loyd. 


ſchen Reichsbahn die 


Eule über die R 


währleiſten ſollen. 


Herr E. J., Beuthen, i - 
Reichsbahn 
DOr, und einem 
Ich ſelbſt habe in den Jahren 


beſtem Er- 


vreiſenden 


im Sanatorium Bilz. RN ad e 


Neben dem 
Pro. 


vilon I, 
at mein Schwieger« 
Ich ſelbſt habe in Haus Erika und 


mit 


5 den Seitengängen, wodurch 
dem Wagen 


hemmt wird. 


in Zimmern von 8 bis 
erpflegung in fünf Mahlzeiten, 


Beuthen, Piekarer 


in das Abteil mitzune! 


Abſtellen im Seitengang, das 


Auskünfte und Proſpekte geben 


des Lloyd leiſten. 


Dienstag, den 5. Juni 
6.25 Brieg: Morgenkonzert (Muſikkorps Reiter⸗Regiment 8) 
10.10 Schulfunk: Zum Feſt der Jugend 
11.45 Stand und Verbreitung der Biſamratte in Schleſien 
12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert (Beuthener Salonorcheſter) 
13.35 Anetrhaltungskonzert (Beuthener Salonorcheſter) 
; Programm des Nebenſenders Gleiwitz 


15.10 H. Lindner: Die Aufgaben der Naturdenkmalpflege 
15.30 Guſtav Hoffmann: Die alten Deutſchen tranken immer 
noch eins. Eine Widerlegung hiſtoriſcher Vorurteile 

16.00 Unterhaltungstonzert der Kapelle Emil Gielnik 

17.35 Silvia von Spieß: Auf der Suche nach Vogelneſtern 

18.05 Balladen von Carl Loewe. Alfred Otto (Bariton) 

18.30 Funkbericht aus der Weberbauer⸗Brauerei Leobſchütz 
— Berichte berühmter Kriegsflieger 

19.00 Unterhaltungskonzert (Funkorcheſter) 

20.15 München: Reichsſendung: Volksgemeinſchaft durch die 
Hitlerſpende Hörfolge) 

21.00 Konzert des Funkorcheſters und Funkchors 

22.00 München: Das Straßenweſen im Dritten Reich 

22.45 Funkbeſuch im Geburtshaus Ludwig van Beethovens 

23.05 Königsberg: Nachtmuſik des Kleinen Funkorcheſters 


Programm des Kattowitzer Senders 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

y eitzeihen und Morgenlied. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: 
Muſik. — 7,25: Schallplattenkonzert. — 7,35: Morgenbericht. — 7,40: 
Schallplattenkonzert. — 7,55: Für die Hausfrau. — 11,35: Programme 
durchſage, Preſſedienſt. — 11,57: Zeitzeichen. — 15,00: Getreidebörſe, 
der polniſche Export und Wirtſchaftsberichte. 


Sonntag, den 3. Juni 


8,30: Lied. — 8,35: Muſik. — 8,40: Gymnaſtik. — 8,55: Muſik. — 
9,05: Nachrichten. — 9,10: Muſik. — 9,20: Für die Hausfrau. — 9,25: 
Programmanſage. — 9,30: Muſik. — 10,30: Gottesdienſt. — 11,45: 
Wehrſendung. — 11,57: Zeitzeichen. — 12,00: Turmſignal. — 12,05: 
Wetterbericht. — 12,10: Mittagskonzert. — 13,05: Prof. Roman Choj- 
nacti: Harmonie und Kontrapunkt. — 13,15: Unterhaltungsmuſik. — 
13,45: Aus fremden Ländern. — 14,00: Salonorcheſterkonzert. — 15,00: 
Kaplan Dr. B. Roſinſki: Die religiöſe Erziehung der Jungmänner.“ — 
15,15: Unterhaltung: „Neuigkeiten aus der Heimat.“ — 15,30: geit⸗ 
dienſt. — 16,05: Mitteilungen, — 16,10: Unterhaltungskonzert. — 17,10: 
Nationales Chorkonzert. — 18,00: Zum Theaterweſen. — 18,15: Har- 
monika⸗Konzert. — 18,45: Literariſche Unterhaltung. — 19,00: Pro. 
grammanſage für den Montag. — 19,05: Verſchiedenes. — 19,15: Unter. 
haltungskonzert. — 20,00: Leitgedanken. — 20,02: Unterhaltung. — 
20,12: Fortſetzung des Konzerts. — 20,50: Nachrichten. — 21,00: Zapfen: 
ſtreich der Gdingener Kriegsmarine. — 21,02: Auf der luſtigen Lember- 
ger Welle. — 22,00: Sportnachrichten. — 22,05: Muſik. — 22,15: Sport : 
nachrichten. — 22,30: Muſik. — 23,00: Wetterberichte. — 23,05: Tang” 
muſik bis 24,00. 


Montag, den 4. Juni 


12,10: Muſik. — 13,00: Nachrichten. — 13,05: Muſik. — 14,00 bis 
14,15: Börſennachrichten. — 16,00: Konzert des Verbandes der Berufs- 
muſiker. — 16,45: Alexander Szezepanſki fingt. — 17,00: Kinderſtunde. 
— 17,15: Kammermuſik des Polniſchen Streichquartetts. — 18,00: Plau- 
derei für Frauen: „Wie kann man die Ferien verlängern?“ — 18,15: 
Programmanſage für Dienstag. — 18,20: Sendung für Soldaten. — 
Bruno Winawer ſpricht. — 18,55: Verſchiedenes. — 19,00: Dr. W. 
Dziengiel: „Der vollkommenſte Herrſcher Polens.“ — 19,15: Hedwig Hej- 
dukowſki⸗Marczynſki ſingt. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leit 
gedanken. — 20,02: Unterhaltung. — 20,12: Unterhaltungskonzert. — 
20,50: Nachrichten. — 21,00: Zapfenſtreich. — 21,02: Rundfunktechniſche 
Ratſchläge. — 21,12: Litauiſche Muſik. — 22,00 Literariſche Unterhal- 
tung. — 22,15: Tanzmuſik. — 22,45: (In engliſcher Sprache): „Neue 
Reiſegebiete.“ — 23,00: Wetternachrichten. 


12,10: Salonorcheſterkonzert. — 12,40: Sendung für Kleinkinder. — 
12,55: Nachrichten. — 13,00: Feierliche Uebergabe des Selbſtanſchluß⸗ 
amtes Kattowitz. — 14,00: „Aus dem Arbeitsring“. — 14,05: Börfen: 
nachrichten. — 16,00: Orcheſterkonzert (Dorian und Thadäus Kwiecinſki). 
— 17,00: Brieftaſten der Poſtſparkaſſe. — 17,15: Klavierkonzert Johanna 
Wyſocki⸗Ochlewſki. — 18,00: Vortrag. — 18,15: Irene Gadejfti ſingt. — 


ſtärkeren Reiſeverkehrs 
mermonaten hat die Hauptverwaltung der Deut: 
Reichbahndirektionen auf 
ichtlinien verwieſen, die 


Die in den letzten Jahren von der Deutſchen 
zur Reiſeerleichterung getroffenen 
Maßnahmen jowie das zuvorkommende und hilfs⸗ 
bereite Verhalten der Beamten ſind in der Preſſe 
und in beſonderen Eingaben auch von Ausland 
wiederholt lobend anerkannt 
worden. Indem die Hauptverwaltung dieſes er · 
freuliche Ergebnis bekanntgibt. fügt fie jedoch bin- 
zu, daß demgegenüber in letzter Zeit doch wieder 
d| iber ungenügende Unterbringung der Reiſenden 
in den Zügen, Unſauberkeit in den Wagen, Obſt⸗ 
reſte, Abfallpapier und ſonſtigen Unrat ſowie über 
mangelndes Entgegenkommen der Beamten. umge- 
kehrt aber auch über ungehöriges Verhalten der 
Reiſenden geklagt worden ſei. So wurde auf die 
Unſitte hingewieſen, daß viele Reiſende außer 
ihrem Platz die neben dieſen befindlichen Plätze 
Gepäck, . be 
legen, meiſt in der Abſicht, neu hinzu 
Reiſende von dem betreffenden Abteil fernzu⸗ 
balten. Wenn dazu noch von den Zugbegleitbe⸗ 
amten verſäumt wird, auf dem an den ; 
angebrachten Platznummerſchild die freige⸗ 
wordenen Plätze als „frei“ einzustellen, fo wird 
den zuſteigenden Reiſenden das Auffinden eines 
freien Platzes ſehr erſchwert. Die Folge hiervon 
iſt haſtiges Hin und Herlaufen und Gedränge in 
der Verkehr in 
außerordentlich ge⸗ 


Ferner wird von den Reiſenden immer wieder 
perſucht, zu eee H Fe e 
men. Dem 


nur der Raum über und unter ſeinem Sitzplatz 
für Handgepäck zur Verfügung Das Be legen 
unbeſetzter Plätze mit Gepäck, das Unter- 
bringen des Gepäcks in anderen Abteilen oder das 
Verſperren von 
Türen durch Gepäck ift wegen der gebotenen Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Mitreiſenden und zur Verhi- 
tung von Unfällen nicht zuläſſig. Reiſende, 
denen kein Sitzplatz angewieſen werden kan 
haben wegen Unterbringung ihres Handgeräcks 
den Anordnugen der Zugbegleitbeamten Folge zu 


= 6.15: ip - onzerf.. 
en — 8,45: Leibesübungen für die F 
Nachricht 


Ferienſtimmung. Ueberall Wald und Düne, Ruhe 
und Frieden. Der Strand iſt völlig ſteinfrei. 
ſandig⸗ſeidig ein wahres Parades für die Kinder. 
Die Seebrücke ermöglicht ein Anlegen faſt 
aller Dampfer. Unvergleichlich ſchön, wenn man 
des Morgens mit der jungen Schwimmeiſterin 
auf die Höhe fährt und der zappelnde Sprößling 
an die Angel gelegt wird, um die Künſte des 
Schwimmens zu erlernen. Mit rührender Geduld 
wird hier auch aus dem ungeſchickteſten Buben 
in kurzer Zeit ein auter Schwimmer. Die 
Badeverwaltung ift bemüht, den Gäſten alle Ans 
nehmlichkeiten zu verſchaffen: Eine Warmbade⸗ 
anſtalt und eine Leſehalle befinden ſich in 
unmittelbarer Nähe des Strandes. Für die Klei 
nen werden Kinderfeſte veranſtaltet, auch ein 
Kaſperletheater ſorgt für Unterhaltung. 
In kurzer Zeit, zu Waſſer oder Bahn, iſt man 
in dem ſchönen Zinnowitz. Für alle Freunde 
der Natur, für Ruhe- und Erholungſuchende ift 
Koſerow auf Uſedom eine Perle am Oſtſee⸗ 
ſtrand. H. Sch. 


in den Som 


dieſes Ziel ge- 


teigende 


bteiltüren 


Die Gepäckträger müſſen darauf bin. 
weiſen, daß zu umfangreiche Gepäckſtücke als 
Handgepäck nicht in die zen mitgenommen 
werden dürfen. Die Reiſenden find zu veranlaſſen, 
größere und ſchwerere Gepäckſtücke bei der Geräck⸗ 
abfertigung aufzugeben. Dieſe Forderung 
kann von den Reisenden um fo weniger als Härte 
angeſehen werden, als der Gepäcktarif ſeit 1. Mai 
1934 um etwa 30 % ermäßigt worden iſt. 


Auf die höfliche und entgegenkommende Bes 
handlung auch der Ausländer bei ihren Reifen 
in Deutſchland legt die Deutſche Reichsbahn ge⸗ 
rade in jetziger Zeit zur Förderung der 
deutſchen Ausfuhr und zur Abwehr des 
Boykotts gegen Deutſchland beſonders Wert, 
um auch den Reiseverkehr vom Ausland nach 
Deutſchland zu fördern und hierdurch möglichſt 
weiten Kreiſen des Auslandes Gelegenheit zu 
geben, durch einen Aufenthalt in Deutſchland von 
den tatſächlich hier beſtehenden 8u- 
ſtänden ſich ſelbſt ein unbeeinflußtes Bild zu 
ſchaffen. 


eiſenden ſteht 


kann, 


Programm des Deutſchlandſenders 
Täglich wiederkehrende Darbietungen. 


Abend 
Tagesſpruch. — 6.20: Früht 


e Frau. —. 10.00: Neueſt 
en. — 10.50: Körpe 1900 oder fröhlicher Ainder⸗ 


eff S 
Wetter- und Börſenberichle. — 16.00: Nahmittagstonzert. — 18.55, 

r die Cand- 
wirtihaft. — 20.00: Kerns „ anſchließend Kurznachrichten. — 
Fe eller-, Tages- und Sportnachrichten. — 22.45: Seeweller⸗ 


Sonntag, den 3. Juni. 
Tag der Deutſchen Luftfahrt. 

6.15: Aus Hamburg: e ſtiſcher Morgengruß. — 
Anſchließend: Flughafenkonzert. — 8.15: Hörbericht von der afeti 
Reichsnährſtandsſchau in Erfurt. — 8,55: Morgenfeier. Uebertra · 
gung des Stundenglockenſpiels der Potsdamer Garniſonkirche. — 
0.05: Wettervorherſage. — 11.00: Ringſendung aus vier deutſcheg 

— . — 11.30: Aus Leipzig: 370 er Freudenfeſt. 

antate von Joh. Seb. Bach. — 12.10: Deutſcher Seewetterbericht. 
— 12.25: Aus München: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. — 
12.55: 1 der Deutſchen Seewarte. — 13.10: Walther Lube 
wig fingt (Schallplatten). — 13.25: Staffelhörbericht vom u 
ring-Rennen. — 14.00: Kinberlieberfingen. — 14.20: Jugendfun 
fpiele: Wieland, der Schmied. — 15.00: Eine Viertelſtunde S 
— 15.15: Von Kirſchen und Liebe. — 15.45: Aus Frankfurt: Nade 
mittagskonzert, mit Statfetbeckt vom Internationalen Eifelrennen 
1934 auf dem Nürburgring. — 17.30: Einführender Vortrag gm 
Muſikfeſt des Allgemeinen Nude Muſikvereins Wiesbaden. Kon⸗ 
rad Dürre. — 17.40: Berühmte Koloraturarien. — 18.00: Stunde 
der u. 680 din „Die Gottſcheer“. — 18.30: Flieger muſi · 
ieren. — 19.30: Ein Glühwürmchen flimmert um die Welt. — 
1.00—23.05: Aus Dresden: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von 
n 3. Akt. — 23.30: Deutſcher Seewetterbericht. — 
23. 30: Aus Hamburg: Tanzmuſik. 


Montag, den 4. Juni. 


9.40: Stephan Andres: „Der Abbruch ins Dunkle“. — 10.00: 
gase Nachrichten. — 10.10: Unfer Kinderlied. — 11.30: Die 
Landhilfe im erſten Jahre ihres Beſtehens. — 11.45: Romantiſche 
Klaviermuſik. — 15.15: Kleines Schallplattenkonzert. — 15.40: Mit 
der Kamera auf Fahrt. — 17.00: Bücherſtunde: „X iher für den 
Urlaub“. — 17.10: „Konſtantin Hierl”, Der Mann und fein Werk. 

17.20: Die Geigerin Marta Linz ſpielt. — 18.00: Aus Stuttgart: 
Senelilitgen, der Short der Zukunft. — 18.25: Muſikaliſche Kurz⸗ 
eil. — 19.00: Deutſcher Kalender: Juni. — 20.10: Aus Köln: 
Quintett A-dur op. 114 (Forellenquintett) von Schubert. — 21.00: 
Querſchnitt durch die Operette „Der Vogelhändler“, von Carl Zeller. 
— 22.00: Aus der guten alten Zeit im Sport. — 23.00— 24.00: Aus 
Hamburg: Nordiſche Tänze und Lieder. 


1040 Diensfag, den 5. Juni. 
10.10. „Sachſenherzog Widukind.“ — 11.30: Taj⸗Mahal, ein 
nen. Erlebnis. — 11.8: Benjamino Gigli fingt ( alpint 
Soner Für die Frau. — 15.40: Sinn und Ziel des innerdeutſchen 
Shiüleraustaujches. — 17.00: Fliegerabenteuer oder Sport? — 
m „Terror.“ — 17.45: Junizeit — Rofenzeit. — 18.35: olitiſche 
e ungsichau des Drahtloſen Dienſtes. — 19.00: Geſchichten um 
ae ien. — 20.15: Stunde der Nation. Uebertragung München: 
2200. us haf burd bie Nene BL0N: Tanzmufit. — 
2 ünchen: Das Straßenweſen itt . — 23. 
bis 24.00: Aus Wengen: Nachtmufik. ee 28.00 


18,45: Nachrichten des Schützenverbandes. — 18,50: Für Pfadfinder. — 
18,55: Verſchiedenes. — 19,00: 8 — 19,15: Unterhaltungskonzert 
des Mandolinenorcheſters „Halka“ Rosdzin⸗Schoppinitz. — 19,50: Sport. 
nachrichten. — 20,00: Leitgedanken. — 20,02: Gedichtvorträge. — 20,12: 
Prof, St. Niewiadomfki ſpricht einleitende Worte zur Oper „Marie“ 
von Roman Statkowſki. — 20,25: Opernſendung aus Warſchau: „Marie“, 
e n Pin And 2. geas: Na = Pror 
ge für den t . — 23,00: Wetterberichte. — 23, 
2530 Muir Mittwoch ch 05 bis 
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Aus Ober 


der Aufmarſch zur 
Goebbels⸗Kundgebung in Gleiwitz 


3. Juni 1934 


ſchleſtien und Schiefien 


Beachtlicher Erfolg der Arbeitsschlacht 


6000 Arbeitsloſe weniger in Beuthen 


Gleiwitz, 2. Juni jur wird nur auf beſonderen Antrag durch das 
Der Beginn der am Mittwoch ftattfindenden | Verkehrs- und Propagandaamt der Stadt G eiwitz 
Kundgebung mit Reichsminiſter Dr. Goeb - genehmigt. Den Anordnungen der SS. Leute 
els iſt nun endgültig auf 18 Uhr feſt eſetzt und der Aufmarſchleiter iſt unter allen Umſtänden 
worden. Für den Kufmerıa nach dem Preu. Folge zu leiſten. 
benplatz ift ein genauer Plan feſt elegt. Die SA. Die oberſchleſiſchen Verkehrsbetriebe werden 
und der GAD. treten auf dem Adolj-Hitler-Plap | Mittwoch nachmittag auf den Strecken Beuthen — 
an und marſchieren über die Schlageter-, Rande- Hindenburg—Gleiwitz Erwachſene zu Qin- 
ner Straße. Im Winkel, Guſtap. Freytag. Allee derfahrpreiſen' befördern. Die Verhand. 
nach dem Preußenplatz. Aufmarſchleiter it Stans lungen mit der Reichsbahndirektion ſind ſo weit 
dartenführer Theophile, Die Hitler⸗Jugend gediehen, daß 
und der BDM. verfammeln fih auf dem Platz 
bor der Neuen Welt und marſchieren über die 
Neue. Welt-Straße und Paſſonſtraße nach dem 
eubenplap. Hier hat Unterbannführer Pil- 
ar die Leitung. Die NSBD. und die Deutiche 
Arbeitsfront marſchieren vom Haus der Arbeit 
am Peter-Paul⸗Platz ab über die Strachwitz⸗, 
Teuchert⸗ und Ziethenſtraße. Aufmarſchleiter ſind 
ier Kreisbetriebszellenobmann Adamo zyk 
und Ortsgruppen-Betriebszellenobmann Lan⸗ 
g: r. Die übrigen Parteiorganiſationen, wie RD, 
rauenſchaft, NS. Haan, NEKDN., Organik- 
tion für Beamte und NS. Lehrerbund treten auf 
dem Schulhofe der Schule 9 an und marſchieren 
ber die Freunde, Friedrich-, Winterfeldtſtraße 
nach dem Preußenplatz. Die Leitung haben Qe- 
10735, Donnerstag und 1 Mar- 
chiert wird in Sechſerreihen. Die Aufmarſch⸗ 
leiter find dafür verantwortlich, daß der Auf. 
marſch pünktlich 17,30 Uhr beendet iſt. 


Sofort nach Eintreffen auf dem Preußenplatz 
begeben ſich die Fahnenabordnungen nach dem 
Ausgang der Winterfeldtſtraße, von wo aus der 
Ein mar ſch erfolgt. Die Führung der Fahnen⸗ 
2 2 hat Sturmbannführer Kopetz. Für Jn- 
haber von Sitz- und Tribünenplätzen ift der Bus 

— zum Preußenplatz über Ariebri —Schwerin⸗ 
trabe oder Guſtav-Freytag-Allee, während für die 
anderen Volksgenoſſen, die keiner rganiſation 
angehören, der Bugang nur bon der Keith 
Pr aus en gt. Eine Plakette, die zum 
reife von 20 Pf. perkauft wird, berechtigt zur 
Teilnahme an der Kundgebung und ift bei allen 
Amtswaltern der Partei erhältlich. Sitzplätze 
ſind zum Preiſe von 1 und 2 bei den Orts⸗ 
gruppen und den Amtswaltern zu erhalten. Um 
en Reichspropagandaminiſter während ſeiner 
Ausführungen nicht zu ſtören, ift das Photo⸗ 
graphieren grundſätzlich verboten 


bei einer Teilnahme von mehr als 1000 
Perſonen ein beſonderer Zug von 
Beuthen nach Gleiwitz mit 
75 Prozent Ermäßigung 


gefahren wird, ſodaß der Fahrpreis für Hin- und 
Rückfahrt Beuthen —Gleiwitz ungefähr 40 Pf. be- 
tragen würde. Anmeldungen zu dieſem beionde- 
ren Zug nimmt Kreisleiter Heinrich, Beuthen, 
entgegen, wo auch Eintrittskarten und Plaketten 
erhältlich find. In Hindenburg find Ein- 
trittskarten gleichfalls bei der Kreisleitung 
erhältlich. 

Die Arbeitgeber werden gebeten, ihren Arbei⸗ 
tern und Angeſtellten möglichfſt zur Kundgebung 
rechtzeitig frei zu geben. 


Polizeipräſident Ramshorn 
auf Urlaub 
Gleiwitz, 2. Juni. 
Der Polizeipräſident des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebietes in Gleiwitz, Gruppenführer 
Ramshorn, hat einen bis zum 2. Juli 1934 
reichenden Erholungsurlaub angetreten und bit- 
tet, in dieſer Zeit von perſönlichen Zuſchriften 
und Eingaben an ihn abzuſehen. In den Ge⸗ 
ſchäften des Polizeipräſidenten wird er von ſei⸗ 
nem ſtändigen Vertreter, Oberregierungsrat 
Drabet vertreten. R 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft dellev Freiherr von Liliencron 
Deutſche Kunſt in Schleſien 


Den Höhepunkt der Schleſiſchen Kultur-] Adelsfamilie ziemte, wurde der junge Baron 
tage, die der Kampf für Deutſche Kultur vom Offizier, ſchon 1866 war er dabei, und 1870/71 
8. bis 10. Juni in Breslau veranſtaltet. wird] kämpfte er gegen die Franzoſen. Dann ließ er 
am letzten Tage die Eröffnung einer Kunſtaus.] fidh penfüonieren, wurde Hardesvogt der Inſel 
ſtellung „Deutſche Kunſt in Schleſien“ 


Pellworm im ſchleswigſchen Wattenmeer und 
im Boelzig-Bau des Meſſegeländes bilden Derf 
Reichsleiter des Kampfbundes für Deuntſche u 
Kultur und Führer der weltanſchaulichen Shu- 
lung des deutſchen Volkes Alfred Roſenberg, 
wird ſie ſelbſt eröffnen. Schirmherr iſt Ober⸗ 
präfibent Gauleiter Helmuth Brückner. Die 
Ausſtellung ſoll Kunſtwerke aus der Zeit von 
1850 bis jetzt zeigen, deutſche Kunſt. unbes 
rührt von der Irrenhauskunſt der letzten 
14 Jahre, wie dieſe der Führer einmal ip tref- 
fend bezeichnet hat Aus dieſer Einſtellung ber- 
aus foll die Ausſtellung auch eine Gedächknis. 
Au Beer den verſtorbenen Lehrer an 
der Breslauer Kunſtakademie, Profeſſor Eduard 
Kaempffer, werden, den aufrechten deutſchen 
Künſtler, der alle Kompromiſſe mit den „Moder⸗ 
nen, ablehnte und unbeirrt feinen Weg hode 
fünftleriihen Schaffens ging. An 500 Kunſtwerke 
find bereits eingetroffen, ſodaß die Ausſtellung 
einen großartigen Ueberblick über deutſches Kunſt⸗ 
pa in den vergangenen 80 Jahren bieten 
wird. 


in Kiel Detlev Liliencron zur Welt. Wie ich 


Kirchenſpielpogt in Kellingbufen. Niemand erwar- 
tete etwas Beſonderes von dem durchſchnittlichen 
und lebensluſtigen Haurtmann a. D. Da erſchie⸗ 
nen plötzlich die „Adjutantenrikte“, dieſe 
ſprühenden Schilderungen von Augenblicksbildern 
aus dem 70er Krieg, der im Vergleich zum Welt⸗ 
krieg einer Parforcejagd glich. Mit einem Schlage 
machten fie Lllieneron berühmt. Novellen, Ro- 
mane und Dramen folgten. und vor allem Ge ⸗ 
dichte, lyriſche Gedichte und Balladen. 


ein S für Kunſthiſtori⸗ 
ker und Ar f 

Anregung der Preußiſchen Kunſtverwaltung durch 
die Reichsfachſtelle für Denkmalspflege im Reichs⸗ 
bund für Volkstum und Heimat und unter Mit⸗ 
wirkung der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Wiſſenſchaftlichen Akademikerhilfe 
eingerichtet, dient es dem Zweck. die Teilnehmer 
in die praktiſchen Aufgaben ihres Faches einzu⸗ 
führen. Die Leitung liegt bei Prapinzialkonſer⸗ 
vater Dr Sauermann, Kiel. Ziel des 
Schulungslager iſt es, den Nachwuchs für die 
Aufnahme der deutſchen Bau- und Rumftbent- 
mäler zu ſchaffen. 

Wieder Doktortitel in Rußland. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung bat die Wiedereinfüh⸗ 
rung des Doktortitels beſchloſſen, der 
ſofort nach der Revolution abgeſchafft wor · 
den war. Elf Profeſſoren ruſſiſcher Uniperſitä⸗ 
ten iſt dieſer Titel bereits neu verliehen 
worden. 


lache und bürgerlich verhüllende „Poeſie“ der 
N chtriegslahre fürzten. während fie die Elends. 


ch feir Bi b 

Die Gej Naiv wie ein Kind, unbelaſtet von langweili⸗ 
ger Theorien, herzhaft, wie es einem alten Sol- 
daten zukommt, aging er die Menſchen und ihre 
Schickſale an, trieb er die wuchtigen Berje 


verbreiten. Vor dem Weltkrieg hat der Verlag 
i R feiner Balladen einem jebem ing 


ußland geliefert. 


Vor neunzig Jahren, am 3. Juni 1844, kam 


das für den Abkömmling einer alten holſteiniſchen 


Beuthen, 2. Juni. 

Die wirtſchaftliche Struktur, die geringe Aus- 
dehnung und die Grenzlage des Arbeitsamts- 
bezirks Beuthen verurſachen im Kampfe 
gegen die Arbeitsloſigkeit naturgemäß 
größere Schwierigkeiten, als ſie in 
anderen Gegenden mit vorwiegend landwirtſchaft⸗ 
lichem Charakter zu überwinden ſind. Wie aus 
den folgenden Zahlenzuſammenſtellungen zu er- 
sehen ift, iind trotz aller Schwierigkeiten bea d t- 
lide Erfolge erzielt worden: 


Vom 15. Januar bis 15. Mai 1934 
ijt die Arbeitsloſenzahl von 14 957, 


das iſt der bisherige Höchſtſtand der 
Arbeitsloſenziffer ſeit Beginn des 
Jahres 1934, auf 8 972 abgeſunken. 


piy errors eg a 3 5 5 
41 Prozent. An dieſem Rü waren haupt⸗ 
ſächlich beteiligt die Berufsgruppen Bergbau, 
Metallinduſtrle. Baugewerbe und 
ungelelernte Berufe. ieſe Entwicklung 
iſt um jo bemerkerswerter, als in dem entſpre⸗ 
chenden Zeitraum des Vorjahres ein nennens- 
werter Rückgang der Arbeitsloſenziffer im pie- 
ſigen Bezirk noch nicht zu verzeichnen war. 

Mit Rückſicht auf die beſchränkte Aufnahme- 
fähigkeit des hieſigen 5 und der übrigen 
Induſtrie ging das Arbeitsamt mit gar 
Nachdruck an die Aufgabe heran, die arbeits- 
loſen Jugendlichen nach Möglichkeit in 
auswärtigen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
zirken unterzubringen. 


Es gelang, bisher insgeſamt 540 Bur ⸗ 
ſchen und Mädchen in Lanbhelfer. 
ſtellen zu vermitteln, 


und es darf damit gerechnet werden, daß dieſe 
Sob! noch eine weſentliche Steigerung erfahren 
ird. 
Die Beſchäftigungslage im Baugewerbe iſt, 
wie faſt überall im Reiche gut und ermöglichte 
einen ſtarken Einſatz an Arbeitskräften. Die 


me von 5985 oder 


beabſichtigte Einſchraͤnkung der mit Mitteln der Me 


Mans Schwarz: „Rebell in England“ 


Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus zu Berlin 


Reichsanſtalt geförderten Notſtandsmaß nahmen 
erſcheint unter dieſen Umſtänden möglich und ge 
rechtfertigt. r 
Zu den Erdarbeiten am Adolf» 
Hitler⸗Kanal wurden bisher 200 
Beuthener Arbeitskräfte vermittelt. 


Nach Vergebung neuer Bauabſchnitte werden 
weitere Zuweiſungen erfolgen. 

Die Vermittlungstätigkeit in den Berufs- 
gruppen Gaſt- und Schankwirtſchaft, desgleichen 
in der Hauswirtſchaft war rege. Es macht fi 
bereits ein Mangel an beſſerem Küchen- un 
Hausperſonal bemerkbar. i ka 

Für die Angeſtelltenberufe hat ſich die 
Lage nur wenig gebeſſert. Es ſtehen immer 
noch etwa 1500 kaufmänniſche und rund 400 tech ⸗ 
niſche und S Angeſtellte beiderlei Geſchlechtz 

chvermittlungsſtelle zur Verfügung! Das 
Arbeitsamt richtet hiermit an alle . 
und induſtriellen Betriebe 
und ernſte Mahnung, alle 20 a n 8- 
möglichkeiten zu prüfen und offene Stellen 
dem Arbeitsamt zu melden. - 


Arbeit ſchaffen iſt nationale 
Plicht! 


Rach 20 Jahren aus der 


Kriegsgefangenſchaft heimgekehrt 
Oppeln, 2. Juni. 

Im November 1914 geriet der Kriegsteilneh⸗ 
mer Rochus Adamieß aus Groß⸗Döbern in 
ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft und wurde nach 
Sibirien abtransportiert. Na ch 20 Jahren iſt 
ee jetzt in feine Heimat zu rück⸗ 
gekehrt. 


= 
2 
ann, 


Weisse und 
gesunde Zähne 


[Theaterbrief für die „Oſt deutſche Morgenpoſt“ 


Unter der Regie von Guſt 25 Gründgens ſittlich beſtimmten kämpferiſchen Mannes. Und als 


wurde das Eſſex-Schauſpiel von Hans Schwarz 
u einem großen Er olg geführt; unter Einſatz von 
Schauſpielern, die bis ins Letzte die innere Ueber ⸗ 


einſtimmung mit ihren Rollen hatten, vor allem 


in den drei führenden Geſtalten: an erſter Stelle 
Hermine Körner als Königin Eliſabeth. Wir 
haben dieſe große Könnerin und Beherrſcherin 
ſchauſpieleriſcher Mittel in letzter Zeit kaum ein- 
mal jo vollendet, jo großartig überlegen geſehen: 
ſie trifft die Königin ganz vom Geiſtigen I und 
verſchmäht jede a Spielerei. Aber 
gerade ihr Können, ihr Willen um die Wirkung, 
ihre erfahrene Diſziplin kommen dieſer Rolle 
jo ungemein zu gute. Ihr gelingt das, was ſie 
an Sehnſucht und Schmerz als lie bende Frau 
zu geben und zu ſagen hat, ebenſo gut wie die 
ührung als Herrſcherin und Kämpferin. Sie 
leibt in einer einheitlichen ſtiliſtiſchen Linie von 
Größe und Ueberlegenheit, ſo daß der Gegenſpieler 
Eſſex mit einem wirklich bedeutenden Schauspieler 
beſetzt werden muß, um den für das Stück durd- 
aus notwendigen Akzent zu bekommen. Gündgens 
hat vom Wiener Burgtheater Paul Hart- 
mann geholt, den Berlin, ſehr zum Nachteil unje- 
rer Theaterkunſt, vor einigen Jahren nach Wien 
hat weggehen laſſen. Geſtehen wir uns offen ein: 
wir haben keinen Erſatz für ihn gehabt und nehmen 
beglückt ſein Wiedererſcheinen auf einem Berliner 
Theater, zudem an ſichtbarſter Stelle, auf. Seine 
klare, männliche, heldiſche Art iſt i dieſen Eifer 
die Vorausſetzung, und feine helle Reinheit, zu der 
eine vorbildliche, fanfariſche Sprechkunſt kommt, 
ommt dem gerade entgegen, was chwarz für ſeinen 
Eſſex braucht: die führerhafte Perſönlichkeit eines 


nis, daß pieles davon volkstümlich ward, der freig 
Bauer Pidder Lüng, der „lewwer duad üs Slarv 
[lleber tot als Sklav] fein wollte. „Das alte 
Steinkreuz am Neuen Markt“ zu Berlin-Kölln, 
„Trutz, Blanke Hans“ und viele viele andere. 
Ein unerhörter Reichtum der Sprache, die 
wie — iſt und alle Laute der Natur na 
zeichnet, ſteht dem Dichter zur Ve 
ie Paſtell, in allen 


Lord Cecil: Friedrich Kayßler. Alles an ihm 
ift Würde, Ernſt, Pflichtbewußtſein. ie Staats- 
wille. u fo geben dieſe ini je > a 
Darſteller den gegneriſchen Perſönlichkeiten ihren 
Glanz und —— ihr Recht. Für r die 
erotiſch-pſychologiſchen Dinge am Eſſexſtoff un⸗ 
weſentlich und im Lagewert beſtimmt nur arabe3- 
lenhaft gemeint. Schwarz ſchreibt ein politiſches 
Stück. Er ſchrieb es Anno 1926, als wir im 
Aufbruch den Umbruch erſehnten. Deshalb iſt ſein 
Eifer kein „Führer“⸗Drama, ſondern eine Vor⸗ 
läufer-Tragödie Nach Eſſer kam Cromwell 
Aber dieſer Eijer fühlt und ſieht. als einziger 
daß aus dem Puritanertum eine neue Zeit ih 
ankündigt, die im Volke eine breite Front gegen 
überlebte Herrenvorrechte ſchafft. So fällt Effex 
als Opfer für die Zukunft, im Glauben an das 
Volk, das er geführt hat. Wer das ſcharfe Tempe 
rament des Schauspielers Gründgens fennt, den 
wundert es nicht, wenn auch der Regiſſeur ein 
raſantes Tempo nimmt. durch das der 
Ton vielleicht manchmal um einiges zu 
laut wurde. Daß Gründgens drei Bilder 
eſtrichen hat, kommt dem glatten Ablauf nur zu 
tatten. In weniger zentralen Rollen ſind 
aul Bildt, Aribert Wäſcher, rang, Nickliſch, 

Claus Clauſen, Maria Köppenhöfer, Elſa Wag⸗ 
ner als bewährte Enſemble⸗Spieler mit aller 
Werktreue tätig. Rochus Glieſe, der nur für 
das Schauſpielhaus verpflichtete Bühnenbildner, 
baut in guter Raumausnützung und ⸗Aufteilung 
den Spielrahmen. Die ergänzende Muſik ift von 
Mark Lothar. Mit immer erneutem Beifall 
dankt das Publikum und ruft Dichter, Regiſſeur 
und die Darſteller. Dieſe Aufführung von Rang 
und Niveau, der auch der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring beiwohnte, fügt ſich als 
beſonders werwolle Veranſtaltung den „Bere 
liner Kunſtwochen“ ein. j 
Dr. Hans Knudsen. 


Die Buch⸗Ausgabe der „Rebell in England“ 
im Verlag mii Gottl. Korn in Breslau — aia 


rankreichs berühmteſte Wagnerſängerin ge- 
rben. In Paris ſtarb im 58, ne 

nife Grandjean, die einſt zu den berühmte⸗ 
ften Mitgliedern der Großen Pariſer Oxer 
zählte und fih- beſonders als Wagner- 
Sängerin in Frankreich einen Namen gemacht 
hat. Auch in Bayreuth ſie wiederholt 
er In den letzten n war Luiſe 
randiegn * ſangspädagogin am Pariſer 


Konſervatorium 


die dringende Bitte 


Er N 


hei 


Moden Erholung 


#4 


Eh, 


500 Beuthener Kinder 


tommen nach Bahern 


Die NS. Volkswohlfabrt hat es unternom⸗ 
men, im Rahmen des großen Hilfswerks „Me ut- 
ter und Kind“ unſere Jungen und Mädel, die 

ukunft unſeres Volkes, für einige Wochen aufs 
zand zu ſchicken. Die erſten Transporte und die 
hierzu notwendig geweſenen ärztlichen Feſtſtellun⸗ 
haben gezeigt, wie notwendig ein paar 
ge für die Jungen und Mä⸗ 
del unſerer jo volkreichen und unter Wohnungs- 
not und Arbeitsloſigkeit leidenden Induſtrie⸗ und 
Grenzſtadt Beuthen iſt. 

Eine Menge Anträge von kinderreichen 
Eltern mußte wegen Geldmangels vorläufig zu 
rückgeſtellt werden. Es iſt ein dritter Trang- 


N port von Kindern vorausſichtlich nach Bayern 


m 
k 


erfügung geſtellt worden find. Da aber trotzdem 
0 Pic 


2 


en wo 


5 uns bereitwilligſt 500 Frei- 
e 


en eigens für unſere Beuthener Kinder zur 


Unkoſten je Kind aufzubringen ſind, ſo 

wenden wir uns an alle Bürger unſeres Beuthens. 

8 uns, daß unſere Kinder für einige 
Wo zur Erholung geſchickt werden können! 
., BDM. und Jungvolk kommen in dieſen 
Tagen mit Sammelliſten in jedes Haus. 
Weiſt dieſe, unſere Helfer nicht fort, ſondern ſpen⸗ 
det und opfert. 
Und wenn ein jeder mithilft, kann uns auch 
dieſes Werk gelingen. 


Drtsgruppe des Bundes 


; n war Hauptmann 


k 


der Saarvereine gegründet 


Am Freitag abend fand im Konzerthaus die 
Öründungsperfammlung einer Orts 
ruppe der Stadt Beuthen des Bundes der 

aarvereine ſtatt. Kreispropagandaleiter 
Heinrich eröffnete die Verſammlung und wies 
auf die Bedeutung der Gründung einer Orts⸗ 
gruppe hin. Darauf erariff der neuernannte 
Ortsgruppenleiter, Dr Karlowa, das Wort 
und erörterte Ziel und Zweck des Bundes der 

arbereine. Im weiteren Verlauf des Abends 
ab Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf eine auf: 
ſchlußreiche Schilderung über ſeine Erlebniſſe auf 
der großen Saar⸗Kundgebung des 1 
Trier und Mainz. Männerchor der „Lieder⸗ 


tafel“ brachte zur weiteren Ausgeſtaltuna des 


des 


Abends unter Leitung von Lehrer Ullmann 
einige vaterländiiche Lieder zum Vortrag, die 
großen Beifall fanden. Die Teilnehmer blieben 
dann noch in zwangloſer und anregender Unter⸗ 
haltung zuſammen. Es wäre zu wünſchen. daß im 
Laufe der nächſten Zeit noch recht piele 
Volksgenoſſen der Ortsgruppe des Bundes 
der Saarvereine beitreten. Die Geſchäftsſtelle be» 
findet fih im Hygieniſchen Inſtitut. Gymnaſial⸗ 
ſtraße 6, wohin Anfragen und Anmeldungen zu 
richten ſind. 


Die Flugzeuge 
der „Nichthoſen⸗Jagd affel“ 


Während der „Flugopfer⸗Werbewoche“ iſt im 
Schaufenſter der Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Bahn⸗ 
hofſtraße, eine Nachbildung des Flugplatzes 
der Jagdſtaffel 11, „Richthofen“, aufge- 
Stellt. Der Miniaturflugplatz ift 100X85 Benti- 
meter groß und ift beſetzt mit naturgetreuen Mi⸗ 
niatur⸗ Flugzeugen der Richthofenſtaffel. 
Außerdem ſieht man Zelte, Benzinſchuppen, Lan- 
dungszeichen uſw. Im Hintergrunde ſieht man das 
er unſeres beiten Kampffliegers, des „Roten 
itters der Lüfte“, wie Richthofen auch genannt 
wurde. Der letzte Kommandeur dieſer berühmten 
Göring. Das 
ſoll eine beſcheidene Ehrung für dieſen wm- 
vergeßlichen Deutſchen ſein. Die Flugzeugmodelle 
wurden vom Flugzeugmechaniker Bieder, Beu- 
ar angefertigt, ſie ſind etwa 10 Zentimeter lang 
nd 4 Zentimeter hoch. 


WE 


Beuthen, 2. Juni. 


Das Oberſchleſiſche Landestheater 
legt jetzt einen Rückblick auf die Spielzeit 1933/34 
vor, der ein erfreuliches Anſt eigen ſowohl der 

eſamtbeſucherzahl wie auch der Zahl 
der Aufführungen aufweiſen tann. In der 
87% Monate währenden Spielzeit, die damit zwei 

onate länger als die von 19323 war, 
tte das Theater insgeſamt 274 240 gegen nur 
227 084 Beſucher in der vorhergehenden Spielzeit 
verzeichnen. Hand in Hand ging damit eine 


und eine bedeutende Erweiterung des 
Spielbezirkes, der nunmehr 13 Städte 
gegen 5 in der vorvergangenen Spielzeit umfaßt. 


Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
dieſe Erfolgsbilanz nicht nur einer regeren 
Werbung und der Zuſammenfaſſung der Be- 
ſucherorganiſationen in der Deutſchen 
Bühne zu danken iſt, ſondern auch auf den im 
letzten Teil der Spielzeit bemerkbaren 


Anſtieg der künſtleriſchen Leiſtung 


zurückgeführt werden kann. Man darf dieſen 
Erfolg des Landestheaters um ſo höher werten, als 
die Bühne mit Beginn der jetzt vergangenen Spiel- 
zeit vor ganz beſonderen Aufgaben ſtand. Es galt 
die künſtleriſche Aufgabe des Grenzlandtheaters 
bei erheblicher Preisverbilligung mit einer brei- 


Rückblick auf die Spielz 
Oberschlesischen Landestheaters 


h ) x 
ermehrung der Aufführungen von 458 auf 556 4. 


Einbrecher überfällt 
altes Ehepaar 


Schomberg,. 2. Juni. 
Die 90 Jahre alten Eheleute Sobik, im 
Dominium Schomberg, wurden gegen 3,30 Uhr 
in gemeiner Weiſe überfallen. Ein Cin- 


brecher ſtieg durch ein Kammerfenſter in die b 


Stube, in welcher die alten Leute ſchliefen, würgte 
dieſe und durchſuchte alle Behältniſſe. Die Be⸗ 
mühungen des Eindringlings, der ſich durch ein 
Tuch unkenntlich gemacht hatte, waren 
jedoch erfolglos. da die alten Leute keinerlei 
Erſparniſſe haben. Auf demſelben Wege ent⸗ 
fernte ſich der Einbrecher. 


das Monatsopfer der Ne B. 


Die Preſſeſtelle des Amts für Voltz- 
wohlfahrt von Beuthen ⸗Stadt ſchreibt uns: 

Das Monatsopfer der NS. Volkswohl⸗ 
fahrt fällt in dieſem Monat auf den 3. Juni. 
Das NSV.⸗Monatsopfer ift an Stelle der Ein⸗ 
topfgerichteaktion getreten. Durch das 
freiwillige Monatsopfer zeigt feder Volksgenoſſe, 
ob Parteimitglied oder nicht, wie viel er bereits 
vom wahren nationalſozialiſtiſchen Geiſt in ſich 
aufgenomemn hat. Gewiß ſind wir alle durch die 
verſchiedenen Organiſationen geldlich ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen, trotzdem dürfen wir die Hilig- 
arbeit für die NS.⸗Volkswohlfahrt nicht vergeſſen. 
Die NSW. führt augenblicklich nicht allein das 
Hilfswerk „Mutter und Kind“, ſondern auch 
die Landverſchickung von erholungsbedürf⸗ 
tigen Kindern durch. Anfang Mai find aus Ober⸗ 
ſchleſien viele hundert Kinder in dem Schwäbi⸗ 
ſchen Schwarzwald und vor ſechs Tagen 1060 
oberſchleſiſche Kinder nach Sachſen⸗ 
Anhalt gefahren. In Kürze werden von uns 
erholungsbedürftige Mütter in Er 
holungsurlaub geſchickt werden. und Ada werden 
das allmonatlich 6000 im ganzen Reiche fein. Mit 


den bei der NSV. einlaufenden Spenden wird Im M 


alſo eine mannigfache ſegensreiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet. Wir fragen dabei nicht nach der früheren 
Parteizugehörigkeit. daher follen für das Mongts⸗ 
opfer der NS. nicht nur die Paxteigenoſſen, 
ſondern vor allem die diejenigen Volksgenoen 
ſpenden und opfern. die bisher die Verbindung zur 
nationalſozigliſtiſchen Volksgemeinſchaft noch nicht 
gefunden Í en. iis r * i ; 4 205 g á 

Man überlaſſe nicht die Laſten den Mitalie 
dern der NS. allein, Es ift auch nicht ſchön, daß 
die Spenden für das Monatsopfer der NEYV. von 
Monat zu Monat immer mehr zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Man laſſe unſeren Glauben an die 
im Winter bewährte Opferfreudigkeit der hieſigen 
Bevölkerung nicht zuſchanden werden. Wer uns 
im Stich läßt, gefährdet die ſegensreiche 
Tätigkeit der NSW. in unſerer Stadt. 

Volksgenoſſen! Zeichnet daher am 4. oder 5. 
Juni ohne Murren einen Betrag in unſere Haus⸗ 
ſammelliſten, die wir Euch durch die Hauswirte 
oder deren Stellvertreter zuſchicken werben, ein. 
Noch immer herrſcht überall, wohin wix ſchauen, 
1 8 und geiſtige Not. Helft uns, das Elend 
indern! 


Zum Oberverwaltungsgerichtsrat 


ernannt 
Der Preußiſche Miniſterpräſident hat das ehe⸗ 
malige deutſche Mitglied der Gemiſchten Kom- 
miſſion für Oberſchleſien, Dr. van Huſen, zum 
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt. 
* 


* 65. Geburtstag. Frau Pauline Meuſel, 
Krakauer Straße 29, feiert Sonntag ihren 65. Ge⸗ 
burtstag. 


eit 


teren Grundlage des Theaterpublikums in Çin- 
klang zu bringen. Gerade dieſes Anſteigen der 
Beſucherzahl um rund 47000 Perſonen gibt den 
Beweis, daß das Theater auf dem beſten Wege 
iſt, um Volkstheater zu werden, und daß 
die Bemühungen, auch theaterfremde Kreiſe 
ſtändig heranzuziehen, einen beachtlichen Erfolg 
pebabt haben. Die erſte Spielzeit unter Inten⸗ 
ant Guſtav Bartelmus wurde am 14. Sep- 
tember mit Goethes „Egmont“ eröffnet, Robert 
Stolz' Operette „Der verlorene Walzer“ 
am 15. Mai den Ausklang. In den Som- 
mermonaten ſpielt nun das Enſemble in den 
ſchleſiſchen Bädern Altheide, Landeck, 
Reinera und Kudowa. Es iſt erfreulich, daß da- 
mit die materielle Lage der Künſtler fichergeitellt 
werden konnte, und daß das Oberſchleſiſche Qan- 
destheater vorausſichtlich auch in di 


} die nächſte 
Spielzeit mit einem guten Stamm bewährter 
Kräfte treten kann. y 


Hinſichtlich des Spielplans bringt die Rück- 


ſchau des Landestheaters ſelbſt zum Ausdruck, daß 
ſich noch ein 


Mangel an wirklich guten zeitgenöſſiſchen 
Stücken 
bemerkbar machte, wie es bei einer fo großen Um- 
wälzung verſtändlich iſt. Ueber die einzelnen 


Stücke läßt ſich fagen, daß fie zahlenmäßig bei- 
fer ausgenutzt werden konnten als in der 
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agen möge, 
Beziehungen zwiſchen beiden Nachbarv N 
durch die Verträge jo vielverſprechend eingeleitet 
ſind, zu befeſtigen und zu vertiefen. Er ſchloß 
mit einem Hoch auf Polen, in das alle An- 
weſenden einſtimmten. 

Nachdem die polniſche Hymne verklungen 
war, dankte Generalſtabsoberſt Auguſtin in 
deutſcher Sprache bewegt für den ſchönen 
und warmen Empfang. Dank und Wünſche für 
Deutſchland und für eine weitere Verſtändigung 


leute, die auch der herzlichen Begrüßung 
in Beuthen dankbar gedachten, zuſammen in 


* Silberhochzeit. Das Friſeurmeiſter-Ehe⸗ 
paar E. Menzel, Gleiwitzer Straße 1—2, feiert 
am heutigen Sonntag fein ſilbernes Ehe- 
jubiläum. Das Jubelpaar iſt gleichzeitig 
25 Jahre Lefer unſeres Blattes (vorm. Beuthener 
Zeitung). 
* Beſtandenes Examen. Cand. arch. Gero 
Fey, Sohn des eigen Konrektors Fey, hat auf 
der Techniſchen Hochſchule zu Danzig⸗Langfuhr 
das Hauptexamen zum Dipl.-Ing. beſtanden. 
*Tätigkeitsbericht der Städt. Berufsfeuerwehr. 
9 iſt die Sue 13mal au3- 
12 ü dt, und zwar: Zu ſieben Kleinfeuern, einem 
linden Alarm und fünfmal zu beſonderer Hilfe⸗ 
leiſtung. Die Krankenwagen rückten aus: 
Zur Krankenbeförderung in der Stadt 97mal, zu 
Unfällen 45mal, nach auswärts 26mal. Von den 
Krankenwagen wurden in 
meter zurückgelegt. 
„Gegen Schwarzarbeit im Friſeurgewerbe. Es 
wurde wahrgenommen, daß Perſonen innerhalb 
des Stadtbezirks Beuthen ohne vorherige Beitel- 
lung von Haus zu Haus das Friſeurhand⸗ 
werk ausüben, obwohl ſie das Gewerbe nicht 


ai 
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übung des Gewerbes erforderliche Erlaubnis nicht 
beſitzen. In allen dieſen Fällen handelt es ſich um 
eine Uehbertretung der Polizeiverordnung des 
Preuß. Miniſters des Innern zur Bekämp⸗ 
fung der Schwarzarbeit. Es wird davor 
gewarnt, das Friſeurgewerbe im Umherziehen 
ohne Gewerbeanmeldung und ohne Erlaubnis feis 
tens der Stadtverwaltung auszuüben. Jede Ueber- 
tretung in dieſer Beziehung kann ſtreng be⸗ 
ſtraft werden. 

* Umzug mit Hunden. Am Sonntag beranital- 
tet die Fachgruppe I Beuthen (1. Schutz⸗Polizei⸗ 
hund- und Tierjhußberein) um 14% Uhr einen 
Umzug mit Hunden durch die Stadt. An- 
ſchließend findet in der Moltkekaſerne um 16 Uhr 
eine Werbevorführung von Dienit- und 
Gebrauchshunden ftatt, wozu die Beuthener 
Bürgerſchaft eingeladen iſt. 

* Der Verwaltungs⸗ Sonderzug 2140 am Sonn- 
tag, 3. Juni, von Beuthen nach Berlin fällt 
zwifchen Beuthen und res lau aus. 
Verkaufte Fahrkarten erhalten Gültigkeit und wer- 


vorhergehenden Spielzeit. Dieſe beſſere finan- 


destheater zweifellos eine Notwendigkeit. Wenn 
ich auch in der kommenden Zeit die Erweiterung 
des theaterfrohen Publikums anläßt, wird es 
möglich ſein, auch manchen Wünſchen nach größerer 
Vielgeſtaltigkeit des Spielplans mehr Rechnung 
zu tragen. Die Erfolgsſtatiſtik der einzelnen Auf⸗ 
führungen iſt übrigens recht intereſſant. Man 
wird ſich allerdings hüten müſſen, daraus über⸗ 
triebene Folgerungen zu ziehen. Die Höchſtzahl 
der Opern⸗ Aufführungen erreichte Lortzings 
Wildſchüt“, der nicht weniger als Lömal 
über die Bretter ging, davon ſechsmal allein in 
Beuthen. Im S an Biel führten „Die Män- 
ner jind mal jo“ und „Huſarenfieber“ 
mit 26 bezw. 21 Aufführungen. Die Höchſtzahl der 
Operettenaufführungen wurde mit der altbewähr⸗ 
en „Luſtigen Witwe“ erzielt, die mit ing- 
geſamt 27 Aufführungen das Rennen machte und 
in Beuthen allein 1Imal herausgebracht werden 
konnte. Man täte aber dem Theater ſowie dem 
Publikum Unrecht, aus dieſen Stücken Schlüſſe 
über den Geſchmack des Publikums oder die Ziel⸗ 
ſetzung der Bühne zu ziehen. Von jeher hat jede 
Bühne ſich zur Sicherung ihrer materiellen 
Grundlage einer Reihe von Kaſſenſtücken be- 
dienen müſſen, die in erſter Linie die 5 
Theaterbeſucher im Hauſe der Kunſt heimiſch 
machen ſollen, um ſie erſt langſam an höhere Koſt 
u gewöhnen. Seiner Aufgabe als kultureller 
aktor iſt das Oberſchleſiſche Landestheater durch 


vier Uraufführungen 


und die ſchnelle Herausbringung nicht zu über⸗ 
ſehender Neuſchöpfungen wie der „Arabella“ 
erecht geworden. Als künſtleriſche Höhepunkte 
önnen im Schauſpiel „Florian Geyer“ und 


faßte er unter dem freudigen Beifall ſeiner Lands⸗ 


168 Fahrten 981 Kilo- programms. 
e e R eee 


angemeldet haben und auch die für die Aus⸗“ 


zielle Grundlage war für das Oberſchleſiſche Lan- |O 
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herzlicher Empfang der Kralauer 
in Berlin 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Quartiere N i 

Für Sonntag find eine Beſichtigung der 
Ausstellung „Deutſches Volk — deutſche Arbeit“, 
der Beſuch der großen Flugveranſtaltung 


d auf dem Tempelhofer Feld und Run dfahrten 


durch die Stadt porgeſehen. F 

ee Ausflug nach Wannſee und 
otsdam geplant. Dienstag geben die Ge- 

ſandtſchaft und das Generalkonſulat einen e e im 

300, und am Abend wird die Rückfahrt 

angetreten. 


ür Montag iſt ein 


* 
Beuthen, 2. Juni. 

Am Sonnabend vormittag war der erſte 
Geſellſchaftszug Krakau— Berlin auf 
dem Bahnhof Beuthen zu einem kurzen Aufenthalt 
eingetroffen, Unter den Klängen des Baden- 
weiler Marſches, geſpielt von der Standarten⸗ 
kapelle 156, wurden die Gäſte empfangen und vom 
ſtellvertretenden Kreisleiter Pfeiffer namens 
des Beuthener Verkehrsvereins begrüßt. Namens 
der polniſchen Gäſte dankte Generalſtabsoberſt 
Auguſtin für den freudigen Empfang in deut⸗ 
ſcher Sprache. Die Kapelle ſpielte das Lied der 
1. Brigade, das von den Reiſeteilnehmern mit be- 
ſonderem Beifall aufgenommen wurde. Kurz nach 
12, Uhr ſetzte ſich der lange Zug mit 800 polniſchen 
Gäſten, der mit den deutſchen und polniſchen Fah⸗ 
nen und friſchem Grün ebenſo wie der Bahnhof 
reich geſchmückt war, unter den Klängen „Mu 
i' denn“ feine Reife nach Berlin fort. 


den ohne Zahlung des Zuſchlages zur Fahrt mit 
D-Zug 30 Beuthen ab 5,46 Uhr bis Breslau 
freigegeben. 2 


* Bon den Schomberger Haus⸗ und Grund- 
beſitzern. Bei Schyska tagten die Haus- und 
Grundbeſitzer aus Schömberg. In Mb- 
weſenheit des erſten Vorſitzenden eröffnete Schrift- 
führer Lehrer Chwaſtek die Sitzung. Es wur⸗ 
den die Muſterſatzungen des neuen Einheits⸗ 
Mietsvertrages bekanntgegeben und beſprochen. 
Zur Kenntnisnahme gelangte ferner ein Schrei- 
ben der Gemeindebehörde betr. des Luftſchutzes und 
über die weiteren Inſtandſetzungsarbeiten bei Ge⸗ 
bäuden im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs- 


Im Bereiche ſubtropiſcher Warmluftmaſſen 
herrſcht in den Sudetenländern hochſommer⸗ 
lich warmes Wetter. Bereits in den frühen 
Morgenſtunden haben die Temperaturen 20° über: 
ſchritten, und im Laufe des Vormittags werden 25° 
erreicht. Etwas kühlere Luftmaſſen dringen über 
Frankreich in Süddeutſchland ein und geben dort 
zu einzelnen Gewittern Anlaß. Auch in den Su⸗ 
deten muß mit allmählich einſetzender Gewitter. 
neigung gerechnet werden, doch wird ſich die 
allgemeine Lage vorläufig noch nicht ändern. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Sonntag abend 
Bei ſüdlichem Winde noch meiſt heiter und 


trocken, ſehr warm, erſt ſpäter beginnende 
Gewitterneigung. 


die Ibſen⸗Uraufführung „Frau Inger auf 
eſtrot“, in der Oper „Madame Butter- 
fly“, „Arabella“, „Tannhäuſer“ und die 
„Meiſterſinger“ gewertet werden. Das 
Orcheſter fand Gelegenheit, feinen hohen künſtle⸗ 
riſchen Stand beſonders unter dem Dirigenten. 
ſtab von Arturo Lucon beim Gaſtſpiel der Sta- 
gione D'Opera Italiana zu beweiſen. 

Die Zukunft des Oberſchleſiſchen Landesthea⸗ 
ters ſehen wir in den Ausführungen des Reichs⸗ 
miniſters Dr Goebbels vorgezeichnet, der foe 
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Beuthener Bürger! 


Beteiligt Euch an der neuen Mobil- 
machung der Nächstenliebe. Helft der 
NSV., das Hilfswerk „Mutter und 
Kind“ zu sichern. 


— —— 


eben in Dresden dem Gedanken um das deutſche 
Theater eine ſo hervorragende Prägung gegeben 
hat. Wenn auch die Ideen, die hinter dem Um- 
bruch geſtanden haben, ihre künſtleriſche Geſtalt 
noch nicht finden konnten, ſo darf doch niemand 
an der künſtleriſchen Zukunft unſeres 
Volkes zweifeln. Der Nationalſozialismus hat 
das Theater von Schlacken gereinigt, die es zu 
erſticken drohten. Nun haben wir zu warten 
und uns bereit zu machen, bis jene Großen 
auf den Plan treten, die die Spannungen unſerer 
an künſtleriſch zu formen vermögen. In dieſer 
ereitſchaft haben wir das Oberſchleſiſche Landes- 
theater gefunden, und es kann damit der Zukunft 
mit Vertrauen entgegen ſehen. —$. 


Wo die Hindenburger Flieger horsten ... 


Besuch im Georgschacht - Vorbildliche Arbeit am Aufbau der deutschen Luftfahrt 


Hindenburg. den 2. Juni. 
Fliegerborſt . Die romantiſche Ablei⸗ 
tung der Fliegerſprache vom „Adlerhorſt“ auf ein- 
amer Bergeshöh ſcheint wie geſchaffen fiir das 
liegerlager, daß fih die Hindenburger Segel- 
lieger in dem abſeits gelegenen Georgſchacht 
ber Preußag erichtet haben. Zwar find es keine un- 
beſteigbaren, wildzerklüfteten Felswände in Hin- 
denburgs Umgebung, aber der Georgſchacht liegt 
auf der höchſten Erhebung der Hindenburger Ge- 
markung nach der Grenze zu, die einen ei A; ig; 
artigen Rundblick auf das an Schloten 
reiche Induſtriegebiet diesſeits und jenſeits der 
Grenze, von der Donnermarckhütte bis zur Fries 
denshütte geſtattet. Und in den weitläufigen roten 
Biegelbauten des ſtillgelegten Schachtes läßt es ſich 
t horſten. Bleibt noch die prächtige Gelegenheit, 
ie das abſchüſſige 


Gelände zu Gleitflügen 


bietet, und jo fehlt eigentlich nichts, um dem 
kühnen und ſtolzen Wort aus der Fliegerſprache 
einen vollkommenen Sinn zu geben. 

Seit einem halben Jahr Hasen die Flieger- 
ſtürme der Fliegerortsgruppe Hindenbura hier 
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Regierungsbaumeister Lugscheider, 
der Führer der Fliegerortsgruppe Hindenburg. 


Einzug gehalten und man kommt aus dem 


Staunen und der rückhaltlo fen Be 
wunderung nicht heraus, was aus einem 
dem Verfall nahen Gebäudekomrlex, in deſſen 
Winkeln noch Berge von Schutt und abmontierte 
Eiſenteile vom Verfall des Alten reden. geſchaffen 
werden konnte. In ſeiner Weiträumigkeit und der 
Vollkommenheit der Organiſation ſteht der Hin- 
denburger Fliegerhorſt — wohl einzig da 
und legt ein glänzendes Zeugnis von der Tatkraft 
meist i aair aerisit w ee 
meiſter Lu e id er ie, nur 

obe Ziel 4 En den Wiederaufbau deutſcher 

uftfahrt, ſchier aus dem Nichts. einen per- 
vorragenden Mittelpunkt des Luftſportes und der 
Segelfliegerſchulung geſchaffen hat. Denn das muß 
immer und immer wieder betont werden — die 
im Deutſchen Luftſportverband du. 
ſammengefaßte deutſche Fliegerei iſt ganz auf 
ſich ſe lbſtgeſtellt und kann fiğ keinerlei ſtaat⸗ 
licher oder ſonſtiger Zuwendungen erfreuen. Die 
geſamte Einrichtung des Fliegerhorſtes das Ma⸗ 
terial für den Segelflugzeugbau, die Mittel zur 
Verpflegung der 30 ſtändigen Lagerinſaſſen — 
alles muß mit den Beiträgen der fördernden 
Mitglieder des Fliegerklubs oder durch S pen- 
den der Bevölkerung und einzelner Gönner be⸗ 
ſtritten werden. Daher darf auch der Appell des 
Deutſchen Luftſportverbandes in 
ber Luftfahrtwerbewoche nicht ver 
geblich fein und es ift zu hoffen, daß die Be- 
völkerung durch den Beitritt oder durch Spenden 
der Bedeutung der großartigen Aufbauarbeit im 
Deutſchen Luftſport Rechnung trägt. 

Um der Bevölkerung gewiſſermaßen Rechen⸗ 
ſchaft über die Verwendung der bis jetzt geleiſteten 
Spenden und Beiträge zu geben, veranſtaltete die 
lè pt plaho eee ihrem tatkräftigen Führer 

egierungsbaumeiſter Lugſcheider 


eine Preſſeführung durch den Fliegerhorſt. 
egierungsbaumeiſter Lugſcheider 


Dabei gab R 
— Aufſchluß über die Organiſation des Flie- | Blick 


gerſturms, die eine gründliche Ausbildung im Ge- 
gelflugzeugbau und im Flugſport gewährleiſtet. 


Die Fliegerſtürme erhalten zunächſt Ausbildung] Buf 


im 


Luftſports. eine weitere Abteilung betreibt den 


Für sommerl 


Panama.Vistra 
das beliebte Sportkleid, er. 
Farbsortiment, echtf. Meter) 8; 


Kleider- crep 
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echtfarbig „ . Meter 
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Gardinen, Teppiche, Läuferstoffe 


gern an der Arbei 
als Tiſchler, Schloſſer uſw. verwerten können und | Bilde 


Volksſport, eine theoretiſche Abtei⸗ di 
lung forat für Vermittlung ber Vorkentniſſe des] de 


[Eigene Berichte.) 


Segelflugzeugbau und den eigentlichen 
Segelflugſrort und ſchließlich ift es auch gelungen, 
mehrere beſonders fortgeſchrittene Segelflieger im 
Motorflugſport zu ſchulen. Bisher wurden 
im Hindenburger Fliegerſturm bereits zahlreiche 
U, B. und C. Prüfungen abgelegt. Die Hauptar- 
beit im Lager dient dem Segelflugzeugbau. Hier iſt 
ein Bauprogramm aufgeſtellt worden, das amgen- 
blicklich fünf Segelflugzeuge enthält, deren Ban- 
fortſchritte genau kontrolliert werden. Beſonders 
verdienſtvoll iſt es, daß die Fliegerortsgruppe ſich 


T 


ee 
nen 


* 


Der Eingang zum 


wurde von den Jungfliegern ſelbſt durch Einbau eines mächtigen Trägers verbreitert. 


zahlreicher jugendlicher Er werbsloſer ange- 
nommen hat, die hier eine gründliche Ausbildun, 
im Segelflugzeugbau erhalten. Die Jungen ſin 
t, zumal einige ihre Kenntniſſe 


zum andern der Aufenthalt in dem Lager nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Während früher die ei- 
gentliche Schulung im Seglflug nur am Stein- 
berg vorgenommen wurde, iſt es jetzt möglich, auch 
die A- und B- Prüfung in unmittelbarer Nähe des 
Fliegerhorſtes abzulegen, wo der Fliegerorts⸗ 
grurpe ein großes, jetzt zum Teil noch landwirt ⸗ 
ſchaftliches genutztes Gelände zur Verfügung ſteht. 
Zum Windenſchlepp beſitzt die Ortsgruppe 
mehrere Kraftwagen, die in einem geräumigen 
Schuppen nebſt einer kleinen Ausbeſſerungswerk 
ſtatt untergebracht find. Die Möglichkeit der Se 
gelfliegerſchulung in unmittelbarer Nähe des Flie⸗ 
gerhorſtes bringt eine große Zeit. und Koſtener⸗ 
ſparnis und auch in dieſer Hinſicht befindet ſich 
der Fliegerhorſt in einer bevorzugten Lage. 


Ein Rundgang durch die Werkſtatt, 


den Hangar und die Montagehalle zeigte, 
mit welcher Luſt und Liebe die Jungflieger hier 
bei der Sache ſind und wie mit beſcheidenen Mitteln 


dadurch, daß alle Telbit mit Hand anlegten, etwas lichen W. 


Vorbildliches geſchaffen wurde. Die Räume ſind 
durchweg vollſtändig neu hergerichtet und haben 
einen recht anſprechenden „fliegeriſchen Zu- 
ſchnitt“ erhalten. Bewunderung erregt beſonders 
die ehemalige Waſchkaue der Schachtanlage, eine 
weite Halle, die ein Hindenburger Maler ſehr Hu- 
moriſtiſch mit Fliegerſcherzen- und Skizzen aus 
dem Üdetbuch ausgeſtattet hat. Daneben ‚befin- 
det ſich ein „Richthofen zimmer“, zu dem 
ein Segelflieger ſelbſt ein Bild des Fliegerhelden 
zeichnete und das ſich ſchnell als ein Filmvor⸗ 
führungsraum herrichten läßt. Die Flieger haben 
ſelbſt einen ſehr netten 


Film vom Steinberg 


gedreht, der den Beſuchern vorgeführt wurde und 
der eine ausgezeichnete Werbung fr . 
flugſport darſtellt. Bei dem gegenüberliegenden 
Hangar haben ſich die Flieger ſelbſt der ſchweren 
abe unterzogen, nur unter Anleitung eines 
Fachmannes einen gewaltigen Eiſenträger herbei- 
zuſchaffen und einzubauen, um einen breiten Gin- 
gang herzustellen, ſo daß die Segelflugmaſchinen 
nicht erſt abmontiert 60 werden brauchen. Ein 
lick daneben in die alten Räume der Schachtan 
lage zeigt, wie hier überall erſt aufgeräumt werden 
mußte, um den Fliegerhorſt in einen brauchbaren 
Für die Verpflegung der ſtän 
Ge irrer forat die Flieger meſſe, 
Neid 
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zuſtand zu ſetzen. 
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beſchäftigten Flieger ein ſehr ſchmackhaftes Eſſen, 
wobei zur Küche auch die erſten Anfänge einer 
kleinen Selbſtverſorgungswirtſchaft beitragen, die 
zunächſt aus zwei 1 47 und zwei munteren 
Schweinchen beſteht. Leider iſt der Vorratskeller 
noch ziemlich leer, und der Humor der Flieger hat 


das fehlende Gemüſe zunächſt einmal 
an die Wand gemalt. 


Hoffentlich finden ſich auch hier gütige Spen- 
der, um dieſe Wunſchbilder durch realere Gegen- 


Flugzeughangar 


ausgeſtattet ſind. Die große Räume ge 
ſtattete eine vorbildliche Dezentraliſierung der 
Sorcfalt den durch die wiederum eine beſondere 
0 f 


der Arbeiten gewährleiſtet iſt. Beſondere 


„ „ N * is 


Räume dienen dem Zellenbau, dem Span. 
tenbau, dem Bau der Steuerflächen und 
der Montage. Selbſt eine eigene ihan., 
lage ift vorhanden. Zu dieſen Werkſtätten werden 
enau nach den Plänen mit äußerſter Sorgfalt alle 
‚Zeile eines Segelflugzeugs hergeſtellt und aujam- 
mengefügt, und dieſe Sorgfalt ijt ja auch die Bor- 
gusſetzung einer ſolchen Arbeit, hängt doch davon 
das Leben und die Gejundheit der aktiven Flieger 
ab. Auf die Verantwortung, die allen bei dieſer 
Arbeit auferlegt ift, weiſen vor allem verſchiedene 

ta hiti de, bei denen Fehler in der Hanar- 
beit deutlich zu erkennen ſind. Schließlich ſorgt 
eine genaue Kontrolle dafür, daß alle Bedingungen 
reſtlos erfüllt wurden. 

Untergebracht ſind die Flieger 


im „Fliegerlandheim“ 


in ſauberen, blau-weiß geſtreiften Betten und in 
Räumen, die bei aller Schlichtheit der Ausſtattung 
doch einen ſehr wohnlichen Eindruck machen. 
Mancher hat es gewiß nicht ſo gut zu Hauſe gehabt, 
und beſonders wenn man aus den Fenſtern ſchaut 
und den überraſchenden Rundblick auf das ober- 
ſchleſiſche Land genießt, möchte man mit einer 
engen Stadtwohnung nicht tauſchen. Das 
Gelände zeigt ſchließlich Anſätze zu einem 
kleinen Sportplatz. So wird eine Sprunge 
grube errichtet, um den Fliegern auch Gelegenheit 
zur ſportlichen Betätigung und zur Körperertüch⸗ 
tigung zu geben. Nun hat die Fliegerortsgrupe 
auch die Abſicht, die ganze Anlage in der Luftſport⸗ 
werbewoche der öffentlichen Beſichti⸗ 
Rieger Gene Tode Man kann nur ſagen, daß 
ieſer Beſuch lohnend iſt, und man dann dich Über- 
gen, daß unter der ſtolzen Flagge des Deutſchen 
uftſrorwerbandes, die über der Fliegermeſſe 
weht, hier eine vorbildliche und für das ganze 
beutſche Volk außerordentlich bedeutungs⸗ 
volle Arbeit geleiſtet wird. Und wem 
ed nicht ſelbſt vergönnt ift, an der ouj- 
opfernden Arbeit der Fliegerſtürme um den Au 
bau der deutſchen Luftfahrt teilzunehmen, der pebe 
ern ſein Scherflein oder trete dem Flie⸗ 
gerklub oder der Fliegerhilfe bei, in denen 
er mit einem kleinen Beitrag — ſchon von 20 Pfen⸗ 
nig an — das Seinige zu dem großen Werk bei⸗ 
ſteuern kann. $: 


3 25 re . x 


Das idyllische „Fliegerlandheim“ 
beherbergt die ſtändig beim Segelflugzeugbau 
arbeitenden Jungflieger auf dem erg 


Zum Besuch des Kommodore Loerzer 


% Aufruf 1555 e u, ee 


Gleiwitz, 2. Juni. 
Aus Anlaß des Beſuches des Fliegerkommodore 
Loerzer zum oberſchleſiſchen Flugtag im Olei- 
witzer Flughafen richten Oberſchleſiens Flieger 
an die Bevölkerung folgenden Aufruf: 


herrſchen wie di 
beſten Sportfliegernationen der Welt. Marxiſti⸗ 
ſcher Verrat und Diktat der Feindmächte haben 
uns um Jahrzehnte in der Entwicklung 
r Es gilt jetzt, mit allen 

räften dies nachzuholen, woran wir Flie- 
ger vordem gehindert waren. Deutſch Ach 
tung in der Welt hängt von unſerer Tüchtig⸗ 
keit auf allen Lebensgebieten ab. zum größten 
Teil aber „was wir in der Luft als Flie- 
ger leiſten. 

Je mehr Deutſchlands Rückſtändigkeit in der 
Luft auf dem Gebiet des Luftſportweſens beſei⸗ 
tigt wird, deſto größer wird der Reſpekt unſerer 
Nachbarn vor uns ſein. Daher der Mahnruf 
unſeres Luftfahrtminiſters, Generals Göring: 


„Das deutſche Volk muß ein Volk von 
Fliegern werden!“ 


flügen, Ballonrammen uſw. zeigen. Die 
8 des Kommodore wird das 
rogramm weſentlich erweitern. Den Abſchluß 
bildet ein Rieſen feuerwerk, wie es Dber- 
ſchleſien 1 . * geſehen hat und in abſehbarer 
Zeit nicht ſehen wird. i 
Wir Oberſchleſier müſſen den Beſuch des 
Fliegerkommodore als außerordentliche Bevor ⸗ 
zugung und Anerkennung oberſchleſiſcher 
geniet Leiſtungen werten. Es iſt daher 
Shrenpflicht aller Oberſchleſier. an dem 
Empfang des Fliegerkommodore im Flughafen 
teilzunehmen. Darum am Sonntag hinaus zum 
oberſchleſiſchen Flugtag im Gleiwitzer Flughafen! 
Beginn 17 Uhr.“ g 


Die Fliegerortsgruppe Beuthen teilt uns mit: 

Zu der am Sonntag in Gleiwitz ſtattfindenden 
Flugveranſtaltung, verbunden mit der 
Beſichtigung der oberſchleſiſchen Fliegerſtürme 
durch den Präſidenten, Fliegerkommodore Bruno 
Loerzer in Gleiwitz, iſt vorgeſehen, die fördern⸗ 
den Mitglieder der Fliegerortsgruppe Beuthen 
und Intereſſenten in drei Sonderomnibuſ⸗ 
ſen nach Gleiwitz zu befördern. Die Abfahrt 
erfolgt um 15 Uhr vom Reichspräſidentenplatz, die 
Rückfahrt vorausſichtlich um 21 Uhr. r 


Am Montag beabſichtigt der Präſident im 
Laufe des Vormittags die Fliegerortsgrup⸗ 
pen Hindenburg und Beuthen und ihre 
Fliegerhorſte zu beſichtigen. Bei dieſer Gelegen- 
heit iſt vorgeſehen, auch am Montag vormittag 
Segelflüge von der Halde der Neuen 
Viktoria-Grube auszuführen. Die auf den An- 
ſchlagſäulen bekannt gegebenen, während der Luft- 
fahrtwerbewoche tagtäglich in den Nachmittags- 
ſtunden ſtattfindenden Segelflüge von der Halde 
der Neuen Viktoria-Grube müſſen am Sonn⸗ 
tag nachmittag ausfallen, weil der Beuthener 


een en geſchloſſen an dem Aufmarſch in 
leiwitz teilnimmt. 
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Preiswerte Angebote in Sommer-Mänteln und -Kleidern 
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ihren Begrüßungsanſprachen und Wünſchen das 
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übrigen Anweſenden eröffnete. Wir ſtehen in 
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Heimatkundliche Tagung in Beuthen 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 2. Juni. 
Volkstum, Blut und Boden — — das 
find die Grundpfeiler, auf denen fih die national- 
ſozialiſtiſche Weltanſchauung aufbaut. Die bevor- 
zugte Pflege der Heimatkunde iſt daher eine 
felbſtwerſtändliche Aufgabe des Dritten Reiches. 
Auf dieſem Gebiete hat die Vereinigung 
für oberſchleſiſche Heimatkunde unter 
Ihrem tatkräftigen Leiter, Rektor Karl Scao. M 
drot, ihon eine Reihe von Jahren bahnbrechende 
Arbeit geleiſtet. 
Am Sonnabend nachmittag eröffnete die Der- 
einigung für oberſchleſiſche Heimatkunde ihre 
beimatkundliche Tagung und Haupt⸗ 


Gleiwitzer Stadtpost 


die Kunſtgießerei wird 
umgebaut 


Die Preußiſche Bergwerks- und Hütten-AG, ift 
dabei, die Kunſtgießerei auf dem Gelände 
der Staatlichen Hütte in Gleiwitz zu er⸗ 
weitern. Da die bisherigen Räumlichkeiten zu 
klein geworden find, wird der ganze Betrieb in ein 
anderes Gebäude gelegt, das gegenwärti 
erweitert und umgebaut wird. Die Gießerei un 
der Ausſtellungs⸗ und Verkaufsraum werden dann 
direkt von der Kalideſtraße aus erreichbar ſein. 
Ein großer Raum iſt für die Gießerei vorge⸗ 
ſehen, in der ein Gießofen neueſter Konſtruktion 


Auftakt zur Luftſportwerbung 
Kundgebung auf dem Hitlerplatz 


Die Fliegerortsgruppe Gleiwitz be⸗ 
gann am Sonnabend mit der Werbung für den 
Luftſport und marſchierte vom Fliegerhorſt an der 
Kalideſtraße unter Vorantritt des Spielmanns⸗ 
zuges des Arbeitsdienſtes und der Kapelle der 
Schutzpolizei durch die Stadt nach dem Ring. Hier 
wurden auf dem Rathausturm die Flaggen des 
Reiches und die Fahne der Flieger gehißt. Orts- 
gruppenführer Hermanſa richtete in einer UAn- 
ſprache an den Fliegerſturm den Appell, unermüd⸗ 
lich in den th weg nn 
Geſchloſſen marſchierte der Fliegerſturm dann auf aufgeſtellt und außerdem ein Sandſtrahlgebläſe 
dem Hitlerplatz zu einer Kundgeb ung AN. untergebracht wird, das zur Beſeitigung des dem 
Der Führer der Untergruppe Oberſchleſien, Dr Rohguß anhaftenzen Sandes Dient Auch die 
Verres, führte aus, daß im Deutſchen Luftsport. Schweißanlage findet hier noch ihren Platz. Un- 
verband jeit deſſen Gründung vor einem Jahre] mittelbar an die Gießerei ſchließt fib der 

eine. außerordentlich zumfangreiche Drs Trockenraum an, Ein fahrbarer Kran dient 
aniſations arbeit geleiſtet worden kis zum Transport der Gußformen. Hinter der Gies 

ie Untergruppe habe Segelflieger geſchult | perei liegt die Bearbeitungswerkſtatt. 
und auch J ie: ausgebildet, und ſie Ein Modellierraum, Büroräume und das Aus- 
habe auch eine große Zahl von fördernden Mitglie- ſtellungszimmer ergänzen die Anlage. Sobald die 
dern gewonnen. Die Hilfe des geſamten deutſchen neue nlage in Betrieb genommen wird, foll auch 
Volkes ſei notwendig, um den Luftſport zu för- eine V ermehrung der Belegſchaft er⸗ 
dern, und es ſei Pflicht jedes Staatsbürgers, die folgen. Die in der letzten Zeit von der Kunſt⸗ 
liegerei zu unterſtützen. Stadtrat Gaid a er⸗ gießerei hergeſtellten Statuen, Statuetten, Plaket⸗ 
annte die großen Leiſtungen an, die vom Luft⸗ ten und anderen kleinen und 1 — Kunſtwerke 
Iportverband im letzten Jahre vollbracht wurden. aus Eiſen und Bronze haben leb aften Anklang 
Der Flugſport fei das vornehmſte Mittel zur Er- 
tüchtigung der Jugend. Auf keinem sportlichen 
Gebiet ſei die Forderung nach Spannkraft und 
Schwung in der Leiſtung ſo nachdrücklich wie in 
der Fliegerei. Nur wenn jeder Volksgenoſſe be» 
reit ſei, immer wieder freudig zu opfern, könne 
das große Aufbauwerk gelingen. 


Hochſchule für Lehrerbildung. Führende Perſön⸗ 
e n Lebens und der . $ 
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F jeflenbe Werke über Schleſiens und Oberſchleſiens 
orgeſchichte auf allen Gebieten, nicht zuletzt auch 

der Wirtſchaft, enthalten re und brauch 
bares Nachſchlagematerial. Archivdirektor Dr. 
Derſch erwähnte hierbei beſonders die umfaſ⸗ 
ſende Bibliographie über oberichlefiihes Shrift 
tum von Kaiſia und das Werk von Lorenz 
„Wege zur Ortsgeſchichte“. 


Sehr anerkennend äußerte ſich der Redner 

über die ſegensreiche Arbeit vieler ober⸗ 

ſchleſiſcher Geſchichtsvereine, beſonders auch 

des Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeums⸗ 
vereins. 


tene Intexeſſe, das ganz Oberſchleſten an dieſer 
Tagung nimmt. Orgelſpiel leitete die Feſtſitzung 


Hochſchuldirektor Dr. Häufler 


mit herzlichen Begrüßungsworten an die Vertre 
ter der Behörden, der politiſchen Organiſationen, 
des Arbeitsdienſtes, der Lehrerſchaft und alle 
einer Zeit des Aufbruchs und Umbruchs, die gefunpen. 
neue Meyſchen schaffen foll, bie fih bes Wertes 
der Zugebörigkeit zum Deutichtum voll bewußt 
find. Wir find nur Glieder einer unendlichen 
Kette von Generationen und müſſen daher eine 
eingehende Kenntnis unjerer Ver- 
gangenheit. unſerer Vorfahren und 
unſexer Heimat zu erwerben fuchen, Deshalb 
ift die Förderung und Pflege der Heimatkunde eine 
Forderung der Zeit. In dieſem Sinne wünſchte 
ber Redner der Tanung einen auten Verlauf, 
Der Leiter der Vereinigung für oberſchleſiſche 
eimatkunde. 


Flugplatz nur über die Rybniker Straße, und die 
Abfahrt nur über die Junkersſtraße Flug⸗ 
Heute habe die Heimatgeſchichte neue und ſchöne W und Schönwälder Stra erfolgen 
Aufgaben zu löſen, beſonders im Hinblick auf das darf. 
Jahr 1937, und die Pflege des Volkstums in 
ſtoberſchleſien. Keineswegs darf noch einmal 
von einer „Verſonderung berſchleſiens“ auf fk ; 
dem Gebiete der Volkstums- und Heimatpflege Sockel errichtet, der ein Flugzeug trägt und 
eſprochen werden, Vielmehr muß gejamt- auf dem Inſchriften für die Förderung des Luft⸗ 
fg e . ng: ſports werben. 
tunggebend ſein. Nur im gemeinſamen Tun N eu Sonntag w ittags 
[eNe amb, darüber hinaus Bob gange bee q ZU, Beten „Sonntag, erben ee 
che Volkstum wird die Arbeit der oberſchleſiſchen Fliegerſtürme Oberſchleſtens treten um 17 Uhr 
Heimatkundler die geſteckten Aufgaben löſen. auf dem Flugplatz zum Empfang von Fliegerkem⸗ 
Reicher Beifall dankte dem Redner für feinen | mobore Loerzer an. Die Einweihung 

aufſchlußreichen und wegweiſenden Vortrag. Mit [des Fliegerhorſtes an der Kalideſtraße 
der Weiſe von Spitta „Heilig Vaterland“, vor-] wird vorausſichtlich gegen 19 Uhr stattfinden. Auf 
etragen vom Singekreis der Hochſchule für dem Flugplatz werden Schauflüge durchgeführt und 
ehrerbildung fand die Feſtſitzung ihren Ab. nach Eintritt der Dunkelheit ſchließt ein großes 
ſchluß. Der Abend vereinigte einen großen Teil Feuerwerk! die Veranſtaltungen ab. 


der Teilnehmer noch einmal zu einem frohen 
Felderſchutz beim Feuerwerk 


Rückgang der Erwerbsloſiakeit 

Wie aus der ſtatiſtiſchen Monatsüberſicht der 
Stadtverwaltung hervorgeht, ift die Erwerbs. 
loſigkeit erheblich zurückgegangen. Das Wohl- 
fahrtsamt unterſtützte im April 7233 Parteien 
gegen 7734 im März und 9189 im April vorigen 
Jahres. Das Arbeitsamt meldete 3843 Arbeits. 
loſe. Im März waren es noch 3958, im April 
vorigen Jahres 6703. 


Oauamtswalter Strencioch 
bei der NEY. 


„Der von der eh LF Gleiwitz⸗Weſt der 
NSV. veranſtaltete Ortsgruppe nabend 
erhielt ein beſonderes Gepräge durch die Anwejen- 
beit des Gauamtswalters der NSV., Bürger 
meiſters Strenciod, e Nach dem feter- 
lichen Sahneneinmarih erö 

t3leiter n 


Rektor Sczodrok, 


gedachte einleitend der heimatkundlichen Vor · 
kämpfer. Profeſſor Pr Knöttel. Kattowitz, Ge- 
beimrat Dietrich, Pfarrer Chranfacz, 


letzten Jahrzehnt. angeregt durch die Rampf- 
jahre der Nachkriegszeit, blieb Oberſchleſiens hei- 


matkundliche Arbeit führend und vorbild] Beiſammenſein mit der Roßberger Bauernſchaft 


unter Leitung von Akademiedozent Perlick. 
* 


n den Vorräumen der Aula der Hochſchule Gl r Flughafen 
für Lehrerbilhung iſt eine Br er. Umfange eine A perrung der 
eſſante Ausſtellung „Heimatarbeit an der Hoch- hafen belegenen ö R n 
hule für Lehrerbildung in Beuthen“ zu bewun⸗ 9 e damit nicht, wie im Vorfahre, durch 
ern. Wir ſehen dort kunſtvoll ausgeführte Mo unerlaubtes Betreten der N Feldfrüchte be⸗ 
delle oberſchleſiſcher Dörfer und Bauernhöfe, aus. ſchädigt oder vernichtet werden. Der Zugang ift 
ezeichnete Photos heimatlicher Landſchaften, Pro- aur auf den ordnungsmäßigen Wegen geſtattet. 
en oberſchleſiſcher Stickkunſt und Handarbeit, Feldeigentümer, die fih während des Feuerwerks U. 
zahlreiche Pflanzen und Geſteinsproben ſowie auf ihren Feldern aufhalten, haben eine Beſchei⸗ 
eine reichhaltige Bücher- und Zeitſchriftenſchau, nigung bei ſich zu führen, daß fie Eigentümer des 
auf der auch die „Oſtdeutſche Morgen: Grund und Bodens find. 25 5 
poft” mit einer Anzahl heimatkundlicher Artikel! Zur Flugveranſtaltung teilt das Polizeiprä⸗ 


vertreten iſt. ſidium weiter mit, daß die Anfahrt zum 


Vein fu om Vin, „ Mergungv. | 14 


Lebrerſchaft, der oberſchleſiſchen Schriftfteller, 
8 und der Preſſe Er begrüßte weiter, unter 

Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantwortung. 
Wünsche der 


em B 
chleſien und 
eichsführer des BD 
Ver kehrsgestaltung in Beuthen 
Des Jahres ſchönſte Zeit hat uns durch Er- 


Beſondere Dankesworte richtete der Redner 
an unſeren Landeshauptmann Aba mezyk, 
den Ehrenvorſitzenden der Vereinigung für 


oberſchleſiſche Heimatkunde, 


beifen jelbitlofes Eintreten für die Pflege des dent- 
ſchen Volkstums ebenſo vorbildlich ift wie 
die Sorge des Oberpräſidenten Brückner und 


eber alle Stände und Klaſſen l habe ſie im 
des Landesrates Mermer auf dieſem Gebiete. x 


e deutſche 
Sgemeinſchaft bewieſen. Der National- 


möglich, daß ſie Perſonen aufnehmen könnten, die lä 
dann an der Trinitatiskirche in die anderen d um Schutze der Volksgen 
Oberſchulrat Fitzek " i zug zum Schutz Volksgenoſſen durch 


übermittelte die Grüße und beſten Wünſche für 
einen erfolareichen Verlauf der Taaung des 
Oberpräfidenten Brüdner und des Regie⸗ 
rungspräſidenten Ein Vertreter der Landes- 
leitung des Reichsbundes Volkstum und Heimat, 
Breslau, brachte die Grüße und Wünſche Nieder⸗ Dank 
ſchleſiens zum Ausdruck. Rektor Sezodrok 
gelobte, im Dienſte des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlands in volksgemeinſchaftlicher Arbeit 
weiter zu wirken und gab der Tagung den Spruch 
mit auf den Weg: D/S., wir halten feft, alles 
für Deutſchland. Adolf Hitler die Treue Mit 
einem dreifachen Sieg-Heil auf die oberſchleſiſche 
eimat, die ganze Nation den Nerteidiner Dber- 
cleſiens m Weltkriege, Generalfeldmarſchall pon 
Hindenburg, und den Schöpfer des neuen Reiches, 
Adolf Hitler, dem Geſang der Nationalhymnen 
befräftinten die Anweſenden das Gelöbnis. 


Den Feſtvortraa biet 
Archivdirektor Dr. Derſch, 
Breslau, über „Wollen, Wege und Ziele der ober. 


Linien umſteigen? ber 28 Dh 
Und nun kommt der höchſte der Wünſche: flicht“. Dazu foll beſonders die vom 6. bis zum 
Könnte die jetzt vom Ring abgehende Linie nach 16. 6. dutchgefütte Werbewoche, Kampf der Ge. 
es Dombrowa nicht vom Depot Ende Piekarer Be bienen. i ee bemerkte 
Straße aus geführt werden? Es wäre dann durch] der Redner, daß die wirtſchaftlichen Erleichte⸗ 
Einrichtung von Umſteigekarten nach Rokittnitz rungen ſeitens der Stagtsregierung und die Ehe- 
mit einem Schlage der ganze Norden der Stadt ſtandsdarlehen ihre Früchte bereits gezeitigt 
durch die Elektriſche erſchloffen. Die Gleiſe in der haben. N — 
Piekarer Straße find da, Ausweicheſtellen find Der Kreisleiter der N SV., Stadtrat Schäd, 
da, lediglich der Bogen Gcke Pielkarer, Tarno- bezeichnete die NER. als eine Großtat der 
wiber Straße müßte neu gelegt werden. Daß] NSDAP. Leider ſteben aber auch noch in Gleis 
der Norden der Stadt an Verkehrsmitteln Man- pig A papiet ber Bemegy ag ie 
qel leidet, : erlieht man ſchon daraus, daß eine Me er und Paſtor Schulz an eihlofen J 
Umſteige möglichkeit von der Elektriſchen zum] Kieſewetter trete den Aufbau der NEN. 
Autobus eingerichtet wurde. Dies gilt jedoch nur Pere e die von vier Mitgliedern auf 1780 
für die Dombrowaer Linie. Auch an der ſtarken herangewachſen ift. Hierauf erſolgte die Vereis 
Beſetzung der Poſtautos nach Dombrowa, die an vianna einiger Mitglieder und die Aushändigung 
ſchönen Tagen an der Gabelsbergerſtraße oft gar der Mitgliedskarten ſowie die Ernennung, des 


keine Fahrgäſte mehr aufnehmen können, bemerkt je nee Qreitenbad zum Drganijations- 
igei Gymnaſtiklehrerin Frl. 
man den ſtarken Bedarf an günſtigen Sobre atte ſich mit ihrer K rper aloni ls 


gelegenheiten für bieſe Gegend. rer 15 NS. ehe * jamas mit dem unter 

3 $ ihrer Leitung aufgeführten Badenweiler SI — 
Traurige Sehenswürdigkeiten! 5 ; pronen 120 ii — Beenden s fent 
| bietet fih z g.] wurde ibr re wiederholte ehrenamtliche 
(hlefiiden Heimatforschung: Der Redner aab N ine et traurige Gehenamiedigteitt In Ip | Zäigfeit I Der MEN, Pura den Be reenamide 
einen Ueberblick über die Entſtehung der ober- „ è Ria Strencioch eine von e auer. Breitenbad ange: 


f eke . i ; N fertigte Hitlerbüſte überreicht 
30 Jahren unter Grün hagen, die 1904 und zuſatzkarte auszugeben mit einem niedrigen Zu- ſſtraße ſteht eine Reihe Obſtbäume, die von b 
; h z ihlan ähnlich dem der Umſteigekarte von der Raupen gänzlich kahl gefreſſen find, 0 * 
in der Folgezeit durch Profeſſor Dr Knötel Elektriſchen zum Autobus? Es würde dadurch Nur die Blattſtiele ragen anflagend later benj r Geprüfte Rettungsſchwimmer. Nach erfolg- 


koſten. Die Mutter fährt mit den beiden, das 
koſtet an Fahrgeld hin und zurück 0,70 Mark, da- 


lichen Vereiniauna und später durch biejbiel Frege geschaffen und vielen der häufige Be. Himmel, während bide Naupenneſter gleich aitis | reih abgelegter Prüfung im Rettungsihwinmen 
f itſchrifkſſuch der Anſtalt überhaupt erft möglich gemacht ſgen Früchten an den Zweigen hängen und anjchei- | find die Schwimmer Oskar Walke, Eduard 
Retter Er matgebantens in, der deitchriffſ werden. nend . den Verſuch macht, die gefräßigen] Peretzki und Jakeb Peretzki mit dem 


i S i r i in der Deutſchen Lebensrettu Ile 
wurde. Reiches] Aber Sonntags, t die Ueberle je [Tiere zu vernichten. rundſchein d ngögefe 
Quellenmgterial über Oberſchleſiens Geſchichte auf|ter, werden wir bie een doch 1 Fuürchterlich haben die Raupen aus in der ſchaft ausgezeichnet worden. 
allen Gebieten lich Staatsarchiv in Breslau, im da fahren wir alle frühzeitig los. 77 da ift [lungen Allee des ſtaubfreien i eges ge * 80 Jahre Bezirksvorſteher. Bezirksvorſteher 
dortigen evangeliichen und katholiſchen Kirchen wieder ‚ein „aber“. Sonntags fahren die Auto- fH au ft, wo einzelne Bäume ſchon reſtlos kahl ge- | Karl Poloczek, der kürzlich feinen 82. Geburts⸗ 
archiv, in den zahlreichen oberſchleſiſchen Städte- buſſe la erit ab 10 Uhr, das iit zu ſpät.freſſen find, während andere fo voll Raupen tag feierte, ift 30 Jahre ang ehrenamt⸗ 
und Familienarchiven zuſammengetragen und Natürlich wird das ſpäte Einlegen feinen Grund ſind, daß auch fie in Kürze ihres Blätterſchmuckes lich als Be irksvorſteher tätig. Ober. 
arößtenteils ſorgfältig reaiſtriert und der Be- haben, aber da Ten, wenn man dann die [beraubt ſein werke „Da man im Stadtpark ans bürgermeiſter Meyer ſprach dem Jubilar den 
nutzung durch die Allgemeinheit zugänalich ge-] Piekarer Straße hinuntertippelt, vom Depot fo ſſcheinend mit Erfolg den Kampf mit den Raupen Dank der Stadwerwaltung aus und überreichte 
macht. Wertvolles Quellenmaſerial findet ſichſpiele leere Erſatzba nen, mit dem vor- aufgenommen hat, wäre es dringend i wünſchen, ihm eine Plakette mit dem Bildnis des Führers. 
5 heute 11 9 1 5 15 5 8 fe ee ihriftsmäßigen, Perſonal beſetzt ſtolz an einem daß man auch die vielverſprechenden k Fanzumgen * Umbenennung der Zabrzer Straße. Die 

arrarchi „ . Maria Pfarre 

Herrſchafts und Adelsarchiven bes 


borbei. Es ſcheint fogar, daß Diei n fider. fam ſtaubfreien Weg von dem Ungeziefer befreit, | gap t den N e 8185 
ariv, in ben 1c fabrplanmäbig verisen; wie e8 bomm ma he «8 non pi dk ae en Örohe Hin 


Aerzte und Apothekendienſt. Sonntagsdienſt haben] - + 
heut Dr. Mohr, Leipziger Straße 1, Tel. 2844; Frl. 5 N b 
ir . a — 37, -g au 3 Gr. In en urg 
mann, Wilhelmſtraße 49, Tel. 7; für die 
Wohlfahrt Dr, Mohr. Pie Eichendorff. Apolheſe, Wil.“ Kundgebung des Einzelhandels 


helmſtraße 8, Tel. 3886; Glückauf⸗Apotheke, Preiswitzer 


anz beſonders ſchlimm lagen, da kaum ein anderer 
Bezirk des Reiches, ſoviel nichtorganiſierte Ge⸗ 
werbetreibende zählte, ift als einem der erſten Be- 
irke von den neuen Beſtimmungen des Handels- 
rer Gebrauch gemacht worden. Am 


Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗Apothere. Stefan.] Am Freitagabend fand im Kaſinoſaal der J. Februar 1934 ift für die Induſtrie- und Han⸗ 
taße 2, Tel. 3716 und Engel. Apotheke, Sosnita, Tel.] Donnersmarckzütte eine große Kundgebung . in e d. — ür die Ein⸗ 


14, haben Sonntagsdienſt und Nachtdienſt bis näch des Hin den bu ng: r Einzelhandels ſtatt, 


ſten Sonnabend. die der Kaufmänniſ 


naltonfim „Achtung, wer kennt diefe Frau“, Beuthen Ausführungen über die 


nen Juwelen, falſchen Baronen, ermordeten Leuten und 


Verein einberufen hatte und RE na 2 
Die Filme der Woche. Im Capitol läuft der Krimi- fin der Verbandsſyndikus Dr ja ME aus tung beſchloſſen worden, die minifteriell geneb 


rfaſſung des 


richtung einer Einzelhandelsvertre⸗ 
migt wurde. Vorſitzender iſt Kaufmann Kloſe, 


Hindenburg und Grünberg in Kreuzburg. Die 


der in ſpannender Weiſe eine Geſchichte von verborge⸗ aber ehlefiichen Einzelhandels und Gewerbes in der Gleiwitz, Stellvertreter die Kaufleute Karhan, 


unerkennbaren Kriminalbeamten darſtellt. Die Darſtel⸗ Einze 


handels vertretung der Indu⸗ Sauptgefäftsftet befindet ſich in Oppeln und 


lung ift f idt, d tatſächli t lug ſtrie- und Handelskammer Oberſchleſien machte. | = te i ; 
die lung Ver te erh Sehr ee An Der Führer des KV., Kaufmann Karhan leitete Prz 15 ke ya e chan die Dr 


die hervorragenden Aufnahmen, die mit künſtleriſchem die Kundgebung mit dem Hinweis auf die Wichtig⸗ 


a leitet. inzeichnung in die 


Empfinden gemacht find. Hilde von Stolz, Werner keit der Cinkr agung zur Einzelhandelsvertre⸗ Einzelhandelsrolle geſchieht auf geſetzlicher Baſis 


uptdarſteller. — Die Schauburg führt in dem Film 
Freut Euch des Lebens“ auf die Zugſpitze hin- 
auf und zeigt eine höchſt luſtige Handlung. Dorit 
Kreyſler, Leo Slezak, Go 


uetterer und Matthias Wiemann find die tung, von der die . der Handels ⸗ 


Sonbelte. De r 113 en Bortrage ber für eine Zuteiung der Handelskarte Vorausſetzung 


karte abhängig iſt, ein. In 


gang Lieben digkeit der Organiſationsmaßnahmen, die es un⸗ 
einer und Ida Wi ft haben hier das Wort. — In den möglich machen, daß wie früher Außenſeiter au- 


und kann erzwun ß en werden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit werden Ausweiſe ausgeſtellt, die ſpäter 


find. Die Einzeichnung erfolgt vom 4.—16. Juni 


für eine Zuteilung der Handelskarte Vorausſetzung 


> } y A 4 f teuerkaſſe auf der Peter⸗Paul⸗Straße, wozu 
AP.-Lichtſpielen ſingt und ſpielt der Tenor Marcel ſehen können, wie andere für ſie arbeiten. Eine S N 
5 in dem Film „Die Stimme d et ſbegrüßenswerte Maßnahme fei es, daß für Breu- durch Plakatanſchlag noch aufgefordert werden 


Maria Beling, Befpermann und ßen durch das Geſetz zur Abänderung des Geſetzes wird. * ER 


Oscar Sima geben eine lebhafte und temperament- 
volle Darſtellung. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 


L Sonntag nach Trinitatis (5. Juni): ſtehenden Gewerbetreibenden in einer Einzel 


über die Induſtrie- und Handelskammern vom 1 f . 
28. 12. 33 die Grundlage dafür geſchaffen wurde, “ 75 Jahre alt. Tiſchlermeiſter und Ehren- 
daß der geſamte Einzelhandel und die ihm nahe- | meiſter der Handwerkskammer Max Engel begeht 


„jam 4. Juni ſeinen 75. Geburtstag. 


handelsrolle, ähnlich wie das Handwerk in * 300 BoM.⸗Mädel und 100 Flieger führen 


Friedenskirche: 9,30 Gottesdienft, anſchl. Abend. der Handwerksrolle, auf geſeßzlicher Grundlage zu- | heute gemeinſam die Straßenſammlung 


mahlsfeier: P. Wahn; 11 Taufen. Dienstag: 7,30 ſammengefaßt werden. 


Für die Neuorganiſation] mit Abzeichenverkauf und Wappennagelung ğu- 


Pibelftunde im Gemeindehaufe. Mittwoch. 7,15 Bibel.] ber Wirtkſchaft werden die Induſtrie⸗ und Han- gunſten der Deutſchen Luftfahrt durch. 
ee * 5 Donnerstag: 7,30 Wochenandacht rk eines dar eich eh erhal- a rc Ari Werk des 
Luiſe⸗-Gedä a : i ten, wie der Führer der Reichsbetriebsgruppe iederaufbaues unſerer den en, Fliegerei! 
et, 0 DOUR 5410, 8 Saufen; „Handel“, Präſident Dr Lühr, erft vor Tagen „Friedensgewehr, Modell 34.“ Der Hinden- 
11 Kindergottesdienſt. erklärte. Für Oberſchleſien, deffen- Verhältniſſe [burger Waffenmeiſter Paul Bolit hat in etwa 


— — — — — — 


Annahmestellen: BEUTHEN OS. Bahnhofstraße 
e Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm. 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282. 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Adolf-Hitler-Str 20 
Annahmeschluß: 


6 Uhr abends in Beuthen 08. »Ostdeutsche Morgenpostt, Sonntag, den 3. Juni 1934 


Handelsregifter 


Die im hieſigen Handelsregiſter: I. 
in Abt. A. eingetragenen Firmen: 
Nr. 910 „Richard Beer“ in Beuthen 
OS., Inh. Richard Beer in Beu- 
then OS., Nr. 2139 „Mühlenfabrikate 
Ernſt Cohn“ in Mikultſchütz, Inh. 
Ernſt Cohn, früher in Mikultſchüg, 
uletzt in Hindenburg; II. die in 
Abt. B. eingetragenen Geſellſchaften: 


Vertreter 


für Betriebsstoffe, Schmieröle etc. für oberschles. 
Industriebezirk mit festen Spesen per sofort gesucht. 


Bewerber müssen möglichst über eigenen Kraft- 

Nr, 40 „Schlefiice Hazt-Holz-Indu|| wagen verfügen. Angebote mit Zeugnisabschriften, 
ie. Geſellſchaft äntt i i h 
ung“; ger > 2 8. diese, OU Lebenslauf und Bild unter GI. 7206 an die 
3 . — 2 — 8 ill. Geschäftsstelle dieser Zeitung Gleiwitz. 
mit beſchränkter Haftung“; $ 

„Künſtlinger & Altmann, Geſellſchaft 
mit le, SPOe i her 
„Rekordia, Spe nsgeſellſchaft m 
beſchränkter Haftung 3 r. 342 „Ober S ute Vertretu ng 
ſchleſiſches Verſandhaus, Geſellſchaftf][ von alter Versicherungsgesellschaft mit allen 
mit beſchränkter Haftung“; Nr. 347 Branchen für Platz 
rn er be: BEUTHEN OS. 
E * in zu vergeben, Inkasso - Bestand vorhanden. 
1 2 er 
mit 
in 2 58 b 3 14 886 8 31, 
bſ. 2 j 8 F66. von 
=, wegen gelöſcht werden. Es . Haus- 


werden deshalb die Inhaber der Fir- mädchen 
men bezw. die Geſellſchafter oder ihre U nsere Ha l pta gentur j 

LLI P 
für Beuthen und Umgegend 


Hamburg 22 


G. Z. 154 an Ala Anzeigen AG., Breslau I, 


Rechtsnachfolger hierdurch aufgefor⸗ 
dert, einen etwaigen Widerſpruch 
gegen die Löſchung binnen drei Mo- 
naten bei dem unter eichneten Ge: 
richte geltend zu machen, widrigen 
falls die Löſchung erfolgen wird. 
Amtsgericht Beuthen OS., 


. Herrn Bankprokurist HansRogowsky, 
In das Handelsregiſter A. Nr. 2211 


iſt bei der me „Betten-Spezial- r E 5-Zimmer- 


haus Eugen Philipp“ in Beuthen OS. Bedeutender Bestand vorhanden. Weitestgehende Woh 
eingetragen: Der Frau Rofa Philipp, Unterstützung, zeitgemäße Provisionen. nung, 
eb. Wolff, in Beuthen OS. ift Pro- 
ura erteilt. Amtsgericht Beuthen 
OS., den 30. Mai 1934. 


Zu erfragen bei 


Bezirksdirektion Breslau, 


das del i i 
In Handelsregiſter B. ift unter 3 


Nr. 438 die Geſellſchaft mit beſchränk. 
ter Haftung unter der Firma 2 
manns-Wohnungsbaugeſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung? mit dem Sitz 
in Bobref» Karf SS. eingetragen. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Bau und die Betreuung von Klein 
wohnungen im eigenen Namen. Das 
Stammkapital beträgt 50 000 RM. 
Geſchäftsführer iſt nur der jeweilige 
Bergwerksdirektor der Gräfin. Jo. 
hannaſchacht⸗ Anlage oder fein Stell. 
vertreter. Zum Geſchäftsführer iſt 
der derzeitige ſtellvertretende Berg. 
werksdirektor, Bergaſſeſſor Karl. Heinz 
Stephan in Schomberg, beſtellt. Der 
Geſellſchaftsvertrag ift am 25. Okto. 
ber 1983, 20. März 1934 feſtgeſtellt. 


Stadt- und Kreisvertrelungen 


für einen auf der Frühjahrs- 
messe vom Reichserfinder- 
bund ausgezeichneten 


kosmetischen Artikel 


für Sportsleute, Aerzte, Kraft- 
fahrer etc. unentbehrlich, zu 
günstigen Bedingungen zu 
vergeben. Bewerbungen an 
Abt. K. der 


Chem. Fabrik 6. Schuy Nacht. A. 6., 
Nürnberg 13, Abholfach, 


5- Zimmer- 
Wohnung 


mit Zentralheizung, 

Stadtzentrum, für ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. Gefl. 
uſchriften unter B. 1381 a. d. 
ſchſt. d. Zeitg. Beuthen DE. 


5 Iimmms, 


anzeiger. 
veröffentlicht: Von den Geſellſchaftern 
bringen die Gräflich Schaffgotſch'ſchen 
Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Gleiwitz, in Anrechnung 
auf ihre Stammeinlage von 25 000 
RM. die im Grundbuch von 


Wir suchen Redenſtraße 
Mitarbeiterinnen) üb. 25 Jahre 
zum Besuch unserer langjährigen 
irer Privatkunden auf guter Provisi- 
fellſchaftsvertrages beigefügten Karte onsbasis mit festem Spesenzuschuß, 
und der daſelbſt getroffenen Verein- || Bekannte, gut eingeführte pharma- 
barung und nach erfolgter Zatafter-|f zeutische Markenartikel! Zu- 
amtlicher Vermeſſung zum Werte von] schriften fleißiger Interessenten 
12000 RM. in die Geſellſchaft ein. ff erbeten unter L. S. 5496 durch 

Amtsgericht Beuthen OS., 
den 29. Mai 1934. 


ſowie eine 
2 Bimmer Wohnung 


Friseuse, 


erſte Kraft, für ſofort geſucht. 


Sellenrjeiee A. Kapika, Eckladen 


Stellenangebote 
s: * 

Rühr iger ertreter euthen DS., Gymnafialitraße 15. mit 5 Schaufenſtern, ca. 100 qm 
Geſucht zum 15. Juni: groß, in verkehrsgünſtiger Lage 

für Bastband, Seidenbänder, Köchin von Beuthen OS., preiswert für 

Gold- und Silberkordeln etc, bald oder ſpäter 

von leistungsfähig. Firma gesucht.] mit Hausarbeit und ſehr ſauberes 

Nur ar. Herren, mit prima Refe- Stubenmädchen zu vermieten. 

renzen, die bes. in Detallgeschätten in MWäſche und Plätten durchaus er- 

(Konditoreien etc.) gut eingeführt, fahren. Meldg. mit Zeugnisabſchr. u. . 

wollen sich melden. Bild bei Frau Generaldirekt, Euling . 9 . 


„Record Heinrich W. Ley, Wuppertal-Barmen ! Meirultſchütz, Borfigitraße 104, 


; dressenschr. sucht Ver- tr 31, II. Its, 
Ausführliche Bewerbungen erbeten unter jap Vitalis, Mönchen 13] E aße 31, II, ? 


Sauberes, ehrliches 
für alle Arbeiten 
für ſofort geſucht. 


Fiolka, Beuth, 3 Zimmer- 
Bergſtraße 28, Wohnung 


ist infolge Ablebens des bisherigen Inhabers, ee 


Angebote an: Hochptr., m. Zentr. 


5 Heizg. u. Warmw., Wohnungen 
hr, . kſtraße 11, 7 
Gothaer Feuer-Versicherungsbank a. 6., 1. dite 1, pum 


mieten. Auskunft: 
Baubüro, daſelbſt, 


fter 
oder unt. B. 1376|€. Pluta, Ben - 
a. d. G. d. 8. Bth. Bindenfeaße Bor Möblierte Zimmer Bertben DE. 


Küche nebſt Beigelaß, im 3. Stock, find 
zum 1. Juli beziehbar zu vermieten. 
Galluſchka, Beuthen OS., 
32 Ecke Wilhelmplatz. 


3. Zimmer Wohnung mit Bad 


im 1. Stockwerk u. beſſ. Hauſe, mitten 
der Stadt Gleiwitz geleg., iſt an Penſ. 
od. ält. Beamtenehepaar zu vermieten. 
Bewerbungen unter Gl. 7207 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 12 leere, große große s erfragen: 
Benth., Gräupner-| Hohenzollernſtr. 110 unt. B. 1371 an d. 
ſtraße 4, I. rechts.! Telephon 3078. ] Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Elegante 


Wohnung Wohnung, 
mit reichl. Beigel. 1214—83 Zimmer, 
für 1, Juli 1934 Partr. od. 1. Stock, 
zu vermieten. möglichſt Parknähe, 
Zu erfragen bei Alt- od. Neub., v. 
Herrn Max Berg, ält. Ehep. f. 1. 10, 
Beuthen OS., geſ. Ang. u. B. 1389 
Schießhausſtraße 2. a. d. G. d. 3. Bth. 


Schönes, mod. geb. 


Herrſchaftliche Aelt. jüd. Dame v.] Zwej-Familien- 
7 „. bald od. 
4-limmer-Nohnung |fpät- mben. Baue“ aus 


mit Beigelaß, ſehr 21 5. 


br autem Altbau. | Zimmerwohnung, |Brosiawis, Kreis 


in gutem Altbau, 
Nähe Bahnhof, für] evtl. Teileronung. fert zu deri 


mit groß. Garten, 


gef. 4. Verk.] 1. Suli 1934 p Pünktl. Mietsahla. i Ang. u. 8,13690. Dd. 
Herr unf. Zigarr. r. t 
a. Wirte u. Private 


H. Jürgensen £ Co., 


vermieten. Zu er 


Angeb. an Fräul. 
Beuthen OS., Sittenfeld, . Geid. d. Stg. Beuth. 


Bahnhofſtr. 32, I.] Kaiſerplatz 6a, Dampf- 
4-Zimmerwohng. Kinderloſe Beamt.- mühle 
m. Beig., Friedrich. 


of. zu vermieten. 
pek, 32 Mk. Gegd. gleich.] unt. K. 1682 an d. 


Wilhelmplatz 8. [a. d. G. d. Z. Bth. 


——— — 


Wohnung auf goldſichere 2. 
mit Beig., Gatten: 


ſtraße 10, I., f. 1. 7., 


Wu Miete auf[haus in Beuthen 
voraus. Angebote] äußerſtem Zins fuß 
unt. B. 1373 a. d.] Geſchäftsſt. dief. 8 
Geſchſt. d. Ztg. Bth. 


Leer., gr., ſonniges 30000 RM. Bed. u 


m. Beig., Gerichts. 
ſtraße 9, II., f. bald 


Konditorei a s 
se immer "23%," 
2-Zimmer- igt ER fe Bart, Bergwerkſtraße 24 

Str., v. ein. allein- Darlehn 


ſtehd. Penſ. ſofort, 
evtl. 1. 7. geſucht. an Beamte u. Fejt 


mit u. ohne Beige- 
laß hat abzugeben 
Baumei 


Vorſpeſen. 


Brandenburgiſche 
Telephon 4428. Gr., ſchön. Zimmer Darlehnskaſſe, 


L- an 1 oder 2 Perf., | Raifer-Franz-Iof. 
2 immer Küchenbenuz., Bad, 
fließ. Warmwaſſer, 
u. Küche u. Neben-| Nähe Promenade, 
gelaß zu vermiet. k 15. he zu 
Niefiroj, Bth., Angeb. u. B. 1 
Krakauer Str. 29. a. d. G. d. 3. Bth. 


Schöne, ſonnige u.] Sehr elegant 
preiswerte möbliertes Zimmer 
1., 199", 2, 25˙(Herrenz. m. Tel.), 
3. und 47. Zimm.- Nähe Stadttheater, 
Wohnungen ſſof. zu vermieten. 
mit Beigel, ſofort[ Nur an ariſchen 


od. ſpäter zu ver⸗ È b. u. 
mAT u erfr. bei at Apr a 


_ Werkszeug 


äußerſt preis w 


Marek, Beuth., Inhaber C. 


Telephon 4510. 


Zimmer Zimmer 
7 


Zimmer, Part., tr. geleg.,]1 Herrenzimmer, 


(Ztr.) an 1 oder 2 
von Dauermiet, ſo 
. fort od. 1. Juli er. 


gewerbl. Raum, f. 
fof. zu vermieten. geſucht. Angebote 


Angeb. u. B. 1885 
a. d. G. d. 8. Bth. 


LA 


Gſchſt. d. Ztg. Bth.] 1 lub» 


Zimmer j 
in gutem Hauſe, Grundstück 


Zentralheiz., Nähelin Król. Huta 
Bahnhof, zu verm. ca. 3000 qm groß, 
Anfrag. u. B. 1880 mit Wohnh., groß. 
a. d. G. d. 8. Bth. Hof und vielen ge 
werbl. Räumlichk., 


gut vermietet, ſof. 
d en zu verkaufen 
od. geg. ein deutſch. 


> Grundſtück zu tau- 
mit Nebenraum fo: ſchen. Angeb. erb. 
fort zu vermieten. [u. V. w. 280 an d. 


Benth., Feldſtr. 2.] Oſchſt. d. Ztg. Bth. 


is, HI Riesengebirge, 


bekannte deutsche Baude, 
gutgehend., Sommer- u. Winterverk., 
herrl. gelegen, Preis 55000 RM., An- 
zahlung 20000 RM., zu verkaufen. 
Näheres nur Selbstkäufern durch 


Hans Steckel, Hartenberg-Petersdorf i. Rsgb. 


Witwe ſucht kleine verkaufe oder ver. 
2: Zimmer ⸗Wohng. pachte. 3 Std. von 
m. Bad. Preis bis Kattowitz. Angeb. bitte unt. B. 1387 


Mau 
Mainka, Beuthen, Angeb. u. B. 1384] G. d. 3. Katowice. 


3-Zimmer- "ı 112000 RM 
NIT u.Küche facher Jahresmiete), auf gutes Bins» 


unſch "a Sabe im}9 500, — RM. Gefl. Angebote mit 


Angeb. u. B. 1375 angeſtellte ſofort, 
a. d. G. d. 8. Bth. f ſtreng reell, ohne 


Platz 8, 3—8 Uhr. 


Infolge Abbruchs einer Maſchinen⸗ Schleſien, zu kaufen geſucht. Auss 
fabrik ſind eine Anzahl neuwertiger 


Werkzeugmaschinen, Mo- 
toren,Werkzeugichränke, 
Transportwagen, Hand- 


B. 1390 an die G.] beſichtigen jederzeit bei 
zijhlermeifter dieſ. Zeitg. Beuth. Paketfahrt Beuthen, 


unt. . 1874 an b 1 orig, e Taschine 


billig zu verkaufen.] hat billig abzugeb.] Angeb. mit Preis, 


„ N. n r 
> 1 A R 


14tägiger Arbeit eine Präziſionsarbeit hergeſtellt 
die er dem Führer Adolf Hitler zum Geſchen 
machen will. Es handelt fid hierbei um ein Prä- 
ziſionsgewehr, das ſo klein iſt, daß es in der 
flachen Hand Platz findet. Es iſt nur 
23 Zentimeter lang und wiegt 65 Gramm. Bis 
ins kleinſte iſt die Konſtruktion dem eines 98er- 
Modells nachgebildet. Sie wird von dem tüchti⸗ 
gen Waffenmeiſter „Friedensgewehr Modell 34“ 
benannt. Bolik hat die Abſicht, mit dem Fahrrad 
nach Berlin zu fahren und dem Führer ſein Ge⸗ 
ſchenk zu überreichen. —t. 


* Sonntagsdienſt der Aerzte und Apotheken. a. 
borge: Dr. Naton, Kronprinzenſtraße 545, Tele. 
phon 2713. Tag und Nachtdienſt: Hindenburg: 
Hochberg., Johannes und Joſfephs⸗ Apotheke. Zaborze: 
Luiſen⸗ Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: 
Adler-Apotheke. Nachtdienſt der kommenden Woche: 
Hindenburg: Adler. und Florian⸗Apotheke. ga» 
borge: Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk: Adler⸗Apotheke. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88,00 —87,50 
Cukier 19,50 
Starachowice 10,65 


Dollar privat 5,%8%, New York 5,30%, New 
York Kabel 5,30%, Belgien 123,85, Danzig 172,67, 
Holland 359,10, London 26,89—26,88, Paris 34. 98, 
Prag 22.04, Schweiz 172.28, Italien 45,67, Berlin 
207,15, Stockholm 138,55, Oslo 185,00, Pos, In- 
vestitionsanleihe 4% 113, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 65.25—64,85, Dollaranleihe 4% 58,2, 
Bodenkredite 44 38,75. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.10 Rmk., 
Chiffregebühr 0.30 Rmk, — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


beschäftsverkäufe 


Mein Kolonial- u. Kurzwarengeschäft, 
anſchließend ſchöne 3.Zimmer⸗Wohng., 
fojort, wie es liegt und ſteht, zu ber 
laufen, (Nähe Gleiwitz.) Es wollen fi 
nur Herren melden, die 5000—6000 RM. 
für garantiert ſichere Exiſtenz bezahlen 
können und wollen. Horcher Papier- 
| Geldmarkt | korb. Angebote unter N. o. 277 a. d. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
20 000.- RM- 


. 
an 1. Stelle f. Neu- Kurz:, Weiß- und 
au in fs - 2 
46 000, N. a| Wollwaren-Geschäjt 
ſucht. Daſelbſt wirdſin gr. Stadt in Oberſchl. krankheits- 
2:3..Wohnung mit halber ſofort zu verkaufen. Käufer 
Küche, Bad, Entr., kann einger. werden. Ang. erbet. unt. 
evtl. Garten, frei.] B. 1377 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
Futedeſſ auc m — ah 
Teilbeträg., die ihr 
Kapital gut ver- 
ainft ſicher anle⸗ 
gen wollen, ſchreib. 


a. d. G. d. 8. Bth. 


Hypothek (unter 3- 
geſucht. Jahresmiete 


unt. B. 1386 an die 
eitg. Beuth. erbeten. 


s echte 
Perſer⸗Teppiche, 
darunter fein. Bu⸗ 

chara, 15 echte 
Perſer⸗Brücken, 
alles ſelten ſchöne 
Stücke, 3 ſehr gute 
Gemälde 
ſehr preisw. z. ver · 
„kaufen. Beſichtig. 


Kaufgesuche 
unverbindl. Anfr. 
9 a. d 


Zugmaschine 
unt. S. t. 27 j 7 


Gſchſt. d. ötg. Bth. fca. 30—40 PS., Rohölmotor, evtl. mit 
2 Anhängern à 5 t, in gutem Zus 
ſtande, fracht. u. beſichtigungsgünſtig 


Darlehen v. 300— | Verkäufe | ` W 4 Mage 
koſtenl. Aust, durch 2 Üm U 


führliches Angebot unter P. r. 278 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung Beuthen OS. 


Li . 

imousine, 
gut erhalt., a. Privathand geg. Kaffe 
fof zu taufen. gef. Angeb. m. Angabe 
der gel. Kilometer u. Baujahr unter 
B. 1379 a. d. G. d. 8tg. Beuthen DG. 


USW. 


ert abzugeben, Zu 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Sauerland, Büromöbel 


Gieſcheſtraße 25, | Gut möbl., ſonnig.] Spedition, Lagerung, Möbeltransporte, (großer Tiſch, Bibl. oder Nollſchrank) 
Beuthen OS, Bahnhofſtraße 2,][fofort zu kaufen geſucht. 
Fernſprecher 4826, 


Gemeinde Mikultſchütz. 


Gebrauchte Vierſitziges 


1 — Schreib- Auto, 


wenig gebraucht od. Die kleine Anzeige 
neu, ſteuerfrei, zu 
kaufen geſucht. 


ist der große 


Mittler unter 
Brennſtoffverbr. u. 


Alois Dolina, Bth., gefahr. Kilometer den Menschen 


Peka Seife 


; .. < Verleihtder Wäsche 
den erfrischenden Duft einer reinen Kernseife 


Die Geschichte von der alten Birke 


Von Jose-Maria Kluba, Berlin 


| setzt steht die alte Birke in einem e eee war ihr bester Freund. 
tigen Lustgarten voller Blüten. Die Blumen 
duften da drinnen so süß, und die Morgensonne 
glänzt hell in den Tautropfen. Von den Bäumen 
lachen einem die goldenen und purpurfarbenen 
R seltenen Früchte entgegen. Die Wasser in den 
2 Marmorbecken springen klar, die Fische schwim- 
men darin, und Schwäne gleiten so still und 
ruhig darüber hin. 
An dieser Stelle wo der Lustgarten 

prangt, dort war eine kühle, stille, weite Heide. 

ereinzelt standen kleine Wachholdersträucher, 
und dazwischen dürres Gras, Heidekraut und 
Thymian. Mitten auf dieser armen, traurigen 
Heide stand ein kleines Birkenwäldehen, und 
$ zwischen den Bäumen floß ein klares Brünnlein. 
Dort wohnte ein armer Mann mit seinem kleinen 
i Jungen. Die Mutter dieses Kleinen war am 
Ei Tage seiner Geburt gestorben, und in der Erde 
x: der stillen Heide ruhte sie nun. 
S Die Hütte, worin beide wohnten, war. aus 
Laub und Reisern. Eine große Birke stand ge- 
rade vor der Tür, und oft saß der arme Mann 
mit seinem Kinde mutterseelenallein unter ihrem 
Schatten. Von den Reisern des Birkenwäldchens 
band er Besen. Liebevoll und dankbar sah er 
oft zu den Bäumen „denn ihnen verdankte 
er seinen kleinen Verdienst. Damit konnte er 
sein Kind und sich kärglich ernähren. Er hütete 
2 Aber auch die Bäume wie einen kostbaren 
en Schatz. Im Sommer begoß er sie mit dem kühlen 
Wasser aus dem Brunnen, und im Winter, wenn 
der Sturm kalt und schneidend über die Heide 
pfiff, so schonte er die Birken und holte lieber 
das Holz aus dem fernen Wald herbei, oder er 
nahm die Wurzeln der Wachholdersträucher zum 
Heizen, aber nie hätte er eine Birke niederge- 
hauen, so lieb und wert waren sie ihm. 

Die Birken wuchsen und wurden stark und 

\ groß. Sie breiteten ihre Zweige weit aus und 
streckten ihre Kronen stolz in die Luft, daß es 
eine Lust war, sie zu sehen. Von allen Seiten 
kamen die Vögel geflogen. Selbst Birkhühner 
und Haselhühner, wilde Tauben und Auerhühner 
bauten ihre Nester in den Zweigen der schönen 
Birken. Denn so wie die Birken im Frieden ge- 

$ deihen konnten, so war es auch mit allen Vö- 
2 geln, nie geschah ihnen etwas zu leide. Der alte 


Sie 
setzten sich auf sein kleines Haus, tranken aus 
seinem Brunnen und fraßen die Beeren aus sei- 
nen Händen. 

So lebte der „Alte vom Birkenwald, 
wie er genannt wurde, wenn auch arm, doch still, 
zufrieden und bescheiden, und so wuchs auch 
das Söhnchen auf unter den Birkhühnern und 
Birkenwald, Das Kind spielte mit den Vögeln 
und Zweiglein des Waldes, und war es müde, so 
legte es der Besenbinder ins Gras zu seiner 
Seite und sang es in den Schlaf: 


das klare Brunnenwasser, das schmeckt wie der 
beste Wein. Die Rehe und Vögel alle trinken 
nur Wasser.“ 

Der Knabe wurde größer und der Vater immer 
gebückter und grauer. An einem Frühlingsnach- 
mittag, die Birken standen gerade im vollen 
Saft, mußte der Vater fortgehen, seine vielen 
Besen zu verkaufen. Ehe er ging, sprach er: 
„Sei fleißig, Kind, habe auf die Raubvögel 
acht, damit sie den jungen Hühnchen nichts tun. 
Wenn aber ein müder Gast einkehrt, dann sprich 
ein Willkommen, und wenn er hungrig ist, 80 
gib ihm Dein Stückchen Brot, Darbe Du lieber, 
ehe Du zusiehst, daß ein anderer darben muß. 
Und denke an mein strenges Verbot: Die Birken 
darfst Du nicht anbohren.“ 

Als er allein war, setzte er sich unter die 
Birke, schnitzelte Holz zum Feueranmachen und 
sah fleißig nach den Raubvögeln aus. Dazu sang 
er ein Lied: 


Auf der Heide bin ich geboren, 
Auf der Heide wohn’ ich allein. 
Meine Mutter hab' ich verloren, 
Auf der Heide grub man sie ein. 
Auf ihrem Hügel die Heide blüht, 
O Heide, o Heide, 

Zu dir es mich immer zieht.“ 


„Schlaf’ mein Lämmchen schlaf’, 

Der Wolf, der sucht die Schaf’, 

Die Schäfchen, die so klagen, 

Die faßt er bei dem Kragen: 

Drum schlaf’, mein Lämmcehen schlaf“, 


So wurde das Kind größer und gewann die 
Birken, die Quelle und die Vögel so lieb wie sein 
Vater. Der Vater sang ihm aber nicht immer 
süße Schlummerlieder vor, sondern machte auch 
aus den Reisern eine Rute, und wenn das Kind 
nicht folgte, wenn es den Vögeln die Federn 
zupfte oder das Wasser im Brunnen trübte, dann 
sprach der alte Besenbinder: „Nun ist es Zeit, 
daß ich den Bürgermeister von Birkenfeld rufe, 
damit er Ordnung schafft.“ Und das Kind be- 
kam die Rute zu kosten. Damit war es aber 
noch nicht genug. Nach der Strafe mußte es 
jedesmal die Rute küssen, und der Vater sagte 
ihm dazu: „Merke Dir, daß die Strafen Gnaden 
sind, die Gott vom Himmel schickt. Er ist es, 
der die Rute band, und wenn er Dich in Gefahr 
sieht, so will er Dich mit der Rute aufwecken, 
damit Du vor dem Abgrund erschrickst und 
wieder auf den rechten Weg zurückfindest.* — 
Oh, wie war manchmal der Knabe böse auf die 
Rute, am liebsten hätte er sie in das Feuer ge- 
worfen als geküßt. Noch ein sehr strenges Ver- 
bot hatte der Vater für seinen Sohn: „Wehe, 
wehe“, er, „wenn Du im Frühling eine 
Birke „ um den süßen daraus rinnenden 
Saft zu trinken, Niemals darfst Du den Birken 
dieses antun, Du nimmst ihren Lebenssaft und 
verdankst doch ihnen, daß Du immer Deine Nah- 
rung erhalten hast. Hast Du Durst, 80 trinke 


Er wußte viele Strophen von diesem Liede, die 
sang er alle. 

Die Sonne war gerade im Untergehen, da sah 
er, daß ein Reiter über die Heide geritten 
kam, Er war in einen großen Mantel gehüllt, 
unter dem Mantel trug er ein grünes Jägerkleid, 
und in der Hand hielt er einen goldenen Speer. 
So kam er auf die Hütte zugeritten. 

Vor der Birke hielt er und sprach: „Ich habe 
mich auf der Jagd verirrt, und nun ist es bei- 
nahe dunkel, so will ich die Nacht hier in der 
Hütte bleiben.“ Er stieg vom Pferde, band es an 
einen Baum und setzte sich zu dem Knaben. 
Nach einer Weile sagte er: „Ich habe Durst, 
reiche mir etwas zu trinken“. Der Knabe stand 
auf, ging zum Brunnen, füllte den Holzbecher 
und reichte ihn dem fremden Jäger. Der aber 
wurde böse, goß das Wasser aus und sprach: 


3 | und Josef Eisenbart 


(Nachdruck verboten) | 


E 


dd. Natürlich hatte sich der Bösewicht wieder 
einen seiner üblen Streiche in den Kopf gesetzt, 
denn er trat, von Peter. begleitet, blinzelnd in 
den Laden. „Bitte, wieviel kostet dieser Käse?“, 
fragte er den Ladenbesitzer, indem er auf einen 
Edamer Käse deutete. „Vier Mark“, sagte der 
Ladenbesitzer. „Gut“, sagte der Lange, „geben 
Sie nur her!“ Peter schaute erstaunt zu. Hatte 
der Lange denn nicht gesagt, es handle sich um 
Schinken? Aber Peter dachte nicht länger 
darüber nach und eignete sich heimlich ein paar 
Büchsen Lachs an. 


13. „Halt, mein Geld!“, rief der Ladenbesitzer, 
„Ihr habt noch nicht bezahlt!“ — „Nanu!“, sagte 
der Lange, sich mit erstauntem Gesicht um- 
drehend, „zahlen? diesen Schinken? Aber mein 
Freund, den haben Sie mir doch gegen den Käse 
getauscht? Ein ehrlicher Tausch möchte ich 
sagen!“ „Na gut“, erwiderte der Laden- 
besitzer, etwas aus der Fassung gebracht, „aber 
den Käse, sehnse, den Käse haben Sie mir doch 
nicht bezahlt!“ Jetzt wurden die Augen des 
Langen noch größer. 


9. Der brave Gendanm konnte es mit seinen 
fm langjährigen Dienst verwitterten Beinen 
nicht fertig bringen und landete mit einem 
Plumps mitten im Graben, sodaß nur noch das 
Haupt mit den vor Wut rollenden Augen darüber 
herausragte .... „Wartet nur, wenn ich nur erst 
7 hinauskomme, da werd’ ich Euch... Aber die 
. Bösewichter hatten sich bereits aus dem Staube 
. gemacht. 


die Krone gewonnen. 


Nr. 21 — 3. Juni 1954 


„Wasser will ich nicht haben“, So sagte der 
der Knabe: „Vater meint immer, Wasser ist der 
beste Wein. Wenn Du das Wasser aber nicht 
willst, so wirst Du wohl dürsten müssen, denn 
etwas anderes gibt es nicht bei uns.“ Da blickte 
der Fremde nach der Birke hin: „Ei, so bohre 
doch die Birke an, an diesem süßen Saft will ich 
mich laben.“ Er reichte ihm einen goldenen 
Becher und ein blankes Jagdmesser. 

Entsetzt sah der Junge den Jäger an. „Nein, 
nein, das darf ich nicht! Vater hat es streng 
verboten und das Verbot noch extra wiederholt, 
ehe er ging. Wenn ich das täte, bekäme ich die 
Rute zu spüren. Bitte, bitte lieber Jägersmann, 
sei zufrieden mit dem Wasser.“ 

„Nein“, sagte dieser, „ich will Birken- 
saft. Sieh, den goldenen Becher schenke ich 
Dir, wenn Du die Birke anbohrst und mir den 
schönen Trank reichst.“ 

Der Knabe sah in das funkelnde Gold des 
Bechers, und schon wollte er die Hand danach 
ausstrecken, da sah er im Spiegel des Goldes die 
alte Birke, und alle ihre Blätter zitterten leise. 
„Behalte Dein Gold“, rief er, „denn was ich tun 
soll, das darf ich nicht!“ 

Der Fremde wurde jetzt sehr zornig, nahm 
den Knaben zwischen seine Knie, hielt das Mes- 
ser gegen seine Brust und schrie: „Entweder 
Dein Blut oder den Birkensaft!“ „Schenk’ mir 
mein Leben“, rief zitternd der Knabe, „ich will 
Dir Birkensaft geben!“ Und er nahm Messer 
und Becher und ging zu der Birke hin. Wie er 
gerade das Messer hineinstoßen will, hörte er 
ganz leise die Birke sprechen: „Stoße nicht, 
stoße nicht, Du stößt in Deines Vaters Herz!“ 

Da ließ er weinend die Hand sinken, und 
schluchzend bat er den Fremden um Barmher- 
zigkeit. Der Jäger sah nun den Knaben an, 
dann nahm er ihm das Messer und den Becher 
aus der Hand, ging zum Baum, und mit voller 
Kraft stieß er das Messer in die Birke hinein 
und trank den herausquellenden Saft, 

Spät abends kam der alte Besenbinder heim, 
Er begrüßte den Gast und teilte die mitgebrach- 
ten Beeren mit ihm. Als er noch einmal vor die 
Tür trat, sah er die frische Wunde in der Birke. 
Voller Zorn nahm er sich seinen Sohn vor und 
ließ die Rute auf seinem Rücken tanzen. Der 
Knabe sah nach dem Fremden hin, aber dieser 
tat, als ob ihn das alles nichts anginge. Schon 
wollte er sagen, daß er es nicht gewesen ist, da 
fiel ihm ein, daß Vater immer gesagt hat, fremde 
Gäste heilig zu halten; so schluckte er alle Trä- 
nen herunter und ließ die Strafe über sich er- 
gehen. Als der Vater ihm die Rute zum Kusse 
reichte, trat der Fremde vor und sagte: 

„Ich bin der König dieses Landes und bin 
ausgezogen, jemanden zu suchen, der einmal 
meine Krone tragen soll. Ich kam durch Wäl- 
der, Felder, Ebene und Berge. An vielen Türen 
habe ich angeklopft und jedes Herz geprüft, 
Niemanden fand ich. Aber hier auf der Heide, 
in dieser Armlichen Waldhütte, habe ich endlich 
das gefunden, was ich suchte. Dein Kind hat ein 
königliches Herz und ist wert, daß es einstens 
die Krone tragen wird. Dein Kind weiß zu 
gehorchen, so wird es auch herrschen können. 
Es ließ sich nicht durch Gold locken, nicht durch 
den Tod schrecken. Es hat erfahren, wie wehe 
erlittenes Unrecht tut und hat in Demut die züch- 
tende Hand geküßt. Darum ist er würdig, die 
Herrscherkrone zu tragen.“ Der König nahm 
den Knaben in die Arme und küßte ihn. 

Am anderen Tage nahm er ihn mit nach set- 
nem Schlosse. Auch den alten Vater wollte 
er mitnehmen. Er aber wollte nieht. „Ein Be- 
senbinder bin ich, als solcher will ich sterben, 
meine Heide, meine Birken und meine Vögel ver- 
lasse ich nicht.“ Er ging zu der alten Birke und 
sprach: „Du liebe, alte Birke, gesegnet seist Du. 
An Dir ist die Rute gewachsen die sich in ein 
königliches Zepter verwandelt hat.“ So sprach 
der Alte und drückte sein Kind ans Herz und 
weinte vor Freude. 

Der Sohn aber wurde im Schlosse königlich 
auferzogen, und als der König zum Sterben kam, 
empfing er die Hand seiner Tochter und die 
Krone des Reiches. Er wurde als König ge- 
krönt. und die Hochzeit begann: auch der alte 


Besenbinder wurde dazu geladen. Nach der 
Hochzeit kehrte er aber wieder heim in die 


Waldhütte. Er lebte noch manches Jahr in sel. 
ner stillen Einsamkeit, Als er starb, da begrub 
ihn sein Sohn, wie er es gewünscht hatte, bei 
der Birke, unter das Kreuz, wo auch’ seine Mut- 
ter ruhte. 

Die Heide aber wandelte er um in eine reiche 
Flur, und rings um das Birkenwäldchen und die 
Waldhütte pflanzte er den herrlichen Lust- 
garten. Immer gedachte er der Armut seines 
Vaters und der Birke und der Rute und wie er 
So war er ein milder und 


gerechter König, und sein Land und sein Volk 
blühten wie der Lustgarten. 

Als es auch mit ihm zum Sterben ging, da ließ 
er alle seine Söhne kommen und sprach: 

„Ihr wißt, daß ich alle Macht und Herrlich- 
kelt meinem Gehorsam zu verdanken habe und 
- der alten Birke vor der Hütte meines Vaters; 

d denn von ihr war die Rute genommen, die mich 
14. „Du meine Güte!“, rief er aus, hab' ich | den Gehorsam gelehrt hat. So seid auch Ihr 
Ihnen den Käse zurückgegeben oder nicht? Na | immer gehorsam. Mein Zepter wird stets bei 
also, was man zurückgibt, braucht man doch Euch und Euren Kindern bleiben. wenn Ihr 
nicht zu bezahlen, nicht wahr? Komm, Peterle, immer die Birke und die Rute, die von ihr 
fuhr er zu seinem Begleiter fort, „verschwenden stammt, in Ehren haltet, Zum Andenken daran, 
wir nicht unsere kostbare Zeit mit diesem daß der Ahnberr ein Besenbinder war, soll das 
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10. Aber trotz alledem war das leckere Huhn 
futsch, und das mit solch einem Bärenhunger, 
den sie hatten. Nach einer halben Stunde kamen 
sie in einem stillen, ländlichen Dorfe an und 

| blieben vor einem Ladenfenster stehen. Es hin- 
gen dort einige saftige, verführerische Schinken. 


12. Der Lange nahm das Käschen unter den 
Arm und tat als ob er seine Börse hervorholen 
wollte. Dann sagte er: „Aber nein, sagen Sie 
mir, was kosten diese Schinken?“ — „Auch vier 
Mark!“, erwiderte geduldig der Ladeninhaber. 
„Geben Sie mir dann den Schinken anstatt dieses 


„Junge, Junge!“, sagte der die Lippen] Käses sagte der Lange, den Käse zurück- Dummkopf!“ Und, indem der Ladenbesitzer sieh] Wa eine Birkenrute zeigen.“ So 

epitzend, „60 einen müssen wir nl“ — „Aber gebend. nen Morgen!“, sagte der Lange, als | verwirrt hinter den Ohren kratzte, liefen unsere Kine und starb, . 0 
— wir haben ja kein Geld!“, en Peter. der Tausch stattgefunden hatte, und er wollte] Freunde davon, um auf der Straße mal recht! Es gab viele, viele Könige noch, und alle 
„Ueberlaß das mir!“, erwiderte der mit dem Schinken den Laden verlassen. herzlich zu nchen. (Fortsetzung folgt) "hielten die Birke in Ehren 
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Der Sport am Sonntag 


Die Tieren find zu ſthlagen!: 


Unsere Aussichten für den Kampf in Rom 


Die deutſchen Erfolge in den Kämpfen um die 
ußball-Weltmeiſterſchaft find unbe⸗ 
eitbar, auch wenn man 8 ſollte, etwas 
lück bei der Ausloſung mit in echnung zu ſtel⸗ 
len. Aber, wer will ſagen, daß wir in der ande⸗ 
ren Hälfte nicht ebenſo weit vorgedrungen wären. 
Schließlich liegt unſer Sieg über Ungarn 
in Frankfurt, der ai bee errungen wurde, 
noch nicht lange zurück, über das gleiche Ungarn, 
das ſich gegen Aegypten ſehr ſicher behauptete und 
der favoriſierten Mannſchaft Oeſterreichs einen 
beißen Kampf lieferte, in dem die Oeſterreicher bis 
um Abpfiff um den Sieg bangen mußten, ehe ſie 
ie auf neun Mann zuſammengeſchrumpfte unga⸗ 
—2 Mannſchaft mit 2:1 knapp genug geſchlagen 
atten 
Von 30 Ländern, die zu Beginn des Jahres als 
Reken, f * die quiet” eg Mn 
aten, ſind vier. runter utſchland, übrig⸗ 
geblieben. 


Einen der vier erſten Plätze hat Deutſchland 
r, 
iſt das vielleicht kein Erfolg? Wir ſind indeſſen 


fo verwegen — oder, wenn man will, jo opti- 
— — zu glauben, daß der deutſche Siegszug 


das Können unjerer Spieler und deren Sieges⸗ 
willen, noch nicht beendet iſt. Welch ein Triumph 
wäre es, wenn die deutſche Mannſchaft als 
alleinige Vertreterin des Amateur 
Fußballſports den Berufsſpielern den Rang 
ablaufen würde. Mit einem Siege 
Tſchechoſlowakei, deren Mannſchaft am Sonn- 
tag in Rom unſer Gegner ift, wäre das End- 
ſpiel bereits erreicht, der ganz große Erfolg des 
beutichen | Fußballſports ſchon beinahe vollkommen! 

Ein Sieg über die Tſchechoſlowakei, mit der 
wir uns übrigens zum erſten Male im 
Länderkampf meſſen, kann keineswegs als 
ausgeſchloſſen bezeichnet werden. Schwer genug 
fiel den Pragern der Gewinn des Spieles gegen 
die Schweiz, deren Mannſchaft — das kann nicht 
geleugnet werden — ſich in ganz großer Form be⸗ 
fand, die wir uns aber doch zu ſchlagen getraut 
hätten. Wir nehmen nicht an, daß die deutſche 
Mannſchaft in der Abwehr oder in der Läufer⸗ 
reihe Aenderungen unterzogen wird. Vielleicht 
ſtellt man Noack als Halblinken für Siffling 
ein. Vorläufig muß man aber mit der Elf rech⸗ 
nen, die gegen Schweden gewann. Die beiden 
Mannſchaften würden ſich dann wie folgt gegen ; 


gründet auf planmäßige Vorarbeit, auf! überſtehen: 
Deutſchland: 
Kreß 
Haringer Buſch 
Gramlich Szepan Cielinſki 
Lehner Hohmann Con en Siffling Kobierfki 
Puc Nejedly Sobotka Svoboda Junek 
Kreil Cambal Koſtalek 
Ctyrockij Benifet 
Planicka 
Tſchechoſlowakei: 


Ueber unſere Mannſchaft braucht man nichts 
zu fagen. Wir willen, daß ſämtliche Spieler aus⸗ 
gezeichnet zu ſpielen verſtehen, daß ſie mit allem 
Einſatz an die große Aufgabe herangehen 
werden, und daß ſie den Siegeswillen und das 
große Ziel vor Augen haben. Wenn ſie unbefan⸗ 
nen und frei von jeglicher Nervoſität das Spiel 
aufnehmen, wird es umſo beſſer ſein. Man darf 
ſchließlich annehmen, daß die beiden Siege das 
Selbſtbewußtſein ſämtlicher Spieler erheb⸗ 
lich geſtärkt haben. In techniſcher Hinſicht wird 
bie Nationalmannſchaft der Tſchechoſlowakei] 5 
glänzen. Damit allein iſt aber noch kein Spiel 
gewonnen. Für die deutſche Elf kommt es diesmal 
in der Hauptſache auf den Punkt Schnellig- 
keit an. Wenn dazu noch genau gedeckt wird, 
iſt dem Prager Anariff ſehr wohl die Laune und 
der Schwung zu nehmen. Und dem deutſchen 
Sturm kann man auch gegen die Prager Abwehr 


einige Tore zutrauen. Wir wollen alle den 


Daumen halten für unſere tapfere Elf. 


Werbeturnſtunden des Vereinsrings 
Deichſel 


Die im Rahmen der Werbewoche der Deut- 
ſchen Turnerſchaft von der Turnabteilung des 
Vereinsring Deichſel veranſtalteten öffentlichen 
Turnſtunden brachten dem Veranſtalter einen 
groben Erfolg. Zu den Turnſtunden der 

Schüler und Schülerinnen hatten ſich zahlreiche 
Zuschauer — meiſt Angehörige der Schulen — 
eingefunden, und konnten ſich von dem Treiben 
und den Leiſtungen überzeugen. Die Turnabtei⸗ 
lung des Vereins rinas Deichſel hat den geſamten 
Turnbetrieb nach der Turnhalle der Szezeponik⸗ 
Mittelſchule verlegt und kommt dort regelmäßig 
jeden Mittwoch zuſammen; außerdem an jonn 
Spee und Freitag, 18 Uhr, auf dem Deichſel⸗ 
Sportplatz. 


Fußballkampf 


Schlesien gegen Pommern 


Die Gaue Schleſien und Pommern 
haben, um die Verbindung der deutſchen Oſtgaue 
enger zu geſtalten, zum Abſchluß der Fußball ⸗ 
ſaiſon Repräſentativkämpfe vereinbart, die in 
Zukunft regelmäßig vonſtatten gehen folen. 
Der erſte Kampf der Fußballvertretungen von 
Schleſien und Pommern findet am Sonntag auf 
dem Sportplatz im Südpark in Breslau ſtatt. 
Die Mannſchaften werden ſich wie folgt gegen- 
überſtehen: 

Schleſien: Kurpanek (Beuthen 09); Woydt 
(02 Breslau), Pan (Vorwörts⸗Raſenſport Glei⸗ 
wib); , ra, Lachmann (Vormärts-Raieniport 
Gleiwitz, Langer 02 Breslau]; Wilczek (Vor⸗ 
hart aſenſport Gleiwitz], Hawliczel (Spori 

eunde Ratibor), Görlitz (02 Breslau), R. Ma- 
it und Wratzlawek (Beuthen 09). [Malik und 
Wratzlawek en inzwiſchen abgeſagt.) 


Pommern: 8 (Vittoria Stolp); 5 
ner (Viktoria Stolp). Bartſch (Stettiner SC.); 
Endruſſat (Greifswalder SC.). Orien ENG 
ier CC), Bletſch (Viktoria Stolp); 

Kranz (Viktoria Stolp), Pfeiffer (Welevereln 
Stettin), Garz, Reinhard (Viktoria Stolp) 

Die ſchleſſſche Mannſchaft ift in der Haupt. 
ſache aus oberſchleſiſchen Spielern zuſammen⸗ 
geſtellt, während aus Breslau nur drei Spieler 
der Breslauer Sportvereinigung 02 mitwirken 
werden. Mit vier Spielern ift Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz am ſtärkſten vertreten. Geſpannt 
darf man auf den Neuling Hawliezek (Sport- 
freunde Ratibor] fein, der in feiner Vereins- 
mannſchaft ſtets gute Spiele lieferte. Die Hom- 
mern ſind ebenfalls ine ſtark zuſammengeſtellt, 
und man darf hier auf alle Fälle einen äußerſt a 
intereſſanten Kampf erwarten, deſſen Ausgang 
ungewiß ift, 


~- 


über dielfo 


Fußball in Gleiwitz 


Um den Spielbetrieb in ng eriten Kreisllaſſe 
zu beleben, veranſtaltet der SC. Germania 
Gleiwitz⸗Sosnſtza einen Rolalmetibewerb, an dem 
ende Kreisklaſſen⸗Mannſchaften teilnehmen: 
VfR. Bohrek, SV. Dombrowa, Tu SpV. Friſch⸗ 
Frei Hindenburg, Poſtſportverein Gleiwitz, Vit- 
1 8 Sie und Germania Sosnitza. Sämt⸗ 

liche Spiele finden in Sosnißza ſtatt. Sn der 
Vorrunde treffen um 15 Uhr VfR. Bobrek, 
und Poſtſportverein Gleiwitz, und um 
17 Uhr Dombrowa gegen tu Sp V. 
Friſch⸗Frei Hindenburg aufeinander. 
Bei der Ausgeglichenheit e Mannſchaften wird 
es intereſſante Kämpfe geben. 


Im Endſpiel im Jugend⸗Fußball⸗ 
turnier des SC. Germania Sonia ſtehen 
fih vormittags 11 Uhr in Sosnitza S V. Karf 
und Germania gegenüber. ach * — legten 
Spielen zu urteilen, dürfte Karf den Sieger 
ſtellen. 

Auf dem een e veranſtaltet Vit- 
Gleiwitz⸗Richtersdorf ein 
Sportfeſt. Um 16 ſpielen Eichendorff 
Toſt und Roland Gleiwitz. 

Um 17,30 Uhr begegnen ſich VfB. Glei- 
witz [Bezirksklaſſe) gegen Viktoria 
e 

Auf dem Rei 
17 Uhr N . iO 
Hindenburg. 

RSV. Bleiwin (Bezirksklaſſe) ſpielt 
in der Tſchechoſlowakei gegen den ägern⸗ 
dorfer SL. 

Auch die Handballmannſchaft des 
RS V. Gleiwitz (die durch den Uebertritt von 
der Sportabteilung des Wartburqvereins ver- 
Kant iſt, ſpielt gegen den Jägerndorfer 


ſportplatz t ſich um 
ew gegen N SN. . 


Schleſiens Tennismeiſterſchaften bereits beim 
Sportfeſt des Deutſchen Oſtens 
Die erſt für Auguſt vom Gau Schleſien 


des Deutſchen Tennisbundes vorgeſehenen Lan⸗ 


des meiſterſchaften von Schleſien 
fiolen bereits vom 15 bis 17. Juni auf der Pres- 
lauer Stadionanlage anläßlich des Sport- 
feſtes des Deutſchen Oſtens durchge⸗ 
führt werden. Der ſchleſiſche Gauführer hat be- 
reits die Umlegung dem Bunde gemeldet. Dafür 
wird vorausſichtlich im Auguſt zu dem vorge⸗ 
ſehenen Termin noch ein großes inter- 
nationales Tennisturnier in Schle⸗ 
ſiens Hauptſtadt ausgetragen werden. Ausge⸗ 
ſchrieben find für das Sportfeſt des Deutſchen 
Oſtens fünf Wettbewerbe, und zwar Herren- S 
Einzel und Damen- Einzel um die Landesmeiſter⸗ 
ſchaft, ſowie Herrendoppel, gemiſchtes Doppel und 
Damendoppel. 


In N nn. w ara um die 


eg a Gan roe Rot-Weiß Neiße 

d Blau-Weiß Hinde rg iatt, den die Hin ⸗ 
SIROM S er Damen mit 7:2 Punkten ge- 
Wannen. 70 8 unt war man auf das 
Abſchneiden von egenhardt, der Spitzen⸗ 
pielerin von Bin We is gegen Frl. Müller, 


eiße, der Beſiegerin von Frl. Pajonk, Gleiwitz. 
5 gelang es Frl. Degen- 
hardt in einem mit großer a ar 
Kampfe Frl. Müller in zwei Sätzen 6:4 8 eh 
ſchlagen. Auch das Spitzendoppel — Rop ei 
Frl. Müller / rl. Ellmer, wurden 

eimann / Frl. Degenhardt in ee part 
umſtrittenen Sätzen 7:5, 7:5 geſchlagen, wobei 
das beſſere taktiſche Sufommentiel der Hinden⸗ 
burger Damen den Ausſchlag cab. 


Weſtoberſchleſiſche Fußballer in Oſtober 
ſchleſien geſchlagen 


Einen spannenden Kampf lieferten die Mi-| S 
kultſchützer „ und Slonſk 
Schwientochlowitz, wobei ſchließlich die 

rößere gere ausſchla oppebend wurde 

onſk wurde durch ein 4:1 verdienter Sieger. 
Die Gäſte ee durch ihr faires und auf⸗ 

ern den allerbeiten Eindruck. Bei 
der Renee eee 
reichte es Stonſk Tarnowitz ebenfall 
zu keinem Siege. 2:0 für die owitzer war 

das Ende. Germania Bob ret konnte nach 
ſchönem Spiel und beſſerer Leiſtung die ſtarke 
IK. Fortuna 4:2 (2:2) ſchlagen. 


TERE BT: 


Schleſiſche Gaumeiſterſchaften 
der Kegler 


Am Sonntag: In Steinau und Hannan 

Der Gau Schleſien des Deutſchen Keg⸗ 
ler-Bundes wird am Sonntaa feine dies⸗ 
jährigen Gaumeiſterſchaften zur Durchführung 
bringen, die auf der ganzen Linie hochintereſſante⸗ 
Kämpfe verſprechen, da ſowohl die Einzel- als 
auch die Mannſchaftsmeiſter an den Deutſchen 
Kampfſpielen 1934 in Nürnberg teilnehmen were 
den. Durch die Vorverlegung des „Sportfeſtes 
des deutſchen Oſtens“ auf den 15. bis 17. Juni, 
und den Start einer 10er⸗Gau⸗Bohlenmannſchaft 
in Königsberg (Oſtpreußen] am 10. Juni, iſt der 
ſchleſiſche Keglergau etwas in Terminſchwierig⸗ 
keiten geraten. Man entſchloß ſich daher, die 
diesjährigen Meiſterſchaften am Sonntag in 
Steinau bezw. Haynau zum Austrag zu 
bringen. In Steinau werden die Bohlen- und 
Scherenkämpfe, und in Haynau die Aſphalt⸗ 
meiſterſchaften durchgeführt werden. Auf Bohle 
ſtehen die Verbandsmannſchaften von Breslau, 
Görlitz. Strehlen, Liegnitz, Gleiwitz und 
Oppeln im Wettbewerb. Auf Schere dürfte ſich 
Breslau ſicher gegen Görlitz und Gleiwitz durch- 
jeben. In den Dreier⸗Klubkämpfen find eben- 
falls knappe Entſcheidungen zu erwarten. Auf 
Bohle iſt der Ausgang zwiſchen Hohe Kante 
Striegau, Flotte Holzer Breslau, Fidelitas Hay⸗ 
nau, Flotte Holzer Goldberg, Blau⸗Gelb Oppeln 
und Hohe Kante Oes ſehr ungewiß. Auf Schere 
dürfte dagegen Sileſia Breslau von Hartholz 
IJ Hoyerswerda kaum gefährdet ſein. Auch die 
Einzelmeiſterſchaften find ſehr gut be- 
ſetzt. Der Meiſterſchaftslauf geht über 200 Ku⸗ 
geln. Auf Bohle ſind 27 Bewerber eingetragen. 
Der zweimalige Gaumeiſter Kraffcezyk, 
Oppeln, wird ſchwer zu kämpfen haben, um ſich 
gegen Scheffler, Breslau, Hübner. Strehlen, 
Eiſenberg, Liegnitz, Galke, Striegau und Wür⸗ 
bel, Neiße, behaupten zu können. Auf Schere 
ſind unter neun Titelbewerbern Heine, Breslau, 
Skwaran, Oppeln, und Galke, Striegau, die 
ausſichtsreichſten. 
Die Aſphaltentſcheidungen werden in Hay- 
nau fallen. Im Fünfermannſchaftskampf ſtehen 
hier Coſel, Hoyerswerda und Breslau im 
Kampf. Sieben Verbandsmeiſter kämpfen um die 
Einzelmeiſterſchaft des Gaues. Schönwälder, 
Hoyerswerda, Karbe, Breslau und Skwaran, 
Oppeln, ſind die ausſichtsreichſten Bewerber. 


Mannſchaftstämpfe im Damentennis 


Auch bei den Damen wurden die Mannſchafts⸗ 
kämpfe um den Oberſchleſiſchen Meiſter⸗ 
titel mit einigen Kämpfen weitergebracht. 


witzer Damen, die ohne Fr. rautwurſt antraten, 
ſie 5 nur Ina, mit 5:4. Die Einzelſpiele er ⸗ 
en eine -Runftteilung, ſodaß in 
fei Doppelipielen. die Entſcheidung fallen 1 ar 
Geſchwiſter Staide k (Beuthen 
einen 9:7, 6:3-Sieg 225 Mannſchaft mit 1 in 
Führung. Jedoch die beiden anderen Doppelſpiele 
waren eine Beute der Gleiwitzer Damen. iy 
Pajonk / Frl. Rygol ſchlugen Frl. Go 
gel Sean mit 6:2, 6:4 und $ Frl. e m pe i 
I. bold ſicherte durch einen 6:4, 6:1. 
Bien TA Mannſchaft den Gewinn des ganzen 


. i 
a (Gleiwitz eritaenannt): 
Einzel: Frl. Pajonk — Fr. urg 6:2, zur 
rückgezogen für Beth: 555 Seybold — Frl. 
Wylezol 6:2, 4:6, l. Ry 
28, 4: > 4 E, Hempel — Frl. A. 
Stoſchek 7:5, 1:6, 2:6; Frl. Hoffert — Frl. 
dere 268 Frl. Peſchle — Frl. F. Sko⸗ 


immer 


Frl. Pajonk/ Frl. Ry go 
Goflo del Ae er 6:4. Frl. ATO 


* emp Mazura / Frl. 
85 Frl. 8 . Pech . Geier 
toſchek 7:9 
Gegen die 5 Kampfmannſchaft der Damen 
bon Rot-Weiß Neiße mußte 


eiß Beuthen mit 7:2 geſchlagen bekennen. De- 
rere Dreiſatzkämpfe aber bewieſen, daß die Peu- 
thener Damen ihren Gegnern den Sieg nicht 
leicht machten. 


7 05 er Fee die Spiele mit pr 
genden esegnungen or ae 
Gleiwitz — Blau-W 8 in Gleis 


wib; Gwar en euthen — Ratibor in 
Beuti hen: H Gleiwitz — Ratibor 
03 in Gleiwitz 


In Beuthen ſtanden fih der Favorit 5 
Schwarz⸗Weiß Gleiwitz und der aneuling 
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Winter mit 9,6 Punkten auch in der 


Deutsche Turnkunst triumphiert 


Winter bester Reckturner — Krötzsch in der Freiübung in Front 


Bei herrlichſtem Wetter nahmen 


die Weltmeiſterſchaften im 


Kunſtturnen auf dem geräu⸗ 


migen Karlplatz in der Nähe von Budapeſt ihren Anfang. Mit den Fahnen der teilnehmenden Nationen geſchmückt, 
bot die Anlage mit ihrer großen Zuſchauerzahl und den zahlreichen Athletengeſtalten der Turner und den übrigen an 
den Schauvorführungen Beteiligten ein eindrucksvolles Bild. 


Zum erſten Male war es, daß ſich Deutſchland 
an den Turnerweltmeiſterſchaften beteiligt, und 
man darf bei dieſer Gelegenheit mit beſonderer 
Genugtuung feſtſtellen, daß der Ausgang der Prü⸗ 
fungen von dieſer Teilnahme maßgebend be- 
einflußt wird. Unſere Vertreter werden, an 
welchem Gerät ſie ſich auch zeigen, mit ganz 
beſonderer Aufmerkſamkeit ver- 
folgt, und dies, wie der Verlauf der bisher aus⸗ 
getragenen Uebungen zeigt, mit vollem Recht. 


Die deutſche Turnkunſt feierte Triumphe. 


Beſonders gilt dies vom Reck und der Freiübung. 
„Der Weltmeiſterſchafts⸗Fünfzehnkampf, der in 
Einzel- und Mannſchaftswertung ausgetragen 
wird, bildet gleichzeitig noch die Wertungsgrund⸗ 
lage für- verſchiedene Einzelmeiſterſchaften, bei 
denen, ſoviel ſteht ſchon feſt, Deutſchland nicht leer 
ausgehen wird. Ernſt Winter von der Turn- 
guet Eintracht in Frankfurt a. M. und Heinz 

androck von der Turngemeinde Immigrath 
waren bisher die beiden einzigen, die in der Kür 
die höchſt erreichbare Punktzahl 10 erhielten. Da 
Pflicht die 
Spitzenleiſtung vollbrachte, hat er eine unbeſtrit⸗ 
tene Führung vor Sandrock mit 19,4 ſowie den 
drei Schweizern Steinemann, Miez und Mack, die 
die gleiche Wertungsziffer aufweiſen. 


Beſonders eindrucksvoll war die Kür Win⸗ 
ters, die dieſer mit einem wahrhaft artiſti⸗ 


Der weltbeste geschlagen 


ſchen, mit vollendeter Sicherheit geturnten 
Programm durchführte und mit einem dop⸗ 
pelten Salto abſchloß. 


Auch in der Freiübung war einer unſerer Ber- 
treter in Front, Kurt Krötzſch [München 1860). 
Der Turnfeſtſieger hielt die Zuſchauer mit ſeiner 
äſthetiſch und artiſtiſch gleich wirkungsvoller Kür in 
höchſter Spannung und wurde von keinem ſeiner 
Mitbewerber erreicht. Bedauerlich, daß er am 
Reck nicht voll auf der Höhe war, auch die Pflicht- 
übung am Barren nicht ſicher turnte und ſchließ⸗ 
lich fogar am Pferd wegen aufgeriſſener Innen- 
flächen der Hände ſogar zurücktreten mußte. 
Dadurch hat die deutſche Mannſchaft für die 
Geſamtwertung eine weſentliche 
Schwächung erlitten. 

An den Ringen liegen die Tſchechen vor 
Ungarn und Finnland in Front. Hudec, Prag, 
turnte mit 19,4 Punkten am beſten, während der 
ſtark favoriſierte Finne Savolainen mit 16,3 
Punkten merklich abfiel. Von den übrigen deut- 
ſchen Teilnehmern fügten ſich faſt alle in die Ge⸗ 
ſamtleiſtung. Am Reck führt unſere Mannſchaft 
mit 147,6 Punkten vor der Schweiz mit 145,6 
Punkten. Die übrigen Diſziplinen find noch zu 
weit zurück, als das jetzt ſchon ein abſchließendes 
Bild gegeben werden könnte. 


von Cramm 


Französischer 


Tennismeister 


[Eigene Drahtmeldung) 


Paris, 2. Juni. Der Deutſche 


Meiſter Gottfried Freih. v. Cra m m 


hat am Sonnabend die Franzöſiſche Tennismeiſterſchaft er⸗ 


rungen. Der Sieg wiegt umſo mehr, 


als der Deutſche im Endſpiel einen 


Erfolg über den Wimbledonſieger Crawford (Auſtralien) davon- 


trug, alſo über den beſten Tennisſpieler 


der Welt. Bei 


drückend ſchwüler Witterung ſchlug von Cramm feinen Gegner 6:4, 7:9, 
3:6, 7:5, 6:3. Dem Spiel wohnten 7 000 bis 8 000 Zuſchauer bei. 


Der Freitagnachmittag diente dazu, bei den 
Franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften in Paris die 
Endrundengegner in den Doppelſpielen feſtzuſtel⸗ 
len. Unſere Davispokalgegner Borotra / Brugnon 
erhärteten einmal mehr ihre große Klaſſe durch 
einen 6:2, 14: 12, 6:2-Sieg über das ſtarke 
auſtraliſche Paar Turnbull / Quiſt. Auf der ande- 
ren Seite kamen erwartungsgemäß die Auſtralier 
Crawford / Mac Grath glatt mit 3:6, 6:1, 
6:1, 6:1 über die Deutſchböhmen R. Menzel / 


Hecht in die Endrunde des Herrendoppels. Eine 
kleine Ueberraſchung gab es im Gemiſchten Doppel 
inſofern, als die Titelverteidiger Frl. Seriven / 
Crawford von dem amerikaniſch⸗auſtraliſchen Paar 
Frl. Ryan / Quiſt mit 6:2, 4:6, 6:1 ans- 
geſchaltet wurden. In der anderen Hälfte er⸗ 
kämpften ſich die Franzoſen Frl. Roſambert / 
Borotra durch einen 6:2, 6:8, 8:6⸗Sieg 
über das engliſche Paar Betty Nuthall / Hughes 
den Eintritt in die Schlußrunde. 


Sport im Reiche 


Motorſport: Das große Ereignis des Tages 
iſt das Eifel⸗Kennen für Motorräder und 
Wagen auf dem Nürburgring. Zahlreiche Teil 
nehmer am Avusrennen gehen hier erneut an den 
Start, und beſonders geſpannt iſt man auf das 
Abſchneiden der erſtmalig herauskommenden Mer⸗ 
cedes-Benz⸗Rennwagen. Auch bei den Motorrad- 
fahrern wird es in allen Klaſſen harte Kämpfe 
geben. 

Fußball: Eine Reihe intereſſanter Begegnun - 
gen gebt im Reiche vor ſich. Norddeutſchland und 
Nordholland treffen fih in Hamburg. Schwe⸗ 
dens Weltmeiſterſchaftself ſpielt in Frankfurt 
a, M. gegen eine Stadtmannihaft, Brandenburgs 
Gauelf empfängt in Berlin die Städtemann⸗ 
ſchaft von Frankfurt a. O. 

Leichtathletik: Der 3. Juni iſt der Tag der 
Großſtaffel⸗Läufe. Die größte Werbeveranſtaltung 


dieſer Art iſt feit jeher der Lauf Potsda m— 15 


Berlin, der bereits zum 27. Male durchgeführt 
wird. Weit über 7000 Läufer und Läuferinnen 
werden ſich an dieſer Veranſtaltung beteiligen. 


Rennen in Kattowitz⸗Brynom 


Am heutigen Sonntag werden auf der Bry⸗ 
nower Bahn ſieben Rennen, und zwar vier Flach ', 
zwei Hürden⸗ und ein Hindernisrennen. gelane 
ten. Das erſte Nennen, Hindernisrennen 
über 4000 Meter, ſieht Rama. Cherie und 
Gazda am Start. Von den dreien hat Cherie 
die meiſten Ausſichten auf den Sieg. Im X Iade 
rennen über 2100 Meter dürfte Bonczas 
Dzierlatka vor Ebony einkommen. Das 
Flachrennen über 1800 Meter wird es 
zwiſchen Bonczas Odaliſka, die Tobiafz reitet, 
und der in Kattowitz ganz beſonders geſchätzten 
Soubrette von Harland harten Kampf geben. 
Im nächſten Flachrennen über 1600 Me⸗ 
ter wird Beau unter Chomicz mit der flinken 
Stute Fukſia des Barons Kronenberg zu ſchaf⸗ 
fen haben, um als erſter durchs Ziel zu gehen. 
Möglich iſt noch der Sieg der von Warſchau ge⸗ 
kommenen Kaboga, die in Brynow noch unbe⸗ 
kannt ift. Ein Hürden rennen über 2400 
Meter hat in Memſis und Gazda die bei⸗ 
den Favoriten, die auch in der genannten Folge 
einkommen dürften. Das intereſſanteſte Flachren⸗ 
nen dürfte das ſechſte Rennen werden, zu dem 
Pferde wie Bambino, Kaboga, Gigolo, Traglaſt 
und Maraton II gemeldet haben. Maraton II. 
ebenſo friſch von Warſchau gekommen wie Trag- 
la ſt, find ſtark faporiſiert und mit Gigolo zu 
tippen. Das Hürdenrennen über 2400 Meter 
müßte, falls Memfis im fünften Rennen und nicht 
hier läuft, an Calvados gehen dem Klin ga 
folgen pirit Beginn der Rennen pünktlich um 
f t; 


. Gtaffeläufe durch die Städte 


Was der Lauf Potsdam Berlin, der Welt 
größter Staffellauf für die Reichshauptſtadt iſt, 
das bedeuten für die oberſchleſiſchen Städte Ben- 
then, Gleiwitz, Hindenburg und Ratibor die Staf- 
felläufe „Quer durch die Städte“. Hier wie da 
waren dieſe Läufe, nach dem Berliner Vorbild 
aufgezogen, ſeit Jahren eine ſtändige Einrichtung 
und eins der wirkſamſten Werbemittel der 
oberſchleſiſchen Leichtathleten. Wochenlang bor- 
her beſchäftigten ſich die Sportbefliſſenen mit die⸗ 
ſem Ereignis. Die Leichtathleten ſelbſt arbeiteten 
fieberhaft, um ihre Mannſchaften durch ein inten- 
ſives Training in die beſte Form zu bringen, und 
immer wieder wurden dabei die Werbetrommeln 
eifrig gerührt. Diesmal {heinen die Leichtathle- 
ten auf die Werbewirkung dieſer Läufe keinen 
Wert zu legen, denn bislang hörte man noch nichts 
von irgendwelchen Vorbereitungen. 

Und doch werden heute ſowohl in Beuthen, 
in Gleiwitz als auch in Ratibor die Staf⸗ 
felläufe durch die Stadt durchgeführt. In Beu⸗ 
then ſollen 10 Mannſchaften gemeldet haben, davon 
der Vorjahrsſieger SC. Oberſchleſien zwei, weiter 
die Polizei, der Reichsbahnſportverein, der Gie- 
ſcheſportverein, der Turnverein, der SV. Karſten⸗ 
Centrum und die Schwerathleten je eine Mann- 
ſchaft. Die Laufſtrecke beginnt wieder am Ring 
und endet auch dort. 

In Gleiwitz iſt der Start um 9,30 Uhr bzw. 
um 9,45 Uhr am Kilometerſtein 2,8 der Tarno- 
witzer Landſtraße angeſetzt. 

Die Stadt Ratibor trägt den Lauf rund 
um Ratibor mit Start und Ziel am Preußenplatz 
aus. Die Läufer werden um 11 Uhr auf die 


Strecke geſchickt. 


Ein neuer deutſcher Flugrekord 


(Eigene Drahtmeldung.) 


London, 2. Juni. Ein von dem deutſchen 
Piloten Noack geſteuertes Verkehrsflugzeng hat 
einen neuen Rekord aufgeſtellt. Das Flugzeug 
legte die Entfernung Berlin—Flugplatz 
Croydon in London in 3 Stunden und 50 Mi- 
unten zurück. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit der 
Maſchine betrug 264 Stundenkilometer. 


Münzenberg nach Rom beordert 

Vom Führer der deutſchen Expedition zur Fuß ⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft iſt der ausgezeichnete Mit⸗ 
telläufer Münzenberg (Alemannia Aachen] 
telegraphiſch nach Rom beordert worden. Münzen ⸗ 
berg hat die Reiſe bereits angetreten. Es ſteht 
jedoch noch nicht feſt, ob der Aachener im Spiel 
gegen die Tſchechoſlowakei eingeſetzt werden wird. 


Walter Leppich 
bei „Rund um die Landeskrone“ in Görlitz 


Walter Leppich, vom Klub Coſeler Herren- 
fahrer, der zur Zeit erfolgreichſte Fahrer Schle⸗ 
ſiens, beteiligt ſich am Sonntag, dem 3, Juni, als 
einziger Oberſchleſier an dem Straßenrennen 
„Rund um die Landeskrone“ in Görlitz. Die 
Rundſtrecke wird zehnmal durchfahren. An der 
Fahrt nehmen die beſten Amateure der Gaue 
Brandenburg, Sachſen und Schleſien teil, aber wir 
hoffen trotzdem, daß Walter Leppich Oberſchleſiens 
Farben würdig vertreten wird. 


Berliner Scheinwerfer 


„Die Saison ist tot, es lebe die Saison!“ — „Blaue Jungen“ in der Reichs» 


hauptstadt — 500 junge Berlinerinnen spielen „Jedermann“ 
Schicksale in der Millionenstadt 


„Die Saiſon iſt tot — es lebe die Saiſon!“, 
das iſt augenblicklich die Parole für Berlin. Die 
Pe unüberſehbare winterliche Flut der Theater- 

rſtaufführungen, großen und kleinen Konzerte, 
Tanzveranſtaltungen, Vorträge und Geſellſchafts⸗ 
abende verebbt jetzt mehr und mehr, dafür aber 
nehmen viele andere mehr oder weniger feſtliche 
Veranſtaltungen künſtleriſcher, wiſſenſchaft⸗ 
licher und ſportlicher Art, Volks- und Erinne⸗ 
rungsfeſte, wie ſie nun einmal an die „beſſere“ 
Jahreszeit gebunden find, das Intereſſe der Ein- 
heimiſchen und Fremden in verſtärktem Maße in 
Anſpruch. Das größte Ereignis dieſer Art war 
das Avus Rennen, das ungefähr eine Bier- 
telmillion Menſchen zur Avus⸗Rennbahn hinaus- 
führte und die kleinen Grunewaldbahnhöfe einen 


` Sonntag lang zu geradezu internationalen Ver- 


kehrszentren machte, wo man alle eg S aim 
Sprachen hören konnte. Die richtigen Berliner 
„Sportlöwen“ hatten ſich jhon in aller ergo 
frühe auf den Weg gemacht; es gab richtige kleine 
Biwaklager, wo ſich Autofamilien für einen 
Tag zuſammengefunden hatten, mit Wolldecken, 
Regenſchirmen, Kaffeeflaſchen, Skatkarten. Gegen 
Mittag bot der Marſch der Hunderttan- 
15 ein fantaſtiſches Bild: vom Funkturm bis 

ikolasſee zog ſich eine einzige ſchwarze Kette von 
Wagen und Menſchen, 250 Berliner waren auf 
den Beinen, die große Schlacht der Motoren mit 
zu erleben: Leider wurde die Stimmung durch das 
Wetter etwas beeinträchtigt; Regen und Kälte 
machten den Aufenthalt im Freien zeitweilig recht 
ungemütlich. R 

Dieſer Tage füllten dichte Menſchenmaſſen 
ſchon vormittags vor 9 Uhr die Bürgerſteige der 
Rathenower Straße gegenüber der Turmſtraße 
n debis zum Kriminalgericht Moabit: man wollte 


— Romantische 


das Aufziehen der Skagerrak Wache 
miterleben. Drei Tage ſtellte ja die Marine 
die Wache am Ehrenmal Unter den Lin: 
den. Die Mannſchaften waren von dem in Wil⸗ 
helmshaven beheimateten Kreuzer „Köln“. Im 
Handumdrehen ſind die blauen Gäſte Lieblinge des 
ganzen Stadtteils geworden, in dem fie unterge⸗ 
racht ſind. Sowie ſich einer der Matroſen auf 
der Straße zeigt, wird er umringt, und muß viel 
faches Händeſchütteln über ſich ergehen 
laſſen. Zigaretten, Zigarren und Pfeifentabal 
gibt es „in rauhen Mengen“. Es war ein eigen⸗ 
artiges und feſſelndes Bild, während der Ska ⸗ 
Haden Fone die „blauen Jungens“ über die 
inden zum Ehrenmal und durch die Wilhelm-, 
Leipziger- und Potsdamer Straße zum Reichs ⸗ 
wehr⸗Miniſterium zur Uebernahme der Wache 
marſchieren zu ſehen. Eindrucksvoll wurden die 
Berliner durch das ſchöne militäriſche Schauſpiel 
an das große nationale Ereignis von Skagerrak 
erinnert. Wegen der Skagerrak⸗Feier am Ehren- 
mal Unter den Linden mußte die große Fron⸗ 
leichnamsfeier bei St. Hedwig vorber- 
legt werden. Schon zu ganz früher Mor- 
genſtunde fanden das Pontifikalamt und die 
feierliche Prozeſſion ſtatt. Einige Tage zuvor 
hatte im Zirkus Buſch die katholiſche Jugend- 
organiſation „Der Gral“ in Anweſenheit des 
Biſchofs und zahlreicher hoher Geiſtlicher eine 
große Aufführung des alten „Jedermann“ 
Spieles veranſtaltet. Man hatte ſich dabei nicht 
der literariſch-verfeinerten Bearbeitung Hof- 
mannsthals, die Mar Reinhardt in I Ber- 
liner und Salzburger Aufführungen berühmt ge⸗ 
macht hat, bedient, ſondern hatte auf die alte 
fromm⸗naive Urform des geiſtlichen Spieles 
„Vom Sterben des reichen Mannes“ 
zurückgegriffen. 


Fünfhundert junge Berlinerinnen feurfamilie noch einmal alles „zum Beſten ges 


waren die Mitwirkenden bei dieſer eigenartig⸗ 
packenden Aufführung, deren regiemäßige Beſon⸗ 
derheit darin beſtand, daß ſie als „Maſſenſpiel“ 
aufgezogen war: die Rollen wurden nicht von Ein- 
zeldarſtellerinnen, ſondern von kleineren und grö— 
ßeren Gruppen geſpielt. Dieſe ungewohnte Dar⸗ 
ſtellungsweiſe rückte das Spiel von allem gewohn⸗ 
tem „Theater“ weit ab und verſtärkte aufs Ein⸗ 
drucksvollſte die allgemeingültige, tiefſinnige Ten⸗ 
denz des alten Grabſpiels. 

* 


Wo iſt heute das Märchen zu Hauſe? Nicht 
mehr im raunenden Dunkel des Waldes, nicht 
mehr in der weltabgeſchiedenen. Einſamkeit, jon- 
dern mitten im Getriebe der Millionenſtadt. Ber- 
lin hat jüngſt wieder zwei richtige Märchen ⸗ 
ſchickſale ſchönſter Art erlebt, und die Mär- 
chenprinzeſſinnen waren zwei iunge den Ber- 
linerinnen. Wurde da Fünaft bei einem Auto⸗ 
War er in der Tauentzienſtraße der 
Chauffeur einer Autodroſchke ſo ſchwer verletzt, 
daß er gerade noch mit dem Leben davon kam, aber 
kaum jemals ſeinen Beruf wieder wird ausüben 
können. Da er durch ein eigenes Verſehen nicht 
ſchuldlos an dem Unfall war, haperte es mit den 
Entſchädigungen für das erlittene Ungemach, was 
umſo ſchlimmer wax, als er Vater einer 
kinderreichen Familie ift. 

glüd ſelten allein kommt, verlor die älteſte Tochter 
urz vorher ihren Verdienſt, weil das Theater, an 
dem ſie während des Winters als Tänzerin enga⸗ 
De war, feine Pforten ſchloß. Aber in einer der 
etzten Vorſtellungen hatte fie ein Nemw-Vorfer 
Varieté Direktor geſehen, der in Europa 
nach neuen Kräften Ausſchau hielt. Ihm fiel das 
begabte junge Mädchen auf, er ſtellte feſt, daß ſie 
auch über eine paſſable Sin gſti m me verfügt 
und engagierte ſie mit einem langfriſtigen 
Vertrage von ſolcher Höhe, wie ſie ſich der 
Star „in ſpe“ in ſeinen kühnſten Träumen bisher 
nicht auszumalen wagte. Da der amerikaniſche 
Theatergewaltige offenbar ein mitfühlendes Herz 
hat, zahlte er dem jungen Mädchen angeſichts des 
Mißgeſchicks des Vaters einen beträchtlichen Vor⸗ 
ſchuß, und jo hat ſich in dieſer Berliner Chauf⸗ 


Da ein Un⸗ 


a 


wendet“. 


Nicht ganz ſo romantiſch war der Glücksfall 
einer kleinen Cboriſtin im „Theater des Ball 
Dort war Edith Scholwer, die Hauptdar⸗ 
ſtellerin der Goetze⸗Operette „Der goldne Pierrot“, 
an einer. Angina erkrankt. Da es nicht ſelten vor⸗ 
kommt, daß bei Erfolgswerken, die in langen 
Serien geſpielt werden, die eine oder andere ehr⸗ 
geisige hordame oder Clevin eine Hauptrolle, für 
ie fte fich ſelbſt berufen fühlt, heimlich „ſtudiert“, 
ſchlug der Spielleiter Hartmann als letzte Ret⸗ 
tung in Not vor, eine e i Umfrage 
unter dem „Nachwuchs“ des Theaters zu veran⸗ 
ſtalten. Und ſiehe da: Wirte meldet fa eine 
junge Dame und erklärt ſich bedenkenlos bereit, 
die geſanglich und darſtelleriſch gar nicht leichte 
Hauptrolle der Operette zu übernehmen. Um 5 Uhr 
iſt ſie bereits im Theater, wo ſie zum erſten Male 
das Buch erhält, und nun eine Stunde lang die 
Rolle lernt, die ſie freilich ſchon an die fünfzigmal 
ehört hat. Um 6 Uhr kommt der Kapellmeiſter, 
der am Klavier mit der Elevin die Rolle durch⸗ 
geht; und abermals eine Stunde ſpäter erſcheint 
ihr Partner im Stück, Kammerſänger Jö ken, 
um mit ihr eine kleine Verſtändigungs⸗ 
probe abzuhalten. Das dauert nun alſo bis 
gegen 8 Uhr. Dann heißt es: in Windeseile 
Maske machen und ins Koſtüm ſchlüpfen. Fies 
bernd vor Nervoſität, aber mit tapferer Entſchloſ⸗ 
ſenheit ſteht die Elevin hinter der Szene, als der 
ſchickſalhafte Gongſchlag ertönt und der Vorhang 
in die Höhe geht. Sie hat gleich in der erſten 
Szene zu tun und verläßt nun faſt 4 Stunden 
lang immer nur auf wenige Minuten die Bühne. 
Und das Unglaubliche geſchieht: es wird ein 
ganz großer Erfolg. Als die Vorſtellung 
gegen 11 Uhr endet, kann die Mutige ſich für lebe 
hafteſten Beifall wieder und wieder bedanken. 
Zwar iſt ſie ein wenig abgeſpannt, aber ſie 
ſtrahlt im Glück ihres erſten Bühnenſieges, der 
ihren Namen — ſie heißt Ellen Fetten — mit 
einem Schlage in der Berliner Bühnenwelt pe- 
kannt gemacht hat. 
Dr. Fritz Chlodwig Lange. 


Briofkaſten BE. 


kunft. Beſſer aber, Sie bleiben im neuen 

Deutſchland, das jedem Deutſchen Arbeit und eine x 
geſicherte Zukunft geben wird, der ſich ſeinen Pflichten x 
gegenüber der Volksgemeinſchaft bewußt iſt! 


O. O. 200. Geſammeltes Stanniol ſteht äußerſt 
niedrig im Preiſe. Man muß ſchon mehrere Zentner 


Krematorium. Oberſchleſiſcher Feuer ⸗ 
beſtattungs⸗ Verein im Großdeutſchen Verband 


Steuertermine für Juni Neuer Prozeß der Feuerbeſtattungsvereine, Beuthen OS.; Gef jäftsfüh⸗ 


rer: Konrektor i. R. Meiſter, Beuthen, Donners⸗ 


1. Einfommenitener von Dienjtbezü i 1 ; : 5 
innerhalb fieben Tagen a onen ee gegen die „Volksbund ugend ee 85 . e re 


en = 2 Juni N Me Kattowitz, 2. Juni Bu A in e 1. Das nächſte davon ſammeln, um einige Mark zu erzielen. Wir 
en Teiles der Einkommenſteuer für enſtbezüge 8 a £ È à : N 1 t empfehlen Ihnen aber, Ihren Beſtand an Stanniol der 
9 Die Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht in Heidenmiffion, die ſich mit der Sammlung bes, 


von mehreren Arbeitgebern Königshü ; ; J. K., Beuthen. Ihre Abſicht, eine unbewohnte 
: önigshütte hat je egen 2 re i j. ; 
2. Umſatzſtener. Letter Termin für die Ab- B t ; 80 F REEL IE 
rang der Amfapft für Mai 19: des Deu jhen Volksbundes aus Lipineſſondaſein zu führen, hat für einen phantafievollen Men⸗ 
n i agitener für Mai 1934 für und Umgegend Anklage wegen Geheim- ſchen zweifellos einen gewiſſen Reiz. Ob Gie fih aber 
nternehmungen der Handels kategorie I und 8 3 nicht von einem ſolchen Leben und feinen Schwierig. 
der Induſtriekategorie I—V jowie 2 bündelei erhoben. Unter den Angeklagten be- keiten eine zu roſige Vorſtellung machen? Es hat 7 


Ie n Perſonen, ſoweit fie Handelsbücher] findet fih auch das Volksbundmitglied Heinz einzelne anſpruchsloſe und beſonders geſchickte Men. 


faßt, zur Verfügung zu ſtellen und zu dieſem Zwecke 
in der Pfarrei „St. Trinitas“ für Herrn Kaplan 
Mierzwa abzugeben. 

3. 3. 100. Die neunmonatige Weiterverſicherung 
während des Bezuges der Arbeitsloſenunterſtützung 
würde die Rente nicht weſentlich erhöhen. Aus 
dem Vertrage zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Republik Polen über Sozialverſicherung käme folgende 
Beſtimmung in Betracht: Verläßt ein nach den Ges 
jeben des einen Staates Verſicherter das Gebiet des 
Staates, in dem er bisher verſichert war, ſo kann er 
ſeine Verſicherung als Weiterverſicherung bei dem Ver⸗ 
ſicherungsträger des einen oder des anderen Staates forte 
ſetzen. Zuläſſigkeit und Durchführung der freiwilligen 
Weiterverſicherung richten ſich nach dem Rechte des 
Staates, bei deffen Verſicherungsträger die Verſicherung 
freiwillig fortgeſetzt wird. Bei der Prüfung der gue 
läſſigkeit der freiwilligen Weiterverſicherung werden die 
in beiden Staaten zurückgelegten Beitragszeiten zu⸗ 
ſammengerechnet.“ 


ren, iſt der 15. Juni : : ; $ lichen gegeben, die in einem ſolchen beſchaulichen oder 

3 eee 71 ji Piontek aus Kattowitz, der im erſten Prozeß felbſtgenügſamen Leben ihr Glück gefunden haben. Für 
Rabl. went iche Vermögensſtener. Letzter] vom Bezirksgericht in Kattowitz zu ſechs Monaten einen verantwortu ngsbewußten deut 
Bahlungstermin ift der 30. Juni für Steuerzahler] Gefängnis verurteilt worden war ſchen Menſchen aber gibt es keine Fahnenflucht 
hänge 3 laut Zahlungsbefehl. Nach der Anklageschrift werder Si ig 550 der N 2 7 3 In dem feiner 
erfolgt die Zuſtellung des Zahlungsbefehls 00 Anklageſchrift werden Piontek und noch große Aufgaben harten. enn Ihr Drang in die 
g 8 gebefehls nach Mainka aus Lipine beſchuldigt, als Kreisleiter |F 


dem 15. Juni, ſo iſt die Za lung bis ſpäte 8 8 erne oder in tropiſche Welten ſo groß iſt und wenn 
vierzehn Tage a dem — e ber en bezw. Gruppenführer des illegal beſtehenden Vere Ihnen nicht zuletzt auch Ihre Mittel eine Auswande- 


ms bandes der ſogenar S i z Oe, [rung erlauben, fo bleibt Ihnen immer noch der Weg, ſich 
zu leiſten. pin ry 851 ki; 5 Er N 11 25 è einer Gemeinſchaft von deutſchen Siedlern und Ko- 


Die Konzeſſionsinhaber im Gajtwirtsgewerbe | W y he : loniſten in den ehemaligen deutſchen Kolonien oder 
en a A l andergruppen gegründet und geleitet „in Gü i i zeſe Möalichkei 
— die 3 Akziſenpatente für das] Den übrigen 22 Angeklagten ER fr Laſt een C 19 k 3 
8 ` e Halbjahr bis ſräteſtens den 30, Juni vor-fan illegalen Verſammlungen ſowie an 2 kärſchen[landsinſtitut in Stuttgart erſchöpfende Aus. 
zunehmen. —0. und Ausflügen teilgenommen zu haben. Das 


Beſtehen dieſer Wandergruppen fei den Behörden | ü 


„ kia Sm Ai‘ ger hen. 
n dieſem Zuſammenhang fei an den Volfs- ER 3 N 
Zwei Tote am Bahnübergang bundingendprozeß im Februar in Kattowitz erin- | Um Feuer gebeten ſtreitigkeiten zu Tätlichkeiten. Bator ergriff ploz. 
Kattowitz, 2. Juni nert, in deſſen Verlauf 11 Volksbundmitglieder zu lich ein Meſſer und ſchlitzte jid vor den Augen 
J r a no aleaten. bon ichs bis zu zehn Monaten und dann niedergeſchlagen des erichrodenen Wyeiſt buchſtäblich den Bauch ; 
r 9 g N en Qande | verurteilt worden waren. Gegen dieſes Urteil ER a $ x auf. Mit den letzten Kräften ſchleppte ſich der p 
1 an a mugha von der Verteidigung Berufung einge⸗ . ee Schwerverletzte bis in den Hausflur. In hoff⸗ 
92 5 As J u : t nr - ins. 
Subrwerfstenten läßt hier febr zu wünſchen A aA nasverjahren hat jedoch noch midt) von drei unbekannten Männern angehalten und gen 8 Zuſtande wurde er ins N ; 
i rig am Haaresbreite entgingen diesmal in um Feuer gebeten. In dem Augenblick, als H 


ber von Orzeſche ein Kutſcher und ein Mit- Drobny der Aufforderung nachkam, wurde er von 

— — N Ein in voller Fahrt befindlicher ini Ergebnisloſe ben a geichlagen. Gerenti Gas über Notſchachtgelände Dr 5 

| ug raſte mitten in das Geſpann, das \ wurden 68 Zloty Bargeld. Die Täter konnten g ütte, 2. i. 1 

buftäblih zeriept. Sam GIRE wücden Die du. D en En MAEM o p meh ber Tet unertennt in Ben naben Wabi Sn ber Mühe der ea: Ber Baar) L 
zerfetzt. Zum Glück wu ie In⸗ ie ge abgehaltene Sitzung des Ein i⸗ fli m. k- 7 ? ji 

fallen von dem Anprall weit n qo t e TTT der intern Par- * hütte wurde durch Umſchlagen des Windes die a 


Entgaſung der Notſchächte unterbunden, wo⸗ er 
durch vier Mann in Lebensgefahr gerieten. SI 
Die ſofort alarmierte Rettungskolonne brachte 
drei Beſinnungsloſe an die Oberfläche. Die fos ` 
fort eingeleiteten Wiederbelebungsverſuche blie» vn 
ben von Erfolg gekrönt. Der vierte Mann ſtürzte i 
durch Seilriß wieder ab. Er wurde mit Brüchen 
und bewußtlos ins Kattowitzer Krankenhaus ge- 
ſchafft. es. 


Neuer Leiter bei der „Lignoza“ 9 
Kattowitz, 2. Juni. 
Direitor Freiherr von Freytag ⸗Lo⸗ 155 


Schienenſtranges geſchlendert, jo daß fie mit leih- Jtet und der Jungd i 

l 8 gej 3 | ich⸗Ite A gdeutſchen Partei wurde 

. Sehne davonkamen. ch 5 der eee Partei abgebrochen. 
agegen ſpielte ſich am Bahnüberga Die Vertreter dieſer Partei verließen geſchloſſen 

Zamoſz eine . e an = Auch die Sitzung. Mit dieſem Verhandlungsabbruch 

bier fuhr der fahrplanmäßige Perſonenzug in iſt die Einigung zwiſchen beiden ſtarken deutſchen 

ein gemächlich den Bahnübergang kreuzendes] Varteien wiederum in die Ferne gerückt. m. 


Fuhrwerk, auf dem ſich zwei Ehepaare und urteil im großen 


der Kutſcher befanden. Das Fuhrwerk wurde 
wie ein Spielzeug mitgeichleift. 150 Meter weit Sacharin⸗Schmuggel⸗Prozeß 
Nach mehrtägiger Verhandlung wurde gegen 


bedeckten den Bahnſtrang Trümmerſtücke. 
die Sacharinſchmuggler Man jura und Genoſſen 


Grauenvoll war die Wirkung auf die J 
\ Inſaſſen 
des Wagens. Die zwei Frauen waren bis m 
unter großem Publikumsandrang das Urteil ge- 
ſprochen. Es wurden verurteilt: Franz Man⸗ 


Unkenntlichkeit verſtümmelt. Die Ehemänner 
REITER 


wurden in der Nähe der Unfallſtelle mit 
Verletzungen bewußtlos 8 ge durch 

Mitarbeiter gesucht! 
In den Orten 


Bluttat in Königshütte 


Eine Mieterin vom Hausverwalter 
erſtochen 
Königshütte, 2. Juni. 
In der Piaſtenſtraße in Königshütte ſpielte 
ſich aus nichtigen Gründen eine blutige Tragödie 
ab, die leider ein Menſchenopfer forderte. Die 
Kinder des Hausverwalters Vinzent Nieſpor 
und der Mieterin Cwilong waren beim gemein⸗ 
ſamen Spielen in eine Prügelei geraten. Die 
Eltern nahmen für ihre Kinder Partei. Hieraus 
entwickelte ſich ein hitziger Streit. In größter 
Wut griff plötzlich Nieſpor z u m Meſſer und 
ſtach auf Frau Cwielong ein. Blutüberſtrömt 
brach die Frau zuſammen. Kurz nach der Gin- 
lieferung ins Krankenhaus verſtarb die Ver⸗ 


ringhofe n ift von feinem Poſten als Leiter der y 
Sprengſtoff⸗Aktiengeſellſchaft „Lignoza“ in Krie- j 
wald zurückgetreten. Die Leitung hat Ingenieur $ 
Barcikowſki von der Abteilung Alt⸗Berun 
übernommen. —wm. 


ein Wunder kam der Kutſcher mit dem Leben 
davon. Durch den Anprall flog er im hohen 
Bogen auf die Straße. Er wurde zwar bewußt⸗ 
Los, aber mit nur leichten Verletzungen vorge- 
funden. 0. 


Friedenshütte 4 ) 1 
R — 2 y letzte. Der erregte Nieſpor verletzte außerdem Nachdem die erſte Rundfahrt einen ſo großen Anklang 
nz Schwi itz an. % Kan 2 a den hat, veranftaltet der Deutſche Kultur 
leine A eigen! 3 noch die zu Hilfe eilende To chter Erna durch 79 * 2 A urendſeget durch Oſtoberſchleſien 
Homöopathisch. Arzt Konz. Handel mit Myslowitz j Meſſerſtiche, die glücklicherweiſe nicht ſchwer waren. oi ae e 9 * r ee 7 
7 2 E A in—Tarnowitz— owitz. 
Dr.med Herwich/ Hellseherinu. see re Tau 22... ˙ I 
— . Ständ. Ausſt eri efängnis zugeführt. —0. d tr. ahngeſellſchaft. ückkehr e um 
änd. Ausſtellung, 8 8 sugefüh 21 Uhr. Die ee ka ausſchließlich heimatkund⸗ 


werden noch einige nebenberufliche Mit- 

arbeiter geſucht. Schriftliche Bewerbungen 

find umgehend an die Redaktion der „Oftdentſchen 

iei aai Beuthen, Induſtrieſtraße 2, zu 
en. 


KATOWICE j in sewiſſh. Vermittlg. 
ene PRFOMANÜN g 
ordinier iss Martha Filipezak | gerichtl. Autoſach⸗ 
en u. 3—5 Ahr erteilt in allen Qe- verſtd., Katowice, 
— — bensfragen Ausk. 3 5, 
Frau ei⸗ 22 e 5 
ten, operationsloje| Preis ab 1,— Bl. * 
Behandlg. v. Krebs Katowice, 


Folgenſchwere Geilbahnfahrt 
eines Knaben 


Der 14jährige Alfred Tobor aus Königshütte 
kletterte an einem Mait hoch, um in der von Hugo- 
ſchacht nach Chorzow führenden Seilbahn mit- 


ſichtigt, danach bis 14 Uhr Mittagspauſe. Anſchließend SE 
Beſichtigung der Schloßanlagen und der deutſchen Pri- ; 
vatſchule. 15 Uhr Abfahrt nach Georgenberg. 17 Uhr 


ſowie ul. Kochanows- |S j i 585 ; . 5 h 3 N es i i ehen find. Anmeldung mu 
Knochentuh kiego 11, mieszk.1. Naser ee ee eg en "H zu einem Jahr] zufahren. Mitten in der Fahrt tipy te plötzlich F in der Gesa 
erkulose in größ. Betriebe | Gefängnis und 18 000 Zloty Geldſtrafe oder weis | ber Wagen um und Tabor ſtürzte in die ſſelle des Deutſchen Kulturbundes Katowice, Teatralna 2, 
77 M!. , , ],, | 
i Monaten Gefängis un vty Geldſtrafe, wurde der Verunglückte von Vorbeigehenden auf. N i 2 
MNSE A Engländerin late RR Hubert Nytz zu zwei Monaten „Gefängnis und] gefunden, die ihn ins Krankenhaus ſchaffen ließen. gutt nee el Nane vom ©. pis 14, dugui im 3 
KRAWIECKA coti. Raition: Mine] 8209 Zloty e Jalob Springer zu à es. Logenſaal in Katowice, ul. Teatralna 2, einen 4, Lehr. PR 
fertigt die elegant. aus London gebote u. K. 1683 85 Tagen Haft und 4250 Zloty Geldſtrafe, Joſef gang für Leibesübungen. Die Durchführung 5, 


Kantor zu zwei Wochen Gefängnis und 4000 
Zloty Geldſtrafe. Der nach Deutſchland geflüch⸗ 
tete Angeklagte Frank wurde in Abweſenheit zu 
fünf Monaten Gefängnis und 18 000 Zloty Geld- 
ſtrafe oder weiteren 360 Tagen Haft verurteilt. 
Der Mitangeklagte Tokaſz kam frei. es. 


übernimmt Dolawfki. Der Lehrgang dient der Schu⸗ 
lung von Leitern. Teilnehmen kann Eon gegen eine 
Gebühr von 5 Zloty. Auf Wunſch kann für billigen Mit- 
tagstiſch geſorg: werden. Die Anmeldung wird in der 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes Katowice, 
ul. Tentralna 2, von 9—15 Uhr, bis zum 29. Juli ente 
gegengenommen. 


Sich ſelbſt den Bauch aufeeſchlitzt 


In der Wohnung des Johann Wyeiſk in 
Königshütte kam es zwiſchen dem Wohnungs- 
inhaber und dem zu Beſuch weilenden Johann 
Bator aus Bismarckhütte infolge Familien- 


Damenkleider, [erteilt Stunden infa. d. G. d. 8. Katowice 
Koſtüme u. Mäntel] Konverſat., Gram- 
zu Konkurrenzprei⸗ matik u. Literatur ĩ ĩẽ—.. 
en an. Ka 
f towice,| Katowice, | Inserieren 


Kościuszki 42, ful. Piłsudskiego 10 
Telephon 30382. 1 Wohn. 4, Tel. 30238! bringt Gewinn! 


2. - T f „5 
mii. . er ner orse uni r 


— — 
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Starke Fortschritte beim Wiederaufbau im Innern — Verschlossene Tore nach außen 


‚ Zwei Ereignisse sind es, die während der 
letzten Tage in die Lage der deutschen Wirt- 
schaft hineinleuchteten: das Ergebnis der 
Transferkonferenz und die neue 4pro- 
zentige Konversionsanleihe. In der 
Transterfrage ist das letzte Wort offenbar noch 
nicht gesprochen. Die Regierungen der Gläu- 
bigerländer dürften neue Wünsche 
den, und einzelne Staaten, die mit Deutschland 
in besonders regem Warenverkehr stehen, wer- 
den eine Sonderbehandlung fordern. 
Man kann wohl sagen, daß die Transferbespre- 
chungen nunmehr eigentlich erst beginnen. 
Trotzdem braucht man um ihren Ausgang nicht 
zu bangen, weil das Ergebnis von der ehernen 
Sprache der gegebenen Tatsachen diktiert wird. 

Läßt man die einstweilige Regelung an sei- 
nem Auge passieren, so ist ohne weiteres klar, 
daß es sich hier um keine konstruktive Lösung 
handelt. 


Die Transferkonferenz war von der Politik 

so entscheidend beeinflußt, daß man sich 

eigentlich noch wundern muß, daß sie nicht 
y mit einem Krach aufflog. 


War aber keine endgültige Regelung zu finden 
— und das stand ja von vornherein fest —, 80 
hieß es, wenigstens ein Provisorium zu 


schaffen, das Deutschland für eine Spanne Zeit 
Luft schafft. Die Senkung der überhöh- 
ten Anleihezinsen ist schon seit langem, 
selbst in den Gläubigerländern, als eine berech- 
tigte Forderung anerkannt, aber die Vollmach- 
ten ihrer Vertreter reichten nicht aus, um hier 
klare Verhältnisse zu schaffen. Zunächst treten 
aber nur für eine 


Erleichterungen ein, 
Atempause. Später wird man sich von neuem 
an den Tisch setzen müssen, um den Leihsatz 
für die deutschen Auslandsanleihen auf einer 
Höhe festzusetzen, die der Schuldner zu tragen 
vermag. 


Die mangelnden Vollmachten bil- 
deten ferner ein Hindernis für die Delegationen, 
den Gedanken eines Wiedraufbaues der deut- 


schen Ausfuhr zur Reife kommen zu lassen, Wie 
anders hätten die Vorschläge der Reichsbank 
aussehen können, wenn man zu Abkommen 
über die Verteilung der Weltmärkte, über den 
Abbau der Zollmauern und über die Vertiefung 
der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen ge- 
langt wäre, Wohl hatten sämtliche Konferenz- 
teilnehmer das Gefühl, den Schlüssel zum „Tor 


der Hoffnung“ in Händen zu halten, aber die 


Uneinigkeit der Völker, die gerade auch 
jetzt in Genf in ihrer ganzen Größe zum Aus- 
druck kommt, versperrte auch diesmal den Weg 
zur Vernunft. Man beschränkte sich auf das 
rein Technische und wurde bald gewahr, daß 
damit nicht viel zu gewinnen, sei. 


Unter diesen Umständen brauchte die Frage 


der Kreditierung von Rohstoff- 
bezügen erst gar nicht ernsthaft angeschnit- 
ten zu werden. Die in Berlin weilenden Dele- 
gierten erkannten angesichts der 
Wirtschaftslage Deutschlands die 


an, aber von ihrer Finanzierung wollte niemand 
etwas wissen. Es hätte keinen Zweck, die 
Augen vor dieser Tatsache zu verschließen. Man 
wird Deutschland neue Kredite erst dann an- 
bieten, wenn es aus eigener Kraft den 
Beweis liefert, daß es mit den Schwierigkeiten, 
in denen es gegenwärtig steckt, fertig wird. 
Das einzige, was in dieser Beziehung als Licht- 
blick gewertet werden kann, ist die 


‚Anerkennung des Scripsverfahrens und 
der sonstigen Maßnahmen zur Förderung 
des Exportes 


durch die Gläubiger. Ein gewisser Ausbau 
dieser Möglichkeiten steht, sofern das Angebot 
der Reichsbank Billigung findet, zu erwarten. 
Hier winkt eine kleine Hilfe. Sie darf nicht 
überschätzt werden, aber sie könnte doch den 
Ring, der Deutschland. zur Zeit umklammert, 
etwas lockern. 

Wirtschaftspolitische Konflikte sind vermie- 
den worden, Darin dürfte der Haupterfolg der 
Transferverhandlungen liegen. Wenn diese Frage 
erst einmal unter Dach und Fach ist, dann heißt 
es, aus den gegebenen Verhältnissen die Fol- 

n zu ziehen. Reichswirtschaftsminister Dr. 

chmitt ließ vor wenigen Tagen das deutsche 
Volk wissen, das Schicksal der deutschen Wirt- 
schaft sei entscheidend von dem Gang der Poli- 
tik abhängig. Daß es in dieser Beziehung nicht 
zum besten aussieht, bedarf keiner näheren Er- 
läuterung. Noch braucht man die Hoffnung 
nicht aufzugeben, daß sich letzten Endes der 
gesunde Sinn durchsetzen wird, aber je nüchter- 
ner man die Dinge betrachtet, um so besser. 
Deutschland will den Wiederaufbau es 
will seinen Volksgenossen wieder Boden unter 
den Füßen schaffen und möchte das Heer der 
Arbeitslosen nur als historisches Ereignis ken- 
nen. In dieser Hinsicht wurde seit Antritt der na- 
tionalen Regierung geradezu Uebermensch- 
liches geleistet. Die Größe der Leistung fin- 
det auch im Auslande volle Anerkennun- wie 
eine Feststellung der „National-Zeitung“ Basel 
beweist. Es heißt dort: „Die Tatsache, daß man 
der deutschen Wirtschaft nur etwas mehr Sub- 
stanz einpumpen muß, damit sie wieder anläuft, 
beweist, wie gesund sie im Grunde doch ist.“ 

Eine besondere Genugtuung dark man dar- 
über empfinden, daß es das Reichsfinanzministe- 


anmel- 


gebesserten 
Notwen- 
digkeit erhöhter Rohstoffimporte 


rium jetzt wagt, eine 4prozentige An- 
leihe an den Markt zu bringen. Gewiß hat 
man diesen Schuldtitel durch einige „Leeker- 
bissen“ schmackhafter gemacht, aber wie lange 
ist es her, daß der Staat überhaupt an den 
Kapitalmarkt mit einer 4prozentigen Anleihe 
herantreten konnte. Das letztemal wurde eine 
derartige Anleihe im Jahre 1914 aufgelegt. 


Also 20 Jahre sind vergangen, um zu 
vorkriegsähnlichen Verhältnissen zurück- 
zukehren. 


Nichts beleuchtet stärker das wiederhergestellte 
Vertrauen als die eben zur Ausgabe gelangende 
Konversionsanleihe, die ja nicht nur zum Um- 
tausch der Hilferding-Anleihe und zur Außer- 
wertsetzung des Neubesitzes dient, sondern 
auch an die Zeichner appelliert. Die privaten 
Banken haben bereits zugesagt, einen ansehn- 
lichen Posten zu übernehmen, so daß der Er- 
folg von vornherein gesichert ist. Tut das deut- 
sche Volk seine Pflicht und beteiligt es sich 
an der Neuemission in gebührendem Umfa 
so wird man draußen in der Welt alsbald er- 
kennen, daß sich die deutsche Reichsregierung 
auf dem richtigen Wege befindet. Erst hat man 
über die Methode der Arbeitsbeschaffung 
spöttelt, jetzt zollt man ihr Beifall, Auch 
hier wollen wir wieder die Baseler „National- 
Zeitung“ zitieren. Sie sagt: „Die absolute Kom- 
mandogewalt des Reichskabinetts brachte 
zustande, daß innerhalb eines Jahres Millionen 
Arbeitslose Beschäftigung fanden; ob jeder die 
Arbeit, die ihm wirklich lag, erhielt, und ob er 


Auf verschiedenen Marktgebieten machte sich 
im Mai ein in der Jahreszeit begründeter Ruck- 


Die Verladung auf dem Wasserwege 
war zunächst lebhaft, jedoch haben sich die 
Wasserverhältnisse in den letzten Tagen ver- 
schlechtert. Auch bestand Mangel an Kahn- 
raum. 

Die Erzbestände haben sich erheblich 
verringert und werden demnächst wieder er- 
gänzt werden. Die Schrottversorgung war aus- 
reichend. 

Im einzelnen ergaben sich 
denzen: 


folgende Ten- 


Koks und Nebenprodukte: 

Gegenüber dem Vormonat ergab sich eine 
leichte Belebung, da die Abnehmer unter 
Ausnutzung der Sommerabschläge ihre Bestände 
auffüllten. Indessen reichten die Aufträge nicht 
aus, um die bereits eingeschränkte Produktion 
unterzubringen, so daß Mengen in den Bestand 
genommen werden mußten. Im Export besteht 
die Aussicht, Koks in den nordischen Ländern 
unterzubringen. Die Nachfrage nach Pech ließ 
nach, während Oel, Straßenteer und Benzol glatt 
abgesetzt werden konnten. Für Ammoniak 
bestand, wie in dieser Jahreszeit üblich, kein 
Bedarf. 

Roheisen: 


Der Absatz ging zurück, da sich die Ver- 
braucher im April stark eingedeckt haben. 
Stahl und Walzwerksprodukte: 


Auftragseing: und Erzeugung hielten sich 
auf der gleichen Höhe wie im Vormonat, 


ausreichend gelohnt würde, waren Fragen zwei- 
ten Ranges, Wesentlich ist das Bewußtsein des 
einzelnen, ich bin kein Eckensteher und Aus- 
gestoßener mehr, und ich verludere nicht.“ Spä- 
ter stieß sich das Ausland daran, daß Deutsch- 
land Milliardenbeträge in die Wirtechaft hinein- 
pumpt und nur mit ihrer Hilfe der Produktions- 
apparat auf erhöhter Tourenzahl läuft. Auch 
darüber ist man anderen Sinnes geworden; denn 
man gibt nunmehr zu, daß die private Initiative 
heute imstande ist, die künstliche Arbeits- 
beschaffung abzulösen, und daß. sich wieder alle 
Hände rühren. Die aufgehäufte Schuldenlast ist 
aber leicht tragbar, wenn ein erhöhter Wirt- 
schaftsgang verstärkte Steuererträge 
bringt, die die Ankurbelungskosten allmählich 
abdecken. 

Eine Sorge nimmt Deutschland niemand ab: 
es muß versuchen, den Anschluß an die langsam 
steigende Konjunktur draußen in der Welt zu 
finden. Es wird unsäglicher Mühe bedürfen, um 
hier Erfolge zu erzielen. Der Wirtschaftskrieg 
gegen Deutschland ist merkwürdigerweise 


nge, außerordentlich populär; er wird von Elementen 


geführt, die nur in dem einen Punkte harmonie- 
ren, das deutsche Erzeugnis in Acht und Bann 


ge- zu tun; im übrigen aber stehen sie zueinander 


wie die Katze zur Maus, Heute verhöhnt man 
die deutschen Produkte und erklärt, ihrer nicht 
zu bedürfen. Vielleicht werden die Völker bald 
eines besseren belehrt; denn eine wirt- 
echaftende Welt kann sich auf die Dauer nicht 
durch Illusionen ernähren, sondern sie 
braucht Käufer und Abnehmer. 


Die westoherschlesische Montunindustrie 
im Mai 


Flestigkeitsmaterial, Federstahl und Spezial- 
stählen gingen Aufträge in erhöhtem Umfange 
ein. Ebenso war für kaltgewalz- 
tes Bandeisen und gezogenes Stangen- 
material die Marktlage gebessert, 


Drahtwaren: 


. Hier trat die saisonmäßig übliche Abschwä- 
chung in der Nachfrage ein. Auftragseingang 
und Versand waren aber noch erheblich höher 
als im gleichen Monat des Vorjahres, Das 
Auslandsgeschäft lag still, 


Röhren: 


Infolge überstarker Eindeckung in den Vor- 
monaten ist der Handel noch mit schmiede- 
eisernen Röhren versehen, und so ließ das Ge- 
schäft nach. Besonders ging der Export zu- 
rück. In gußeisernen Röhren behielt die Nach- 
fragen den vermonatigen Stand, und so lagen 
auch einige Auslandsaufträge vor, 


Eisenbahnmaterial: 


Seitens der Reichsbahn wurden laufend 
Aufträge auf Radreifen, Weichen, Brems- 
gestängeteile und Oberbauteile herausgegeben. 
Auch die Maschinenfabriken, Automobilfabriken, 
Waggonbauanstalten und Gruben erteilten 
dauernd Aufträge, so daß die in Frage Kommen- 
den en im 77 4 er be- 
schäftigt waren. r Stahlguß rauguß 
blieb die Nachfrage auf der gleichen Höhe wie 
im Vormonat. 


Königshulder Artikel: Für gärtnerische und 


land wirtschaftliche Geräte lag das Geschäft still.] B 


Maschinenbau: Der Auftragseingang war 
micht voll befriedigend. 
Stahlbau: Im Stahlbau stehen größere 


In“ Aufträge in Aussicht. 


Berliner Börse 


Fest 


Berlin, 2. Juni. In erster Linie waren auch 
heute Spezialitäten gefragt und entsprechend 
höher, So gewannen Schiffahrtsaktien, BEW. , 
Orenstein, Aku, Stöhr, Feldmühle, Dortmunder 
Union, Schultheiß, Hoesch, Niederlausitzer Kohle, 
Salzdetfurth, Farben und Chade-Aktien 1 bis 
3 Prozent. Bei letzteren ist ein Dividendenab- 
schlag von 3% Prozent zu berücksichtigen. Auch 
Konti-Gummi werden heute ausschließl. Divi- 
dende notiert. Sonst ist noch das Geschäft in 
Neubesitz bei 22% ziemlich rege. Die Taxe für 
Altbesitz ausschließlich liegt weiter. bei 95. Von 
Industrieobligationen Stahlbonds bei größten 
Umsätzen erneut % Prozent höher. Reichs- 
schuldbuchforderungen gewannen weiter bis zu 
% Prozent, späte 4%. Umtauschdollarbonds 
bis zu % Prozent höher. Am Auslands- 
rentenmarkt. Bosnier gegen letzte Notiz 
plus 1%, Lissaboner Stadtanleihe erneut 1% 
höher. Geld unverändert. Nach den ersten 
Kursen weiter freundlich, Spezialwerte 
erneut sprunghaft gebessert. BMW. plus 2%, 
Schiffahrtsaktien bis 1% anziehend. Auch 
später unter Bevorzugung von Spezialwerten 
test, Berliner Maschinen kommen 3% Prozent 


höher zur Notiz, Farben überschreiten die 139- 
Grenze, Mansfelder auf 74 anziehend. Der Ultimo- 
ausweis der Reichsbank wurde lediglich 
zur Kenntnis genommen, da sich die Gold- und 
ee ie vr erneut a 166 eee ver- 
ringert ha ing die Notendeckung auf 3,7 
Prozent * x ? 

Kassamarkt überwiegend fester, Froebeln 
Zucker, Anhalter Kohle, Gebhardt und König je 
3% höher, Ver. Nickel plus 3, Stettiner Elektro 
plus 4 und Ver. Berliner Mörtel plus 4%, An- 
dererseits Dürener Metall minus 3, Stettiner 
Zement minus 3% und Sarotti, auf Dividenden- 
Marge caes ee Von rennen Dedi- 

nk plus 1, Meininger Hypo en plus 1%. 
Ausländische Städte (Budapester, Sock. Lissa - 
boner) bis zu 2 Prozent höher. Ueberraschend 
kam eine Ermäßigung des Privatdiskontes auf 
3% Prozent, was für Aktien und Renten eine 
kräftige Anregung gab. Die Börse schloß, trotz 
einiger Realisationen, zum Wochenende in fester 
Haltung. Siemens lagen 3 ‚Prozent über An- 
fang, Niederlausitzer Kohle plus 2%, Farben 
plus %, Chade-Aktien zogen nochma) 


N ls um 
2 Mark an. Lissaboner Stadtanleihe 52%, 


London, 2. Juni. Silber 19/021, Lieferung 
1921/8, Gold 137/2, Ostenpreis für Zinn 229. 


Aufwärtsentwicklung 


Zwischen Transferkonferenz und Konversionsanleihe! m aeg ne 


Wie in dem Geschäftsbericht eines führenden 
Versicherungskonzerns vor kurzem ausgeführt 
wurde, pflegt sich eine Besserung der Konjunk- 
tur erst verhältnismäßig spät in der Lebens- 
versicherung auswirken. Die Anzeichen 
der Besserung seien aber da; der Zugang an 
neuen Versicherungen habe sich von Monat zu 
Monat gesteigert, während der vorzeitige Ab- 
gang durch Verfall und Rückkauf bestehender 
Versicherungen sich insgesamt verringert habe. 
Die neuen Abschlüsse umfassen allerdings, wie 
sich aus anderen Berichten ergibt, vorwiegend 
nur niedrige Versicherungen und haben einen 
weit geringeren Durchschnittsbetrag als die Ab- 
gänge. Ueber die Entwieklung der Prämie n- 
einnahmen und den Stand der ver- 
sicherten Summen unterrichtet das fol- 
gende Schaubild auf Grund der Berichterstat- 
tung der größeren deutschen privaten und 
öffentlichen Lebensversicherungsunternehmun- 
gen, die zum Ende jedes zweiten Monats für 
den jeweils vorangegangenen Zwei-Monats- 
Zeitraum erfolgt. 


Der Rückgang der Prämieneinnahmen, der 
in den Jahren 1981 und 1932 besonders scharf 
war, ist im Jahre 1933 ziemlich zum Stillstand 
gelangt. Die in dem letzten Berichtszeitraum 
November und Dezember 1933 insgesamt ver- 
einnahmten Prämien in Höhe von 114,7 Mil- 
lionen RM. sind zwar gegenüber der voraus- 

enen Berichtsperiode zurückgegangen. 
Aber diese Verringerung ist durchaus saison- 
mäßig und erreichte keineswegs den sonst übli- 
chen Umfang. Vielmehr lagen diese Prämien- 
einnahmen erstmals wieder seit September-Ok- 
tober 1931 über der Höhe des gleichen Vor- 
jahreszeitraumes. Der Gesamtbetrag der 
versicherten Summen, der von dem 
Höchststand von 18,34 Milliarden M. am 31. 
Oktober 1931 bis auf 1729 Milliarden RM. am 
30. Juni 1933 zurückgegangen war, war bis 
Jahresende wieder etwas gestiegen, und zwar 
bis auf 17,48 Milliarden RM. Diese Steigerung 
ist allerdings nicht ausschließlich auf eine kon- 
junkturelle Belebung des ' Versicherungsgeschäf- 
‚tes zurückzuführen. Der Zuwachs des Ver- 
sicherungsbestandes ist vielmehr Überwiegend 
auf den erhöhten Abschluß von Grup- 
penversicherungen bei privaten Lebens- 
versicherungsgesellschaften zurückzuführen. 
Mitte Dezember 1933 war den Versicherungs- 
unternehmungen der Abschluß von Gruppenver- 
sicherungen verboten worden; kurz vor Erlaß 
der Verbotes aber war noch eine beträchtliche 
Zahl von Kollektivversicherungen abgeschlossen 


worden. 
PPE ERSEN EN 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Can. Doll. 
Japan 1 Yen 
Istambul 1 turk. Pfd. 


Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kovi BE op 

openhagen . 
Lissabon 100 nn 


ie 100 Peseten 
panien 

Stockholm 100 Kr. 
Wien 100 Schill. 
Warschau 100 Złoty 


47.35 
Tendenz: Pfund nachgebend, Dollar behauptet. 


Valuten-treiverkehr 


Berlin, den 2. Juni, Polnische Noten: Warschau 
41.25 — 47,35, Kattowitz 41,25 — 47,85, Posen 47,25 — 47,85 
Gr Zloty 47,21 — 47,39 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Juni. Roggen O. 14—14,25, Wel- 
zen O. 17,50 17,75, Roggenmehl 1. Gat, 55 
22—23, 65% 20,50 —21,50, Weizenmehl 1, Gat. A 
0% 3050—3150, B 45% 850-30,00, C 60% 
26,75—28,25, D 65% 3:5—26,50, Gerste 695— 
705 1550—16, Gerste 675—665. 15—15,50, Feld- 
erbsen 18—19, Viktoriaerbsen 26—31, ` Folger- 
erbsen ` 21,50—2250, Weizenkleie 10,25—10,50 
grobe Weizenkleie 10,75—11,25, Senfkraut 48— 
50, blauer Mohn 46—52, Speisekartoffeln 2,80 
325. Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung standhaft. 


A 


